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Ernte. 


Die gold’nen Aehren mwallen und mwogen, 

Shr Naufchen tönt wie de Meeres Sang, 
Des Himmels tiefes Blau ift Filderlichtumzogen, 
Die Sonne liegt briitend am Bergeshang. 


Die Wiefe glüiht, der Heimen Stimmen 
Durdzittern des Sommers wehe Pracht, 
ALS jüngen fie der Erde Dankeshynmen, 
Daß fie ihr Schaffenewerf vollbracht. 


Noch trieft won Düften ferwer die Wunderftille, 
Noch Teuchtet des Mohnes grelles Not, 
Doch durch des Lebens blühende Fülle 
Geht wuchtig Thon der Schnitter Tod, 


Frances Heimberger, 


Es it Sottfeligkeit, fih genügen zu laflen, 


Es ift ein trodener VBiffen, daran man fi genügen läfit, beifer 
denn ein Haus voll Gejdladtenes mit Hader. (Spr. 17, 1). 


Was ift ein trodener Biffen? Yrot ohne jeglihe Yutat. „Unfere 
Augen jehen nichts ala dag Man“, jeuisten fo wiele. Zutaten wollte 
das Volt in der Wirte Haben. Und als der Herr ihre Xitte erfüllte 
$# und Wahten fandte, blieb doch die Stimmung diefelbe. Woran 
fehlte e8 damals wie heute? An dem großen Gewinn der ‚GSottjelig- 
geit: fi genügen zu laffen, Diejer Sinn fommt aus der BVerbin- 
dung mit dem Iebendigen Gott, der uns gibt allerlei reichlich zu 
genießen. Er Fann mit Brot und Fleifh verjorgen. Er vermag einer 
Wihe, die nur eine Handvoll Mehl im Topf und ein wenig Del 
im Keug Hat, zu gebieten, daß fie feinen Propheten verforge, ob- 
wohl ihı fein Del- und Mehlladen zur Verfügung iteht. War Pau- 
Ins fat und hatte übrig, mußte er Hungern und Mangel feiden, 
fo nahm er beides aus derfelben Hand ohne Murren wider Gott und 
Menfhen. Not Elopft heute nicht an unfere Türen. Doch wir wollen 
auch jegliche andere Sorge ins Heiligtum tragen, wollen mit der 
Treue ımjeres Heren rechnen, ofme zu Ihauen auf die, denen mehr 
zur Verfügung jtebt als uns. 
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Diefe jungen Mennoniten fom- 
men von Kanada und den Ber. 
Stanten und find am 19. Nuguft 
von Afron, Pa., in Gruppen hin- 
ausgefahren, um im „Freitvilli« 
gen M.E.C.-Dienit“ tätig zu fein. 
Sie werden im Nordojten Sana- 
“ das (Grenfeil Afociation), in den 
Negerfiedfungen am Miffiifippt, 


in Kinderheimen, Erziehungsan- 
ftalten, Nerveniheilanftalten, in 
Mexiko und an anderen Stellen 
avbeiten. Sie folgen einem Ruf 
und Gott wolle fie jehiigen, Teiten 
und Segen zu ihrem aufopfernden 
Dienjt fchenfen. 

„M.E.E.- News“. 





8. 9. Kliewert” 


Mein Fieber Mann und unfer 
lieber Vater Heinrich Peter Klie- 
wer töurde am 27. Now. 1883 in 
Deutfh-Wymyiihle, Polen, gebv- 
ren. Seine Eltern waren Peter 
und ‚Helene Alietver. Er war ei- 
ner von 7 Geichtvijtern. Sie twu- 


ren 4 Brüder und 3 Schmweftern. 
Seine Kindheit verlebte er im 
Dorfe Womyichle. Dann zogen 
feine Eltern nad Sizin. Dort 
durfte er feinen Heiland finden 
und am 15. Sunt 1901 wurde 
er von Welt. Raglaff getauft und 
in die Menn. Bridergemeinde auf- 
genommen, 

on 1906 bis 1908 diente er 
auf der Koritei Wladimir. Am 
14 Zanıtar 1914 trat er mit Ma- 
thilda geb. Sammermetfter in die 
Ehe. Am 8. Mug. 1914 wurde er 
zum Militär eingezogen, fam aber 
bald darauf auf 4 Jahre in Ge- 
fangenfchaft. Während diejer Zeit 
erkrankte er an Typhus. Aber der 
Herr gab Gnade, und er konnte 
gefund zu feiner Grau zurüdteh- 
ren, die nach Rutland verjchleppt 
und nad Polen zuriicgefommen 
war. Der Herr fhenkte ihnen, 6 
Kinder, 5 Jungen und 1 Müd- 
en. Seine Frau ftarb am 8 
Auguft 1933. 3 Kinder gingen 
ihm im Tode voran, 

Am 4. Februar 1934 trat er 
mit Olga geb. Vecel in die zweite 
Ehe. Bott jegnete ihre Ehe, mit 
3 Söhnen und einer Tochter. Von 
den noch lebenden. Kindern wird 
ein Sohn jeit dem 2. Weltkrieg 
vermipt. Eine Tochter amd ihr 
Mann und zwei Kinder Mind ir 
Deutichland, Ein Sohn mi 
und Kind in Winnipeg. 
den find no Tedig zu Hau 
Sanuar 1945 Tebten wir 
in izin, Polen, wo wir eine 
Zandwirtichaft hatten. Dann mund» 
ten wir mit PBierd und Wagen 
nad) Deutjchland flüchten, um un- 
fer Leben zu retten. 

Am 12. Dt. 1949 wanderten 
wir nad) Kanada aus, mo wir fu 
Gnadenthal, Man., und später ta 
Neinland, Man,, viel Liebe ge» 
nießen durften. 

Bater erkrankte im Dttober 
1953, und wom Herbjt 1954 an 
mußte er das Bett hüten. In der 
Tegten Zeit war er fehr ihmatı 
und am 1. Juli 1955, 8.45 Uhr, 
rief der Herr ihn heim. Seine 
Seele wurde erlöit, und jein Leib 
hatte ausgelitten. Er ift 71 Yah- 










re, 7 Monate und 3 Tage alt ge- 
worden. Er war ung allen im 
Glauben und Gebet ein treues 
Vorbild. 

Die Beerdigung fand am 9. 
Suli vom Bethaus der Winkler 
M.-Br,-Gem aus jtatt. Br. Re- 
ters verlag die EinleitungStworte 
und betete, Br. EC. B. Srahn hielt 
die Neichenrede nah Pi. 90, 12 
und Offb. 14, 13. Er verlas aud) 
das Kebensvperzeichnis. Danıı 
fprah Br. Boldt iter Ief. 58. 
Ein Quartett aus Winkler und ei- 
ne Gruppe aus Neinland dienten 
mit paffenden Liedern. Br. Vül: 
fert, Gretna, machte mit Vibel- 
wort und Gebet den Schluß. 

Wir danken allen "Freunden 
herzlich für ihre Beluche während 
der Krankheit meines Mannes, 
und die Teilnahme nad feinem 
Tode. 








Die trauernde Witwe 
Dlga Kliewer mit Kindern 
und Großfindern. 


Aus Dankbarkeit 


Wir möchten mit diejem Bilde 
zeigen, wie wir wohnen und das 
Heim, das die M.-Br.-Gem. zit 
Coaldale uns geichenft hat. 

Wir grüßen die Iteben Xejer 
mit den Worten aus 1.Mofe 45, 
4.5: Tretet doc} her zu mir und 
befiimmert euch nicht... — So er- 
geht e8 auch) uns bier in Kanada. 
Wir find allen, die dabei waren 
und zu unferm Häuschen beige- 
tragen haben, herzlich dankbar! 
And danken wir der Gemeinde, 
die uns fo Tiebevoll betreut, 

Mit Segenwunid für alle, 
die an der M. Rundihau arbei- 
ten, grüßen 

Schw, Lieje Nießen und 
Schw. Anna Pantrag. 


Briefe aus Ruhland. 

Diefen Brief erhielten wir amt 
18, Aug. von Nußland. Die 
Schreiberin it die Schwweter mei- 
ner Frau, die don fieben Schtve- 
ftern allein hier in Nanada ilt. 
Wir jhägen es darum als eine 
große Onade, wieder einmal 
Nahricht von ihnen zu erhalten. 
Gleich nach) dem Kriege haben wir 
ehva ein Nahe mit diefen '&e- 
jhwiftern Briefe newechfelt, doc, 
dann hörten die Briefe auf zu 
Xommen, und Moie twagten nicht 
mehr zu jhreiben. Sie waren 
auch vom Warthegau zurücge- 
hit worden. Da Freunde u. Be- 
fannte der Schreiderin und der 

(Fortjeg. auf S. 5—1) 


Nachrichten: 


— Riele Millionen Kanadier 
und Amerikaner haben gewiß Ge- 
nuß und Freude gehabt am fon- 
nigen, langen „Labor-day"-Wo- 
henende, aber in mehr ala 500 
Familien ift der Tod durch Ber- 
fehrsunfälle eingefehrt, und Freu- 
de in Trauer dermandelt worden. 
Fajt unheimliih Hang e8 am 
Montag liber das Radio: „Sn 
Kanada und den Ver. Staaten 
forderte der Autoverfehr heute jede 
10 Minuten ein Menichenleben, 
und, wenn e8 fo andauert iS zum 
Abend, gibt diejes ein Neford- 
jahr.” 1953 beflagte Kanada an 
diejem Wochenende 53 Zote, die 
Ver. Staaten hatten 1951 die 
Hödlite Anzahl mit 461 Toten. 

Sonntag überihlug fh nahe 
bei St. Pierre, Man., auf dem 
Sohtwege ein Auto mit 6 Iniaf- 
fen. Zwei waren fofort tot: ad 
Venner, 25, von 373 Toronto 
St., und Ray Fröfe, 25, von 200 
Spence St, Winnipeg. Die an- 
dern 4 famen mit leichteren Ver- 
legungen dabon. 

— Der berühmte Schriftiteller 
und Lehrer Karl Bot wird am 
12. Sept., 8 Uhr abends, in der 
Eriten Mennonitentirhe, Alver- 
jtone und Notre Dame, Winni- 
dog, mit einen Xortrag dienen 
Er hat viele der in allen Welt- 
teilen zeritreuten Wuslanddeitt- 
iehen befucht, te jtudiert und mit 
viel Liebe beichrieben, und hat 
viel Wilfen und Verftändnis auf 
dem Gebiete gefammelt; fein Vor- 
trag jollte e8 alfo wert fen, ihn 
zu hören, 

— Bon den Mennoniten, die 
1926 von Manitoba nad PBara- 
guay zogen, famen am 22. Aug. 
drei Familien zurück: Frau BP. S. 
Siesbredht mit 6 Kindern nad 
Steindah, 9. ©. Fehrs mit 8 
Kindern und $.5. Tötwien mit 
4 Kindern nad) Altona. Sie wgl- 
len hier bleiben. x 

— Viele Durcreifende und 
gewefene Flüchtlinge, die bis Hol- 
Iand famen, Fennen die Bamilie 
Sein Hort, M.E.E. Arbeiter in 
Amsterdam, Das ebaar umd 
ihr A-jähriges Töchterlein wur- 
den am 18, Auguit in einer Mu- 
tofollifion nahe bei Readıng, 
Renniglvanien, verlegt. Er durfte 
nad ärztlicher Behandlung aus 
den Holpital entlaffen werden, 
aber Jran Horjt und Töhterchen 
mußten im Soipital bleiben. 

— Die Generalfonferenz der 
Altmennoniten fand im diefeit 
Sahr in der Woche vom 2 28, 
Auguit in Heßton, Han itatt. 

— Aus Nenvied, Dentichland, 
jchiet Brod. 3. W. Vogt Bilder 
von E, 3. Maffens Grab und 
jehreibt, daß fie wohl Mitte Of- 
tober daheim, in den Ver. Staa- 
ten, fein werden. 

— Schw. Anne Driediaer, Todd: 
ter der Gejchtviiter Gerhard Mo- 
galsty, Eajt Kildonan, Man.. 

(Sortjeg. auf S, 8—4) 
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Miennonitifche Derbände in Deutichland, 


Sm Folgenden joll ein Neberblie über unfere mennonitifihen Or- 
ganifationen und Verbände in Dentichland gegeben werden. Dabei wird 
unfer Erftaunen vielleicht groß fein, wenn Mir hören, da wir in 
Deutihland 13 veridiedene Verbände, Vereine bzo. Kommilitonen 
heben. Das it fehr viel im Verhältnis zur Gejamtzah! der Menno- 
niten in Deutjhland (Wejtdeutfhe Bundesrepublif mit Weftberlin). 
Die Gejamtzahl darf man mit ca. 15,000 veranichlagen. Mber frei- 
li itberfchneiden fi) wiele Nerbände und Kommilfionen, jo dab das 
wirflihe ftatiitiiche Bild zwar ettvas vertvidelter, dafür aber auch 
etwas größer in der Anlage erfheint, 


Mennoniten haben ihren eigenen Kopf. Much diefer mag in der 
Vielfalt der Verbände zum Ausdrud tonmen; daneben darf aber 
nicht irberfehen werden, daß gerade diefe Bufammenshlüffe ein Beug- 
nis für daS gegenfeitige Suchen und ein Beweis für gemeinfame 
Tätigkeit find, So dürfen wir unjere Organifationen etc. do als 
ein erfreuliches Zeichen bewerten. Khre Entitehung tt in einem Tall 
da8 Ergebnis einer aetwöllten Verfichlihung und Vergejelfhaftung, 
vielmehr Tiegt jedem diefer Zweige ein echtes Bedürfnis gemeinfamer 
Arbeit und die Erkenntnis gemeinfamen Auftrags vom 'Serrn der Ge- 
meinde zu Grunde. Unfere Verbände und Arbeitszweige find des- 
wegen Tangfarı gavadjien und gereift. Und wenn fie gerade in diefer 
Seit mehr geworden find, da toir im ganzen weniger wurden, fo ijt 
gerade diefer Amftand ein Erweis für die Notwendigkeit auch neuer 
Mrbeitögtveige in einer jeelforgerif und twirtfehaftlich erfchiwerten 
mennonitifhen Gejamtlage. 


1. Die weitaus größere Anzahl aller Glieder von Mennoniten- 
gemeinden it itber diefe Gemeinden gufammengefakt in der „Bereiz 
nigung der Deutichen "Mennonitengemeinden“, Körperihaft des de 
fentlicen Rechts feit 1922 (Hamburg). Gegründet wurde Diefe „Ber- 
einiung“ im Zahre 1886 in Berlin. Ihr gehören alle Gemeinden 
im Norddeutichland an, einfchließlich deg Blades der ehemals oft- und 
weitpreußifchen Mennonitengemeinden, die fi teiweile in Slüchtlings- 
gemeinden wieder neu gebildet Haben, jowie Berlin, und in Siüddeutic- 
land alle Gemeinden in der Pfalz umd in Seffen mit zwei Ausnahmen. 


Der Ziel der „Vereinigung“ iit, abgefehen von dem in ihr felbit 
Tiegenden Ziel eines engeren gemeindlichen Bufammenfchluffes, einmal 
die Förderung der eigentlichen gemeindlidhen und jeelforgerifchen An- 
liegen im Wandel der Zeiten, eine geregelte Verkündigung des Gvan- 
geliums, jamt aller feiner Borbedingungen (Förderung des Predi- 
gernadtwunfes, des Studiums, Altersverforgung der Prediger etc.) 
und dann nad; augen die Vertretung mennonitiicher Belange in der 
Deffentlichfeit und im Staate, Selbitverftändlich Eönnen dazu Jowohl 
neue Aufgaben Hinzufommen, wie auch Abwandlung der bisherigen 
nötig werden. 


Die Leitung der „Bereinigung“ unterliegt der Mitgliederverfamm: 
lung (ertreter der einzelnen angefchloffenen Gemeinden jamt Bor: 
ftand) und dem Borftande felbft. Diefer wiederum bat einen ge- 
ichä renden Ausfhuß bon zur Zeit 4 Mitgliedern. Dieje find 
3. 8t.: Dito Schowvalter (Samburg) — erfter Vorfigender; Fri Stauf- 
fer (Qudiiashafen a. Rh.) — zweiter Vorfigender; Otto Wiebe Nen- 
wied) — dritter Vorfigender; Mathien van Delden (Bronau) - Ra 
jenführer, 








2. Der vehtörheinije Süden (mit den 2 Gemeinden in der 
Bialz links des NHeins, die unter 1. ausgenommen waren) ijt jet- 
nerjeits in dem Verband Bad.-Württ.-Bayr. Mennonitengemeinden 
erganifiert. Diefer Hat eine Tängere ımd ftufentweile Entjtehungsge- 
Khichte, die hier nicht geihildert werden Fann. Es geht zurüid in die 
Mitte de3 vorigen Zahrhunderts. Dieje Gemeinden „betradten fi 
als eine Gejamtgemeinde”, die von dem „Nelteftenrat” geleitet 
wird. Das ntereffe des „Gemeindeverbandes" ift weniger nad 
außen als nad) innen gerichtet. Vorfigender und Rechner it 3. 8t. 
Ehriftian Landes (Lautenbacherhof über Heilbronn), Schriftfügrer 
und Reifeprediger Ulrich Hege (Reihen). Der Verband hat einen Dia- 
Tonieausfchuß, einen „Brüderrat des Bibelheims Thomashof“ und 
gibt das „Gemeindeblatt der Mennoniten“ heraus. 


3. Die Gemeinden in Pfalz=Heifen Bilden unter fih eine „Pfäl- 
ach Selfifche Konferenz“. Untergliederung: Mennonitifhe Silfsfaffe 
für den Bezirk Nheinheffen und die bayr. Pfalz. Erfter Vorfikender 
it 3. 8, Chriitian Galle (Weierhef). Zweiter Vorfigender Gerhard 
Hein (Sembadh). Diefe Konferenz hält im Sahre zwei Sufammen- 
fünfte zue Befpredhung Taufender gemeindlicher Anliegen ab. 


4. „Gemeindeverband“ und „Prälzifd-Heffiihe Konferenz“ find 
untereinander werfnüpft in der won Dr. Neff (Weierhof) gegriindeten 
„Konferenz der Süddeutfchen Mennoniten“. Sie iit „eingefragener 
Verein“ und wurde 1887 ins Keben gerufen. Mie ihr Titel ausmeiit, 
till fie die Anliegen der gelamten füddeutichen Mennonitenihaft 
wahrnehmen. Unter ihrem Muftrag ericheint der „Mennonitiiche Ge- 


„Öefangbud) zum gottesdienftlichen und häuslihen Gebrauch in Evan- 
geliehen Mennoniten-Gemeinden“ 1919 zum erjtenmal herausgegeben. 

Eriter Vorfigender it U. Braun (Sbersheim), zweiter Vorfiken- 
der 3. Hotel (Bagenhof), Schriftführer und Nehner ®. Schowalter 
(Weierhof). 


4a. Angefhloffen ijt eine „Bugendfommifjton der Konferenz der 
Süddeutihen Mennoniten“. Vorfikender ift Theo Glüct (Sampredhts- 
hof). Von ihr wird die „Zunge Gemeinde“ herausgegeben. Shrift- 
leiter ift ©, Sein. 


5. Gleichjam in abtwigelnder Tätigkeit begriffen it noch der „Uel- 
tejtenausihuß der Konfereng der teit- und oftpreußiichen Mennoni- 
tengemeinden“. Erfter Borfigender: Albert Bartel (Eipelfamp). Wei- 
tere Mitglieder: Otto Wiebe (Nemvied), Bernhard KRooper (Nien- 
burg), Emil Händiges (Monsgeim) und Zrik Marienfeld (Waltfeld). 
Der Ausihuß ftcht in der Beratung und Drdnung der Glieder der 
ehemaligen Mennonitengemeinden im Djten. 

In demfelben räumlidhen Gebiet, aber mit der Blikrihtung auf 
die Erfordernifje der neuen Rage ijt der „Semeindeausjhuß in Nord- 
deutihland“ tätig. Jhm gehören die Brüder Albert Bartel (Eipel- 
famp, Otto Schomalter (Samburg) und Raul Aliewer (Entenbad) an. 


Dem Ausihup obliegt die Ordnung des Prodigt- und Gottes- 
dienftes vor allem in der großen mennonitiihen Diajpora im Norden 
Deutjchlands, die fich durd) den Buftrom der aufgelöften Gemeinden 
in Oft und Weftpreußen jamt Danzig herausgebildet hat, Dazu 
fommt die Mbitimmung won Seeljorge und PVredigtdienft, jowie die 
Betreuung der Qugendgruppen zit den einheimifchen Gemeinden. 
Der Ausihup Fommt mehrmals im Zahr zur Beratung gufarmen. 
Er ift der füngite von allen umd hat faft die größere Verantwortung. 


6. AIS ein Arbeitszweig in der „Vereinigung“ Hat fich dag „Silfs- 
werk der Vereinigung der Deutjchen Mennonitengemeinden“ im Ber- 
folg der notbollen Nadkriensjahre entwidelt umd Hat von Kahr zu 
- ade immer mehr Aufgaben übernommen, fo daß e8 4.8. alg eine 
Bufammenfaffung diafoniicher Mufgaben der Gemeinden gelten Zann. 
Ueber den Charakter als einer Wermittlerin bon Spenden von den 
Brüdern in Meberfee ift das Hilfswerk Yängjt zu einer Zentrale von 
Liebestätigkeit verfhiedenfter Art an den Slaubensgejhriitern inner- 
halb des eigenen Landes binausgewachjien. Das Hilfswert (HLDM) 
wird don einem Verwaltungsausfhuß geleitet. Sein eriter Worfit- 
zender it 3.88. D. Schotwalter (Hamburg). Der Ieitende Bejchäfts- 
führer ift Nichard Gorkler (Qudtoigshafen), tvo fi) aud das Büro 
befindet. 


7. Ungefähr entiprehende Mufgaben hat im Bereich deg Gemein- 
deverbandes (fiche Nr. 2) das Mennonitifche Silfswert „Chriften- 
dfligt“. E3 geht ganz auf private Snitiative zurüc und wurde bon 
dem berftorbenen M. Horfeh (Hellmannzsberg) gegründet umd auch 
größtenteils finbventioniert.. Er hat e8 1920 gegründet. Heute wird 
«8 bon einem Vorftand geleitet, der fich aus 3 Mitgliedern aufammen- 
fegt,. Muf Grund feiner Saßungen it das Aufgabengebiet begrenzter 
Art. Es will hauptjählih materiell Helfen, 


8. Bekannt geworden ift der „Menmonitiihe Altersheim, &,8.”. 
Durch, die Erftellung von 3 Altersheimen, in Kentesdorf, Enkonbach 
und Binneberg-Nellingen, hat fich diefer Verein mit feinen rund 1100 
Mitgliedern in unjeren Gemeinden durchgejegt, Der Verein hat fich 
einen Vorjtand gegeben und hat außerdem einen „Beirat“. Eriter 
Borfigender ijt 3. Zt. Landwirtigaftsrat Fri Hege (Reutlingen), Ge- 
ihäftsführer it Richard Serkler Sudwigshafen). 


9. „Senofienfhaftliheg Flüchtlingswert e.8.n.6.5.", Weicrhof. 
€ hat fic, zur Aufgabe gefegt, die Erftellung von Iandtwirtihaftli- 
gen Siedlungen, von denen in der Pfalz einige entitanden find. Vor- 
fibender ift Dtto Sorger (Meierhof), Gejhäftsführer oh. Dried- 
ger (Weierhof). 


10. Auf das Gebiet der Forfhung und Publikation führt ums 
der „Mennonitifhe Gejchichtsverein“. Er gibt die „Mennonitifchen 
Gefchichtshlätter“ heraus md veröffentlicht nad) Bedarf und Umfat- 
möglichkeit aud) eine „Schriftenreihe“ mit Monographien oder einzel- 
nen Xrtifefn. Sauptanliegen ift ihn die Förderung der Kenntnig men- 
nonitifcher Geichihte. Erjter Worfigender ift Dr. Ernft Crous (Söt- 
fingen); ein zwweiter Vorjigender - DO. Schomalter Samburg), und 
ein Schriftführer — PB. Schomwalter (MWeierhof), owie ein Raifenfüg- 
ter — ©, van Delden (Gronau) bilden den engeren Borjtand, Die 
Shriftleitung der „Gefdichteblätter Tiegt in der Hand von Dr. Horit 
Quiring (Korntal). 


12. Zung entjtanden ift daS „Deutfch-Mennonitiige Milfionsto- 
mitee“ im Anfhluß an das „Europätiche Miffionstomitee“ der Men- 
moniten. Exfter Vorfigender ift M. Braun (Bbersheim). 


12. „Mennonitifche Sugendfommiffien in Norddeutichland“, Ihr 
achören folgende Brüder an: Erwin Cornelfen (Elmshorn), Gerh. 
Hildebrand (Göttingen) und der jeweilige Sugendwart, 3. 8. S. Fımf 
(aus Süddeutfehlend, 3. 3. Samburg). 








Kehrertagung 

vom 3, bis 6, Juli 1955 
in Philadelphia, Fernfeim, 
Paraguay. 


Ein ganz großes Vorreht ge 
nießen wir Mennoniten in Bara- 
guay in einigen Sinfihten. Ob 
die amderjeitigen Nadteile die 
Vorteile aufiviegen oder ülberwie- 
gen, daritber twird man fidh tvohl 
faun einigen können. Das ift 
Standpunktjadhe. Die Rorteile 
find aber feine geringen. Da üit 
in erjter Linie das Recht der Au- 
tonomie der Mennonitenfolonien. 
In diefem ift auch die Schulfrei- 
heit, fotvie die Freiheit des ganzen 
Erziehungswejens überhaupt bes 
gründet, Wahrlic — wenn man 
fi die Mühe macht, dariiber ein- 
mal nahzudenfen, erfennt man, 
daß dies etwas äuferjt Wichtiges 
it. Die Erziehung ift eine Macht. 
Darım redet man immer, to 
man neue Sdeen ein- und durh- 
führen will, man müffe die Zu- 
gend gewinnen. Wir toiffen es 
ja auch aus der Natır, Was 
man in die Rinde eines jungen 
Baumes einrigt, das mädhft mit 
au ausgeprägter Form. So ift e8 
au) mit dem Kinde und den Zu- 
gendlihen; fie find im Merden. 
Was in diejer Zeit eingezeichnet 
twied, gründlich und sielberwußt, 
das mädjt mit. 

Man fragt fi, mandhmal, 05 
wir uns der Größe unferer Ror- 
rechte bewußt find. Man Fönnte 
die nur prüfen, indem man die 
Möglichkeiten mit ihrer praftie 
ihen Yusmupung vergleicht. 

Aus der Einficht zur Verant- 
wortlichfeit gegenüber den For» 
derungen Tolher gegebenen Ror- 
techte, die ja auf diefer Erde nur 
GelegenHeitsharakter tragen, ver- 
jommelt fi) die mennonitifche 
Sehrerfaft Paraguayg alljährlid 
einmal gu einer Konferenz, die et» 
ta 3 Tage dauert. Sie dient der 
Sammlung und Neubelebung, 
dem Austaufche, der Drientierung, 
dem Weiterbau, aljo dem Zort- 
ihritt. Sn erjter Linie werden 
die rein jehulbraktifchen Probleme 
in Arbeit genommen: Gtoffaus- 
wahl; Stoffverteilung und Stoff- 
behandlung. Mber aud dabei 
wird, fo oft 88 angängig ift, die 
Verbindung zu ihren erzieheri- 
den und efhilchen Werten in Au 
genfchein genommen. 

In diefem Sabre war no ein 
neuer Programmpunft aufgenom- 
men worden: Ein Wbend tar für 
die Bufammenfunft von Predi- 
gern und Lehrern. Das beiber- 
jeitige Sntereffe murde sowohl 
durch das zahlreihe Erfcheinen, 
al auch in der regen Veteiligung 
an der VBelpredhung erfichtlic. 
Don jeiten der Wrediger referierte 
®. Suffau, Lehrer und Leitender 
der Bibelihule zu Philadelphia, 
von feiten der Rehrer PReter Wiens, 
Xehrer an der Sentralfhule zu 
Philadelphia und Leitender de3 
Fernheimer Zehrerberein:, Die 
Veranlaffung zu diefer Verfamm- 
Tung entiprang wohl der Einficht, 
daf in unferer mennonitif—hen Be- 
meinfhaft die Lehrer md Predi- 
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13. Mit dem zeitlichen Auftrag, die Frage der Ariegsdienftver- 
tweigerung bei Mennoniten und diejenige eines entiprehenden Erfah- 
dienfteg gegenüber dem Staate zu vertreten und zu Flären, it eine 
Kommiffion aus den beiden Grundverbänden der „Bereinigung“ und 
dem „Semeindeverband“, betraut. Der Kommilfion gehören an: SQ 
Schowalter (Hamburg), Frig Hege (Reutlingen), W. Landes (Ril- 
Tenbah) und (als Verater) Prof. Dr. B.$. Unruh, (Karlsruhe). Sie 
hat Gelegenheit genommen, ihren Standpunft darzulegen und behält 
den Vorgang im Wuge. Sie dat die Zuficgerung befonumen, dab ihr 
Anliegen im Gejeg Kerüdfichtigt moird. D.Sd, in 

„Semeindeblatt der Mennoniten”. 


(Außerdem beitcht in Nevied am Nhein eine Mennoniten-Brü- 
dergemeinde, die feiner der aufgeführten Drganifationen angehört 
und vorläufig noch bon der Konferenz der M.-Br.-Gem. in Nord- 
amerita bedient wird. Sie entitand aus einer Gruppe Flüdtlinge, 
die in Rußland, Polen oder in den MEC-Lagern Gronau und Bad- 
nang Mitglieder der M.-Br.-Gemeinde wurden, Rad) der Musiwan- 
derung der meilten Gründungsmitglieder, entwidelte fich die Gemeinde 
immer mehr zur Mifftonsgemeinde, die 3. It. von Pred. 3. W. Vogt 
(Corn, Oklahoma, USA) und Pred. ©.B. Wiens (Sasfatoon, Sast., 
Kanada) bedient wird. Mit der „Sugendfommiijton in Rorddeutich- 
land“, dem „Hilfswerk der Vereinigung der Deutichen Mennoniten- 
gemeinden“ und dem „Mennonitiichen Altersheim, e.." beiteht enger 


Arbeitsfontatt. — Red.) 





ger ziei befonders wihtige In- 
Ttanzen in der Erziehung find, die 
fh durd; Bujammenarbeit und 
Ergänzung die Arbeit erleihtern 
und erfolgreicher gejtalten Fönnen. 

Die gefaomte Tagung verlief 
in freundieaftlich - harmonifcher 
Weile. Auh das freie VBeifam- 
menfein am leßten Mbend im 
Kellerraum der Kirche der Men- 
nonitengemeinde var fo reiht da- 
zu angetan, das Erlebnig der Ta- 
gung in angenehmer Form ab- 
auiäliehen. 

Da Erleben einer jolden Ta- 
gung löjt in den Teilnehmenden 
neue Kräfte aus, jpornt an, Hebt 
den Mut und den Glauben, be- 
wirft aber aud) Dankbarkeit. An 
erjter Stelle danken wir ımjerem 
Himmtifchen Vater für die Mög- 
lichfeit, die er uns gibt und auc) 
dafür, da er ums dahin bringt, 
fie zu niten. Meiter find wir 
(ic) meine hier die gefamte Led- 
rerihaft) in diefem Xahr der Ko- 
Tonie Sernheim fir alles danfbar, 
was ung geboten wurde und zivar 
nit nur, daf e8 geboten wurde, 
Sondern, daß e3 freundlich geboten 
wurde, Dann danken toir aud 
dem MEE, dah es für unfere Kol- 
Iegen in Dftparaguay eine Mög- 
Tichfeit geihaffen hat, hierher zu 
Tommen. 

Zum Schluß möchte ih noch) 
alle helfenden Inftanzen und aus 
Kollegen herzlich grüßen! 

Heintid) Raslaff, 
Gnadental, Kol, Neuland, 
Chaco, Paraguad. 


PS: — Wir Haben anfangs 
Auguft unertoartetertveife ziemlich 
ftarfen Sroft gehabt, fo daß viele 
Obft- und Gemitfearten erfroren 
find. Sept ift das Wetter wieder 
angenehmer. — H.R. 


Evanaclijation 
in Berlin. 


om 7.—21. Aug. 1955 evan- 
gelifierte der Baptiiten-Prediger 
Williem Hoover aus Benton-Har- 
bor, USA, in einem 1000- 
Mann-Zelt in Berlin-Spandau. 
Er Fam mit einer Arbeitergrubpe: 
Seine Gattin begleitete ihn, jei- 
ne Tochter Darlene jpielte Mla- 
vier, Harold Rau jpielte Violine 
und John Pauls aus Winnipeg/ 
Coaldale, Kanada unterjtügte als 
Evangelifetionsfänger die Ber: 
fündigung. Mit ihnen allen md 
der Gemeinde in Benton-Har- 
bor, die für diefen Evangeliums- 


dienft große finanzielle Opfer 
brachte, bleiben twir mit herzli- 
hem Dank verbunden. 

Diefe fünfte eltmiffien in 
Berlin-Spandau war die bedeu- 





Br. Iohn Pauls aus Coaldale, Al- 
berta, Int 2 Jahre in der Mufifab- 
teilung des M.-Br.-Gem.-Bibelcolfege 
in Winnipeg ftudiert. Er jhrieb am 
26. Zuft, daß fie 6 erfolgreiche Gvan- 
gelifationgverfammlungen im Map: 
pertal abgehalten hatten, bei denen 
42 Seelen den Kern fanden. 


tungsvollite umd fegensreichite. 
Der Herr hat Großes durd den 
Dienjt feiner Knechte und Mäg- 
de aus Ueberfee unter uns getan! 
Aus der Fülle der Erlebniffe fei 
ein furzer Bericht al3 Auszug aus 
meinem Tagebuch der Zeltmiffion 
wiedergegeben: 


Sonntagabend, 7. Auguit. 


1100 Menden im Zelt und 
100 aungäjte. Dank der Spen- 
de der Gemeinde in U.SM. Tonn- 
ten toir eine gute Werbung 
durchführen. Die Häufer des 
Stadtbezirtg mit 80,000 Ein- 
mwolhnern find mit Einladungsget- 
teln verforgt, die Koovers Bild 
tragen. Br. Riüllau, der Leiter 
der Baptiitiihen Beltmiffion in 
Deutichland, führt den Ebangeli- 
ften ein und berichtet bon feinem 
Dienft in Wuppertal, Geljenfir- 
hen, Derichlag und Reutlingen, 
wo bie BVerfammlungen Ermet- 
Yungscharafter angenommen hät- 
ten. Dann beginnt die Arbeiter- 
gruppe mit Ihrem Evangeliumd- 
dienjt. Eine frohe Vervegung geht 
durch das Zelt. Darnad; predigt 
Billtiam Hoover. Er predigt ein- 
dringlich von dem, was die Bibel 
fagt, und die eriten 13 Geelen 
fommen aus der großen Ver- 
fammlung aufs Podium, um fit 
Chrüitus zu übergeben. 


Montag, 8. Auguft. 


Das Belt ift überfüllt. Die er- 
ften 45 Minuten find der mufifa- 


Der Neubau des Canad. Nennon. Bible College in Turedo, Minnipeg. 


Das heigefügte Bild zeigt den 
bedeutenden Fortihritt im Bau 
deg neuen E.M.BE, in Winnipeg- 
ZTuredo. Auf dieiem Bilde find 
die Fenjter der 3 Mllafjenzimmer 
auf der öjtlichen Seite diefes Zlü- 
gels zu fehen. Das mittlere Fen- 
fter jteht im Eleinften Staffenzim- 
mer (14Z’X21%’), die beiden 
anderen find bedeutend größer: 
da3 in der nowd-öftlihen Edle 
312’X21%’, und das dritte — ums 
fer größtes Zimmer — 38%’X 
213%’. Anjhliegend an die la 
jenräume in jüdlicher Nichtung 





fee und unterhaltende Zeil. 
Diefe gute Methode Fannten wir 
nod nicht. Viele Heilslieder mwer- 
den gejungen. Die Berjammlung 
geht mit. Der Evangelift ruft die 
Gemeinde zur Buße. Ueber 30 
Gläubige treten nad vorne, um 
einen neuen Anfang zu maden. 


Mittwoch, 10. Auguft. 


Schon am erjten Abend fiel die 
große Treimütigkeit auf, mit der 
jder amerifanifche Evangelitt die 
Heilsverfammlungen Teitet. Sein 
Ruf zur Entiheidung Fennt Teine 
Schwäche und Zaghaftigkeit. Gott 
hat uns einen vollmädhtigen Ber- 
fünder und vollmäcdtigen Erivef- 
ter gefandt. Vielleicht find wir 
deutichen Evangeliften zu ftarf 
mit der Aufklärung beichäftigt, 
um die Aegernijfe des Verftan- 
de8 wegzuräumen. Hoover richtet 
fid — unterjtügt von feinen Mit- 
arbeitern — zunädjit an das Ge: 
mit der Menfihen. So gewinnt 
das Zelt Heim-Atmojphäre und 
wird nidt Hörfaal. Er richtet fich 
jweiteng an den Willen. Er feu- 
ert auf die Barrifaden, Hinter 
denen der Wille verjchangt fißt. 
— €3 famen jhon 50 Seelen zur 
Entiheidung. 


Freitag, 12. Auguft. 


gung“. Da Tommt ein Amerika 
ner und fagt uns deutichen Ehri- 
iten genau, to e8 fehlt, als Hät- 
te er uns jhon ein Weilhen zu- 
gefehen. 

Br. Hoover Hatte eine Kollekte 
angekündigt: „Sit Euch das eine 
Mart wert? Dann Tot einmal 
das rote Geld und gebt das wei- 
Be!" Er madte die Dpferver- 
jammfung zu einem twlindigen 
gottesdienftlichen Teil, Die 
Sammler mußten YHervortreten. 
Dann fprad er ein Gebet, und 
danad) begann die Sammlung. 
„So bringen wir unfer Opfer in 
Nmerifa,“ fagte er. Das Opfer 
betrug die fhöne Summe von 
0 DM. 


find auf der öftlichen Seite 2 Leh- 
verzimmer, Gejhäftszimmer und 


ein Wartefaal. Leider find die 
Fenfterrahmen noch nit einge 
jegt, jonft Tönnte man auf dem 
Bild alleg beffer erkennen. 

Auf der weftlihen Seite diefes 
Flügels find 3 Nlaffenzimmer, 4 
Lehrerzimmer und das Haupt. 
biieo, 


Sotveit da3 Geriiit von biefen 
Flügel (Nord-Sid) auf dem Bil- 
de zu jehen it, it aud der Be- 
mentfußboden gegoffen. 


oe 


Sonnabend, 13. Auguft. 

Die Bugend N erlebte heute 
Abend eine jtarfe geiltliche Blut- 
auffeifhung, und die 26 Befehr- 
ten waren meijt Sugendliche, 

Diefe Naht vom Sonnabend 
zum Sonntag it eine  Gebets- 
nadıt. Die Brüder beten — jeder 
eine halbe Stumde, bis der Tag 
anbricht, Wir haben Wunder Got- 
te3 erlebt, aber wir wollen um 
größere Siege ringen. 

Sonntag, 14. Auguft. 

Und um 7 Uhr waren die Brü- 
der der Gebetsfette im Belt. Alle 
30 Enieten mit dem Evangeliften. 
Eine weihevolle Morgenftunde. 
Neben mir betete Sörg, der 16- 
Sührige: „Herr, ich wollte jo 
viel für Did tun — nichts habe 
ich getan!” In dem „nichts“ Tag 
feine ganze Seele. Am Mbend er- 
Iebten wir einen herrlihen Durih- 
druc. 


Montag, 15. August. 


Eine wunderbare Gebetsatmo- 
fphäre it im Zelt. Und diefes be- 
wegte Singen! Wie verbindlich) 
der Plauderton des Goangeliften: 
„Horw are you?” Dann beginnt 
ex plöglich mit feiner durhicla- 
genden Verkündigung. Die Ant- 
wort jind viele Befehrungen. 

Mit welder GHerzlichfeit ha- 
ben fie heute Harold Rau verab- 
ichtedet. Er war Hier ein reihter 
Spielmann Gottes wie jener in 
2. Könige 3: „So bringet mir 
nun einen Spielmann! Und da 
der Spielmann auf den Saiten 
ipielte, Tam die Hand des Herrn 
auf ihn.“ 

Meittwodh, 17. Auguft. 


Unaufhaltfam jtrömt in diefen 
Tagen der Segen Bottes. Die Ge- 
betöfraft it Ipürbar. „Wer tft 
heute zum erften Mal im Zelt?‘ 
fragt Br. Küllau. 100 Hände er. 
beben fich. „Ihr jeid in einen fro- 
hen Kreis gefommen,“ fagt er. 
Sonnabend, 20. Nuguft. 

Auf dem Wege zur Kochzeits- 
feier wurde mir betvußt, tie mäch- 
tig die Bewegung der Woche mich 








Sm Vordergrunde fangen die 
Arbeiter an, den gementfußboden 
vom Andaihtsfaal (60%4’%X 43%’) 
zu>giegen. Wir haben für alle 
Zementarbeit jehr günftiges Wet- 
ter gehabt. Während diefer gan» 
zen Zeit hat e8 nie geregnet. 

&3 freut mich berichten zu dür- 
fen, daß der Neubau planmäßig 
boranfihreitet. Möge der Herr 
auch fernerhin Gelingen und fei- 
nen Segen zu diefem fo mwirhti- 
gen Unternehmen der Kanadifchen 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den geben. 9. Wall. 





in Atem hielt. Die jtärkite Mif- 
fion, die ich bisher in Berlin 
Spandau erlebte, 1320 Beiuher 
am Sonnabendabend! Auf dem 
Podium 200 junge Menjhen. 25 
von ihnen belehrien fi, die an- 
dern machten eine neue MWeber- 
gabe an den Herrn. 

Sonntag, 21. Auguft. 

Hooders Iegter Abend. Eine 
Stunde vor Beginn gaben Män- 
ner- und Bofaunendor ein Plaß- 
Tonzert. Viel Volt folgte der Ein- 
Indung ins Belt. Eine Yalbe 
Stunde por Beginn war das Belt 
ion bejegt. Wir erleben Enwet- 
fungsbetvegung. Miüde gewordene 
Gotteöfinder richten auf die Läffi- 
gen Hände. 250 Seelen Tamen in 
14 Tagen zur Entiheidung. 
1257 DM betrug das Abendop- 
fer. 1700 Belucher waren in der 
Abendverfammlung. Diefe Zah- 
Ten zu nennen, erfheint mir hier 
ebenjo angebracht, wie in der 
Apoftelgeihhichte. 

Ein Prediger aus Rußland gab 
in zwei Minuten ein herrlihes 
Zeugnis. Er nannte einige der 
großen Denker feines Volkes und 
fagte: „Öehlieben ift uns Sejus 
Ehriitus!” 

Ein Bruder aus der Zeit des 
alten Baptismus fagte mir: „Wir 
erleben in diefen Tagen die Mil- 
fion unferer Väter.“ 

Mit großer VBervegung nahmen 
wir don ®r. Hoober und feiner 
Mannihaft Mbichied. 

Unfer Herr Sejus Chriftus fei 
gepriefen! 

Herbert Weinert, Prediger, 
Verlin-Spandau, Schügenftr. 8. 








Das Herz des Menjchen 


— ein Tempel Gottes oder eine 
Werkftätte de8 Satans, in 10 Fir 
guren finnbildlich dargeftellt. Er- 
Härt bon Sohs. Goßner, 48 Gei- 
ten mit 10 Bildern und ber Tas 
fel „Der breite und der fehmale 
Weg“. Preis 25 Cents portofrei, 
THE CHRISTIAN PRESS, Litd., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Das Derrüden 
dee Sinne von der 
Einfältiakeit in Ehrifts 


Predigt von U. 8. Uneuh, Bin: 
nipeg, Man., mittels „Necorder“ 
aufgenommen und fo twiedergege- 
ben. 


(Saälub) 


Sch möhte nun eine andere 
Brage ftellen: Wie Fann die Ge- 
meinde aus der Einfalt fallen? 
Dder, wie Paulus den Musdrud 
braucht, verrückt werden? Da fin- 
den wir, dai; da3 in erfter Linie 
durch Satans Iiftiges Mort ge- 
Ichieht: „Ich Fürchtete aber, daß, 
tie die Schlange Eva verführte 
mit ihrer Schalfheit, alfo auch 
eure Sinne verrüct werden von 
der Einfalt in Ehrifte.“ 


‚Wir bleiben dort Ttehen, wo 
einft unfere Mutter Eva verleitet 
wurde, Gott ungehorfam zu fein. 
€3 fam das Schlangenwort und 
Gotteswort, Sie ieh fit; betören 
u. gehorcdhte dem Schlangenmwort. 
Sie Tieg fi etwas einflüftern, 
mas fie werderbte, Sie IKhaute 
nicht mehr allein auf Gottes Mort 
und Tieß fi Bilder vormalen, 
die nie in Erfüllung gingen. Das 
war Satans Lit. Satan Fam 
der Masfe eines Tieres. Das Tier 
war Tuftig anzufehen, wahrjchein- 
ic) hat. Eva oft mit der Schlange 
gejpielt. Satan benute fie 
als Werkzeug; unter der Mus- 
Te diejer Tieblichen Schlange Fa 
er an die Eva heran, redete mit 
ide und verführte fie. 


Gerade jo wird Satan am Ende 
der Tage unter der Verkleidung 
der größten Erfindung Fommen, 
indem man das Bild madt und 
das Bild befommt einen BSeift. 
Das ift mehr als Zelevifion und 
mehr als Radio. Da redet fein 
Menich eitvas hinein, fondern das 
Ding jelbjt wird Tebendig. Das ilt 
die größte Erfindung, die eg ie ge- 
ben wird. Wir haben immer ge- 
fagt, Satan Fann nicht Leben ge= 
ben, da gibt er der Materie Leben, 
Satan ift im Wilde und die Ma- 
terie toird Iebendig vor den Au 
gen der Menichen. Vor diefer Er- 
findung beugen fih die Leute, Da- 
mit nimmt Satan die Menjchheit 
gefangen und bringt fie auf die 
Knie vor dem Tier und vor dem 
Draden. 


So fommt Satan am Anfang 
der Menfheitsgeichichte und am 
Schlug der Menjchheitsgefchichte 
als Verführer, Er ift die Schlan- 
ge, die alle Welt verführt. Co 
Tommt Satan heute in berichiede- 
ner Gejtalt: Er hat Masken, aber 
immer ift er perföntich dahinter, 
Er hat ein Verlangen: Möchte die 
Gemeinde dach nie dahin fom- 
men, das Schlangenwort anzır- 
nehmen und dag Wort Got: 
te8 zu verleugnen. Könn- 
te ih einmal den Menihen die 
Bibel, die untrügliche Bibel aus 
der Hand nehmen, daß fie mehr 
auf andere Literatırr achten umd 
fih von ihr beeinfluffen Taffen 
fönnten. Das ift fein Verlangen. 

In Korinth war die Bildıma 
od, und die Beredfamkeit ‚groß. 
Paulus befürchtete, da die Ge- 
meinde in Korinth unter dem Ein- 
frz der großen Bildung und der 
Mofterien, die dort errichten, fich 
berivitren laffen Fönnten. Da ei- 
fert er um diefe Gemeinde, er till 








fie vor dem Niedergang retten. 
Die Gemeinde Fönnte aus der 
Einfolt fallen und fi) dur den 
Vortjcwall der Serlehter beein- 
Huffen laffen. Die Korinther 
hatten große Nednergaben und 
gervig hatten die Iuden Nic die 
auch angeeignet. So hatten auch 
diefe Leute ihre Nedekunft ent- 
widelt, um den Baulus zu über 
treffen. Sie fagten: „Dieier 
Paulus it zurüdgeblieben!” Sie 
jeßten alle Macht ein, um die 
Gemeinde dur ihr Wort zu bes 
einfluffen und in ihren Ban zu 
befommen. Tas war die Gefahr 
Die Gemeinde Fönnte verwirrt 
md don der Einfalt in Chrifto 
abgewandt werden. Man Zönnte 
dahin Fommen, dak nicht mehr 
die einfache Erzählung von Chri- 
ito, feinem Tode und feiner Auf- 
eritehung die Leute gewinnen Toll: 
te, jondern «8 follte durd die 
Nhetorit, durch gewvandte Nede- 
funft gejchehen. 

Darnad) Hungern auch heute 
die Leute, Seht einmal, tie fie 
das Radio andrehen, um die ge- 
waltigiten Reden zu hören. Wie 
wiel Betrug und Srreführung it 
dahinter. Da äft wohl Urjache, 
Angft zu haben, dak man von der 
Einfalt in Chrifto abgewandt 
werden Fönnte, 





8 








Paulus jagt: „Satan Tonumt 
als ein Engel des Lihts.“ Er 
wollte die Leute jeheinber mod) 
frommer machen. „Mus Gnaden 
dur den Slauben felig werden, 
das ift doch ein öiächen wenig. 
Wenn ihr jebt das Gefeg und des 
Evangelium miteinander in eu 
rem Leben verbindet, da Fommt 
ihr dod Weiter.” Das werstan- 
den die Gegner Pauli den Kau- 
ten deutlich zu machen. Sie woll- 
ten die Leute Frömmer machen, 
als die Seilige Chrift eg vber- 
Tangte. In Koloffä Famen fie und 
yagten: Du darfit dies nicht ef- 
fen, das nicht tun uf. Man 
verbot, Speifen zu nehmen. So 
follte die Gemeinde verwirrt tver- 
den. Mber diefe Mbjicht wurde 
nicht deutlich, denn ie famen als 
die Vertreter der bhödjiten Sröm- 
migteit. Im Solofferbrief heißt 
»3, daß fie fagten, fie wollten fo 
leben, wie die Engel leben. Das 
ift doc) Höher, als fo ein ganz 
gewöhnlicher Menich Hit. Sie 
hatten noch nie einen Engel ne» 
jeher, wollten aber Engeln gleich) 
fein. Sie wollten etwas Hinzu» 
fügen zu dem einfachen Evange- 
Kum, daß man aus Glauben ge 
recht twird. Das war ja alles nur 
fo einfah. Sie wollten mehr als 
das haben, 


So famen Satans Diener als 
Brediger der Gerehtigfeit und 
der Heiligung. Sie fommen heute 
als Wumndertäter und wer weiß 
was alles. Mir ift 808 aufge 
fallen, daß er bier den Musdrud 
braucht: Prediger der Gercchtig- 
keit. Gerade auf diejer Linie 
greift Satan heute fehr an. Viele 
Leute und Kinder Gottes find in 
Gefahr, auf diejer Linie au lei- 
den. Als einmal Mbfolom den 
David entthronen: wollte, danıı 
jtellte er fid) wor dns Tor umd 
hielt den Leuten, die da Kanten, 
auch eine Predigt. Er predigte 
Gerdhtigkeit: „Du findejt Fein 
Recht beim Könige, o dah ic 
oberjter Nichter Averden Könnte, 
daB id jedermann zum Nechte 
helfen fönntel” Er trat als ein 
Prediger der GBerchtigkeit auf 
und benußte dabei die Parteiin- 


ftinkte der Sfraeliten, Er fragte: 
„Wer bijt du? Mus welchen 
Stamme bijt du?" Und mann 
die Antwort Fam: „Aus Sfrael”, 
dann umarmte er ihn und füßte 
ihn — die größte Freundlichkeit 
verbunden mit der größten Heu: 
Held. So war er da als cin 
Diener Satans und verftellte fic) 
als Prediger der Gerarhtigkeit. 

Genau jo fommt Satan heute 
oft auf dem Boden der Gereh- 
tigkeit. Schaut einmal auf die 
verfhiedenen fozialen Reformen, 
fozialen Lehren, immer itehen 
fie fheinbar auf dem Boden der 
Gerechtigkeit: „Wenn wir an die 
Regierung fommen würden, mir 
würden abiolute Gerechtigkeit 
Ihaffen" &o ftehen auf) oft 
Rente in der Gemeindeftunde auf 
und predigen Gerehtigfeit nad) 
ihrem Sinne, und wicht Diefe 
einfache Gerechtigkeit dur den 
Glauben und Rebensgerechtigfeit 
dur, den Seiligen Geift, 

So Fam Satan in jener Zeit, 
fo Tommt er heute. Da Fünnen 
die Augen geblendet werden, jo 
dab das geiftliche Nerftändnis 
weggeht. Das it die traurigfte 
eobahtung, die wir machen, 
dab das Verftändnis für ein tie- 
fe$, inneres geiftlicheg Leben ver- 
Ihtwindet. Xielfad, it das auf 
der gleichen Linie, auf der da- 
mals jene Srrlehrer wirkten, So 
Tann die Gemeinde verwirrt wer- 
den und abfallen. 

Wir finden ferner, dah diefe 
Reute die Apoftel faljch darjtell- 
ten. Das ijt immer damit ber- 
bunden. Man muß gewiffe Leute 
tuinieren. Es kommen gewilie 
Leute in eure Häufer mit ihren 
Shriften und preifen fie auch an. 
Pabt auf, dann werden fie Te- 
gelmähig den Ausdrudt ran 
Gen: „Dies jagen euc) eure PBre- 
diger nicht!” Mit ver falichen 
Darftellung der Lehre, die ma 
in der Gerehtigfeit unterweiit, 
wollen diefe Zeute uns blenden 
umd uns aus der Einfalt heraus: 
bringen. Sie ftellten den Apo- 
jtel Paulus als einen Burüdge- 
bliebenen hin. „Sein Reden, was 
tt Schon Fein Reden? Sein Ne- 
den bat ja gar feinen Einn. 
Vrüft das einmal im Lichte der 
Rhetorif, da ift Feine Kunft bei 
diefem Manne zu finden, Immer 
ein und dasielbe.“ 

So wie zu Zeiten des Brotihe- 
ten Zefaja fagten die Leite: Mas 
it fein Reden? Was will er uns 
Ichren? Will er uns als Säug- 
Tinge Iehren? Was hat er? Bieht 
hier ein twenig, zieht da ein we- 
nig, zieht hier, zieht da, immer 
dasfelbe ift das, tions dieier Mann 
bietet. In diefer Meife verfuhte 
Satan damals, die Reute vom 
prophetiihen Wort abzumenden. 

So machten e8 auch diefe Ker- 
Tehrer, fie wollten Baulıs gering 
hinftellen; er sei ein geringer 
Mann, zurüdfgehlieben in der No- 
defunft. Die moderne Rhetorik 
fenne er nicht, z 

„Er hat da eine Sadıe, darin 
in Begriff von CHhif, von 





wirfficher menfchficher Erfiwnick 
fung! Immer wieder ruft er 


die Leite zu Chriftus, zum Slau- 
ben an den Heiland, der am Kreu- 
ze für fie tarh, der auferftand 
md jegt Icbt umd fie derteitt. 
Was ift denn das für eine Theo» 
logie? Chriftus bat mehr ge 
ehrt, haut einmal Chrifti Re- 
den, tvie tief find die, al3 er un- 
ter dem Gefete war und a3 


Gefeß Tehrte, und dag ignoriert 
diefer Paulus.“ — Xn diejer 
Weile haben fie damals verjacht, 
die Leute zu vertwirren und wer 
von uns denkt, wird jagen: Sa, 
die Gefahr ift auch heute da! 
Wir find in Gefahr, die Einfalt 
3u verlieren, die Einfalt im Be- 
ten, die Einfalt im Geben, die 
Einfalt im Predigen, die Ein- 
falt im Singen. Gott helfe ung! 

Da regt fih in ung die Frage: 
Wie it dem borzubeugen, daß 
die Gemeinde nit die Einfalt 
verliere? Was fönnen wir fun, 
damit verhindert wiirde, daß 
jolde Menfchenfinder, »die fich 
einmal dem Seren Selu verlobt 
haben, nicht bei ihm bleiben? X 
will nur einige Bunkte geben, die 
zum Nachdenken anregen. 


Einmal — e8 muß jemand : 
fein, der um die Gemeinde mit 
‚göttlichen Eifer tingt. - In er 
fter Linie der Xeiter der Gemein- 
de, die Prediger der Gemeinde, 
die Diafone, alle die Chrijto die- 
nen, aber 8 muß ienigjtens 
einer fein, der um die Gemeinde 
eifert, und zwar mit göttlichen 
Eifer und voller Liebe zu der 
Gemeinde, und nicht mit fleiih- 
lihem Eifer, 


Paulus jagte einmal zu den 
Salatern, alg die im Vegriff wva- 
ven, fich zu verlieren: „Meine Tie- 
ben Stinder, die ich abermals mit 
Xengiten gebäre, big dab Ehri- 
tus in ud Geftalt gewinne, 
ich, wollte, daß ich jeßt bei euch 
toäre und meine Stimme kan 
dein Fönnte” Die Leiter der 
GSemeinden müffen in ihrer See- 
Te diefen göttlichen Eifer tragen, 
diefe göttliche Eiferfucht, die Ge- 
meinde aus den Unfhlingungen 
der Welt herauszureißen und fie 
Ehrifto näher zu ringen. Die 
Reiter der Gemeinde müffen die 
Gemeinde von neuem mit Meng- 
ften gebären. Das ift in erfter 
Linie notvendig. Wir Prediger 
mäüffen um die Gemeinde Tingen, 
und wenn wir zu ihnen veden. 
dann follen fie e8 merfen, dah 
5 ums toirflic darım zu tun ift, 
fie in der Einfalt zu erhalten. 
Das ift unfere Mufgabe. Got 
Fülle uns mit diefen göttlichen 
Eifer! 

Der Kern der Gemeinde, der 
mit Paulus innerlich eins ge 
worden war, veritand ihn, Er 
wollte aber auch die andern ge- 
toinnen umd fie überzeugen. Wenn 
fie nicht zu gewinnen waren, 
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dann fie Hinaustun, damit fie 
nicht die ganze Sache ichädigen. 

Der Prediger muß eine tiefe 
Einfiht in alle Kerlehren haben, 
die an ung herantraten, und ihre 
Umvalhrheit entpüllgn. Paulus 
jagt deutlich zu Titus: „Einen 
fegerifcen Menjden meide, wenn 
er einmal undeabermalg ermahnt 
tt“ Baht doch nicht die Leute 
auf die Kanzel, die mit der Welt 
„Ritgfiftg“ mitgehen und Ser 
lehren in fich bergen. Die milj- 
fen enthilkt werden, daß die 
ganze Gemeinde es Flar fieht 
Die Wasfe muB heruntergeriffen 
werden, damit die Gemeinde fieht, 
wer diefe Leute find, die ung aus 
der Einfolt bringen wollen, und 
jelbft wenn e8 die größten Pro- 
fefforen jind. Sie mäüffen mit 
diefem erniten Eifer enthüllt wer. 
den. 

SH mu noch hinzufügen: Die 
Gemeinde fannı durch das vorbild- 
liche Leiden des Seelforgers be- 
twehrt werden. Der Apojtel Bau- 
Ins erzählt ihnen, was er alle 
gelitten hat. Er erlitt Schläge, 
er wurde gefteinigt, er wurde ge: 
Ntäupt, mas Hat er nicht alles er- 
lebt von Juden und Heiden! 
Aber er litt das alles um der 
Gemeinde willen. Unfer Leiden 
wird vielleicht nicht fo meit ver- 
atveigt fein, aber eing it Mar: 
Die Gemeinde mu die Ueberzeu- 
gung befommen, daß der Leiter 
der Gemeinde für die Bemeinde 
Teidet, daß er fich Hingibt, alle 
Uebequemlikeiten und Entbeh- 
tungen auf fih nimmt, um die 
Gemeinde in. der Einfalt gu er- 
halten, 

Berner muß er perfönlich ein 
Vorbild fein, in tieffter Einfalt 
dor Ehrifto ftehen und dem Herrn 
Sefu in allem die Ehre geben. 

Gott Kewahhre uns bor dem 
Verrüctverden mus der Einfalt! 
Er erhalte fie uns durd) die Pre- 
digt des Wortes! Wir mollen 
einfältige, gläubige Menjchen 
fein. Wir wollen da3 Mort Sefu 
Ehrifti einfältig halten, nichts 
daran ändern, im der Einfalt 
leben, auf den Seiland arten, 
ihm dienen, umS untereinander 
lieben und einer dent andern 
zum Segen fein. — Gott helfe 
uns! - Amen, 

2 SOSSRENSIERHFBESERNENN 

Laf Dir die Verbreitung der 

„Mennonitifhen Nundfchan 

zur Herzensjadhe werden, 
Bete ernftlich dafür! 
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Briefe aug Nufland 
(Bortfeg. von S. 1—4) 


in Brief erwähnten Perfonen, 
in ganz Sanada zerjtreut, find, 
ditten wir, diefen Brief in die 
„‚Mennonitiihe Nundidan” auf- 

zunehmen. 

Einen herzliden Gruß bon 

Dietric) und Unna Nempel, 
Srünthal, Men. 

Der Brief: 


31. Suli 1955. 

Xiebe Gejchtwiiter mit Kindern 
in der Ferne! „Die Onade unfe- 
reg Herrn Sein Ohriiti jei mit 
uns allen. Amen! 

Nah Iangem Schweigen will 
ih Euch berichten, dab wir noch 
Ieben und gefund find, was mir 
Eu allen von Herzen winfcen. 
Sa, Großes hat der Herr an und 
getan und feine Gnade it alle 
Tage neu. E3 it fo, wie Du, Lie- 
ber Schwager, einmal jehriebit, 
der Fihtenwald würde mir die 
Zungen heilen und wirklich, die 
find ganz ausgeheilt. "Ich bin nicht 
mehr fo mager wie id} feiner Zeit 
war, 

Ah für Franz und Milde iit 
das Klima hier gut  gemwejen. 
Franz arbeitet nod auf dem al- 
ton Roften und Meifcha bei ihm al® 
Lehrling. Mila hat fieben Klaf- 
jen mit einem guten Zeugnis be- 
endigt. 

Schwefter Tina ift jeit 1950 
Hier bei ung mit ihren zwei Kin- 
dern. Anni hat au fon fieben 
Klafien beendigt und Jahıha be- 
endigt fie im nädften Jahr. Wir 
find alte fhön gefund. 

Bon Schwejter Margarete 
(Frau Zac. Saat Düd, Büriten- 
werder). haben wir gejtern einen 
Brief erhalten. Ste find au ge- 
Fund. Sie fchreibt, dah Geicrwi 
ster Sach und Mariehen (Sie 
bert, aud Firftenwerder; er üt 
irgendtvo in Sibirien Lehrer) mit 
ihrem Sohn’ Hans zu Befuch ge- 
wefen find. Safe) und feine Tod) 
ter Elfe find jeder auf dem alten 
KVoiten. Die anderen fünf Kinder 
Ternen noch. Sale) und Mariechen 
find fräntlih und jehr mager. 
Unjere Tiebe Tante Greta (Fran 
Abram Rempel, früher Tiegen- 
hof, ER, Gonvern.) it no am 
Leben und gejund. Onkel Abram 
it nicht mehr am Leben. Ihre 
Pflegetochter Lena tt Tehr Fränt- 
Ti. 
Sn ihrer Nähe wohnt Zrieda 
Sanzen, eine Tochter von Tante 
Lena. (Tante Lena it Frau 
Abram Janzen, Vlumenfeld bei 
Drechotve.) Sie hilft Onkel Ger- 
hard (Wiens, Samara) und Tan- 
te Greta viel. Sie find nodh auf 
dem alten Plat. Margarete hat 
ihn in diefem Jahr bejucht. Fafts 
(Tante Sara Enns) find alle am 
Zeben. Die Rinder find alle auf 
Karaganda verheiratet. Tante 9. 
Enns mit Rindern ijt auch dort. 
(Sara Saft geb. Enns und ihr 
Bruder Heinrid Enns haben bei- 
de in der Zeltmiffion gearbeitet 
und find daher fiher vielen be- 
Tann.) 

Wir find jeit 1948 an einem 
anderen Ort. Mit ums it die 
Schwefter bon Franz, Mariechen 
Koop, mit 3 Kindern bier. hr 
Sohn Sans hat Mika Vuller ge- 
heiratet. Frau Buller mit zwei 
Kindern it auch hier. 

Sept find wir alle jehr neugie- 
rig, don Eud ehvas zu Hören. 
Du, Tiebjte Anna, haft wohl, fo 
twie ich deiner, täglich meiner ge 
dacht, nicht wahr? So auch Lena 
und Sara, mie geht's Euch al 


Ien? (Sena und Sara find zwei 
andere Schweitern; fie find in Pa- 
raguay, doch Haben fie Ausficht, 
no diefen Herbit nach Kanada 
zu Tommen.  Saras Gatte, 
Hbram Neimer von Füritenwer- 
der, ift in Rußland geblieben, er 
ift aber no am Leben.) Sind 
Onkel Zatob und Tante Tina 
noh am Leben? Und ihre Fin 
der? (Sacob I. Bartels, St. Ca- 
tharines, Ont.) Einen Gr an 
die Krügers alle, die Verwandten 
von Franz. Könnt ihr efivas von 
Sach Krüger Kindern berich- 
ten? rang und Martha, Ahr 
Tennt doch ihre Großeltern, Peter 
Wiebes von Niücenau? 

Shr Lieben, jhreibt doeh alle 
reht bald. 

Ein Berslein für meine Tiebite. 
Shrefter Sara. 


Nur nicht mutlos und nit ber» 


aagt, 

Mit Gott jei all dein Tun gewagt; 

Mit Gott Fannft du die Feinde 
Ihlagen. 

Mit Gott die größten Schmerzen 
tragen. 

Mit Gott Fannft du dein Herz be- 
gingen, 

Mit Gott im Leid noch Lieder fin- 
gen; x 

Mit Gott, o Iern’s nur recht er- 
fajien, 

Bit einfam ud, dodh nie ber- 
laffen. 


Diefes, Liebe Schweiter, Toll 
Dir in Deinem einfamen Leben 
zum Trojte dienen. So feid Ihr 
aufs herzlicite gegrüßt und ge- 
füht von Euren  Gefchteiftern 
Sranz, Lieje und Mifcha Krüger. 

Npxyrekası O6NacTb, 

noc. BuTeöck 

H. YıIHHcK pamon, 

n/o Xynocylauckoc 
©. ®. Kpurep 





(Eingefandt von Yanilie ®. 
®. Yuhler, Lena, Man. Der 
Schreiber des Briefes ilt Zakob 
5. Fröje von Grigorjevka, frü- 
her Sagradotvfa, Rußland.) 
Der Brief: 

ielgeliebte Gejhtoifter in wei- 
ter Fernel — Weil Briefrwed- 
jel und Rafetenverjand gwiiden 
NRufplarnd und Nordamerika jegt 
erlaubt find, will auch ich fehrei- 
ben, da wir fehon jo Yange von- 
einander Feine Nachrichten Hat 
ben. Bor Freude, dak toir an 
Eh jhreiben dürfer, finde ih 
beinahe nit Worte. €3 find im 
Oktober 1M5 fehoen 10 Sahre, 
daß toir. hier find. Am 4. April 
1946 jtarb meine zweite rau 
an SHerzleiden md Waflerfuct. 
alfo blieb ich wieder allein mit 
den Kindern. Danıı fragt man 
fi, warum der Tiebe Bott einen 
fo hart ftraft. Und doc Tann id) 
noch immer danfbar jein, da er 
mir in meinen alten Tagen bi8 
dahin jo nahe gemwefen ilt, ohne 
daß ich das verdient habe. 

Rah 7 Zahren habe ih mic 
mit Witwe Bulfer geborene Frie- 
jen wieder verehelicht. Sie hat 
einen Sohn dier. Ein anderer 
Sohn don ihr ift in Paraguay 
verheiratet, 

Wir haben 3 Biegen, 6 Hüh- 
ner und im Herbit Ihlachten wir 
ein Schwein. Das ift unjere 
Wirticaft. 

Bon Lieje Fröfe, Davids Frau, 
haben wir erfahren, dah unfere 
fiehe Mutter 'ein hohes Alter er- 
eben durfte. Liefe Tröfe ift zu 
ihrem Sohn Seinri nah Ma- 
aadam gefahren. Wie geht e& 


nn —— 


ihrer Sonja? Sc ftehe mit Br. 
Heinrichs Töchtern Mariehen 
im Briefwechjel; fie find im ? 
(Dxtename im Manuffr. unlefer- 
fi — Red). Die andern Öe- 
iHrwifter außer Gerhard find aud) 
alle in der Umgegend. 

Sch arbeite. no immer als 
Solzarbeiter. Ih arbeite alle 
Tage und berdiene mein Brot 
jelber, ofwohl ich jhon 71 Jahre 
alt kin. Sch Tann «es beinahe 
jelbft niht fallen. 

Söhne habe ich hier feine, 
die find alle drei Fein gejtor- 
ben. Uns ijt bier nichts mehr ge» 
Hieben, alg mit Sucht und Bit- 
tern darnad) zu jtreben, daß wir 
auch zur ihnen Tommen. Lydia 
(Sara) Hat fi mit einem Hans 
Faft verheiratet. Sie haben 2 
Töchterhen, Erifa und Marie 
Hen, und Ieben ganz gut, Hans 
it Traftorführer. Qydia will auch 
an Euch fchreiben, aber fie fagt, 
fie fenne feinen. 

Sejchtw. Pet. Fröfes Photo mit 
ihrer Rantilie haben wir. Sie 
hatten e3 an Schwägerin Liefe 
gefickt und fie fihiete es uns, 
x habe es friich Photographie 
ren laffen und Mariehen und 
Sara je eing gejhidt. 

Tiele taufend Grüße fenden 
Euh Eure Euch Tiebenden Ge 
ichtwifter aus der weiten, meiten 
Ferne. Alle, alle, jeid Gott be 
fohlen, und fürbittend gedenten 
wir Euer, Eure Euch nievergef- 
jenden Gefhmilter 

Safob und Neta Fuöje. 

SH will Euch noch berichten, 
do Ihn uns nichts fhiden 
dürft, denn hoie brauchen nichts. 
Bon Bruder Dapid haben wir 
feine Spur. Unfere Adreffe it 
folgende: 


c. C. C. P., Bonoroackan 
O6nacts, Ba6yıukauck. Pahon, 
}Opmanckui Yuacrok, ®pese, 
JIxoB TeHpuXoB. 


Yarrow, B. €. 


— Am 14. Aug. war im Vet- 
haus der Menn.-Br.-Gem. bie 
Hochzeit von Wesley Slaffen, 
Sohn von Stadtsmiffionar Hein- 
rih Klaffen, Vancouver, und 
Betty Köhn, Tochter von Gefhw. 
Abr. Köhn. Der Vater des Bräu- 
tigams hielt die Kochzeitsrede 
und traue das junge Paar. 
RPred. Herm. Lenzman hielt eine 
engliihe Aniprache. 

— Nad) jhwerem Leiden durf- 
te Schw. Elifabetb Schneider, 
73, früher Frau Wilh, Löwen, 
heimgehen. Sie war fait 10 Sah- 
re im Altenheim. Ihre Beine 
waren gelähmt, fie madjte aber 
viel fhöne Handarbeit. Das Be- 
gräbnig war am 13. Wuguft im 
Bethaus der Menn.-Br.-Gem. 
wozu ihre Kinder auch gefom- 
men waren. Pred. Herm. Lenz 
mann hielt die englifhe um) 
Prod. Ar. Nempel die deutiche 
Begräbnisrede. 

— An demfelben Mbend tvar 
dejelöit Die Sodhzeit von 
Peter Enns, Mbbotsford, und 
Soan Löwen, Toter von Pred. 
Peter Löwen. Zuerjt Iprad Leh- 
rer Wilh, Neufeld in Engliich, 
dann hielt Pred. Peter Löwen 
die Hoczeitsrede ımd Pred. 
Herm, Zenzman traute das jun- 
ge Baar. 

— Am A. Aug. wer Tauf 
feit, 18 teure Seelen folgten dem 
Herrn in der Taufe und wurden 
in die Menn.-Br.-Gem, aufge 
nommen, 


— Am 25. Aug. war die Hod- 
zeit von Georg Braun und Nofe 
Mary Harder, Tochter von Pred. 
x. U. Harder, Der Pater der 
Braut hielt die Hodkditähebe 
und traute feine Kinder, Die 
Vorrede hielt Pred. Herm. Lenz- 
man, 

— Am 27. Aug. hatten Ben 
Epp von SüdMbbotsford md 
Mary Dit, Tochter von Gejchw. 
3. Die Hochzeit. Pred. Herm. 
Renzman hielt die Hodızeitgrede 
und vollzog "die Tranhandlung. 
Prod. Heine. Warkentin Matte 
eine engliihe Anfprade. 

— Der 28. Yug. war den aus: 
gehenden Lehrern und Studen- 
ten eingeräumt tmorden, Sie 
dienten mit Liedern und Zeug- 
niffen. Bill Reimers und Ric- 
tor Martens gehen nad Deutjch- 
land, Walter Satwapfys nad) 
Zabor-College, M.SM., Andreas 
Töms’, Willy VWoths und andere 
gehen als LXehrer nach dem Nor- 
den. Auch Br. Corny Balzer, 
Winnipeg, hatte ein furzes Wort 
für uns. Sie empfehlen fich der 
Zünbitte, 

— Br, Dietrich Friefen, Yan- 
couber, wurde am 27. Aug. hier 
auf dem Friedhof beerdigt. 

Korr. 


Canadian Mennonite 
Bible Eolleae, Wpa. 


Ein Wort der Anerkennung. 

ALS ich wor etlichen Wochen ei> 
nen Brief mit einem Scheel bon 
$843.09 bon der Bergthaler Ger 
meinde in Didsbury, Alta, er- 
hielt, war ich freudig übercafcht. 
Sihon am erften Tage der Konje- 
renz madte Br. C. ©. Neufeld 
befannt, daß der Neinertrag von 
den Mahlzeiten den Canad. Men: 
nonite Bible College in Winnipeg 
irbertviefen werden würde. Sch 
mußte dabei an das Vorgehen 
auf der Konferenz in Abbotsford 
denken, denn aud dort wurde an 
das EMB.E. gedacht. / 

Der Lergihaler Gemeinde in 
Bidsbury und allen Gemeinden, 
die mitgeholfen halben, Tpredher 
toir öffentlich unteren herzlichen 
Dant aus. Sch jehe nod immer 
die Iangen Neihen der hungrigen 
Gälte, die auf ihre Vearvirtung 
warteten. Die Verpflegung war 
fehr gut, und alles ging in beiter 
Ordnung von ftatten. Viel jelbit- 
Ioje Arbeit it in den Tagen der 
Konferenz von den bevirtenden 
Gemeinden getan worden. IK 
möchte hiermit im Namen der 
GSollege Verwaltung, der Xehrer 
und Studenten, ja der ganzen Ka- 
nadiihen Konferenz der Menno» 
nitengemeinden fir diefes Tiebe- 
volle Gedenfen unfern herzlichen 
Dank zum Ausdruc dringen. Gott 
vergelte e8 allen! 

.. Eines beiteht, nimmer vergeht, 
nimmer vergeht, was du Tiebend 
getan...” 

$. Wall. 


Steinbab, Man. 

— Ritrve Johann Ianzen geb. 
Anna Tötvs, ftarb am 14. Kuguft 
im Heim ihrer Tochter, Witwe 
Anna Bergen, im Alter von 89 
ahren, 1 Monat und 20 Tagen. 
Witwe Zanzen war jeit dem 17. 
Suni frank 

— Alan, ein nod) Kleiner Er: 
denpilger von 1% Iahren, Kind 
von Kohung Pötkers und Groß- 
find von Peter H. Pötfers, ftarb 
am 11. Auguft. 


. 


— Die junge Frau Taf. Plett, 
Tochter von Abr. Pletts, mußte 
megen einer Vlinddarmoperation 
ins Hiefige Hofpital. 

— Ym 4. Aug. durften wir bei 
Bred. Joh. &. Barknan, Vlumen- 
ort, no mit Pred. Jakob T. 
Wiebe, früher Greenland, gemein- 
Jam amı Bejpertiich figen. Die 
fer alte Onkel fühlt fi mit fei- 
nen 82 Jahren Zörperlich und 
aud; geiftig noch jehr wohl, Mu- 
gen und Gedädhtnig find auch noch 
jehr gut, fo Hejt er aud) noch fait 
alle unjere mennonitifchen Blät- 
ter, 

— Kohann Peters, ein halber 
Iudalide von Kanfas, der fich mit 
Frau, einem Sohn und zwei Töch- 
tern etwas mehr als 3 Wochen 
hier bei feinem Bruder Julius Be- 
ter8 aufhielt und don wo fie 
nod) mand) andere Bejuche Hier 
und au in Winkler und Winni- 
gep machten, fuhr am 15, Aug. 
wieder zurüc. IS treffliche Mu- 
fifanten haben die öfters, mo 
fie zu Gafte waren, mit ihrer 
Aigen Kumjt einen Dienft gelei- 
itet, 

— Frau Kohann P. Nempel 
fuhr am 19. Auguit mit ihren 
Kindern Peter Peters, Nleefeld, 
mit nach Herbert, Sasf., zur Hod- 
zeit don Elfie Tiligfy, Tochter 
von Nakcb G. Tiligkys, die dort 
mit Harold Merwen Thießen im 
MB.G. - Auditorium  ftattfinden 
follte, 

— Franz Reimer, der ältefte 
Sohn des Predigers und Witwer 
Franz D.Neimer, PBrairie Rofe, 
wurde vorigen Sonntag in der 
EM.-Rirhe mit Dora, Tochter 
von Kafob %. Köwens, Tivin 
Ereef, als Brautleute aufgeboten. 

— Reter, Sohn von Sf. War- 
fentin, Silberfeld, begab fi) am 
21. Aug. mit Annie, Tochter don 
Peter Sarvapkys, bei Sochfeld 
wohnhaft, in der hiefigen Menno- 
nitenfirde in den Eheitand. 

— Sn der Bergthaler Kirde 
wurden am 21. Mug. Leonard, 
Sohn von Witwe Zak, Zunft, Oft 
Steinbadh, mit Marie Friefen, 
Tocter von Aaron Friefens, Grat 
na, deren Sochzeit in der darauf- 
folgenden Morhe stattfand, 
aufgeboten, Brl. Friefen diente 
in der Rr.-3-SYule vorigen Min- 
ter als Lehrerin. 

— ®Bred. Heinr. Faft hat einen 
Ruf nah Marion, Siddafota, 
an die dortige Evangel. Mennoni- 
tenfiche angenommen. Während 
der Ießten Sahre diente er. der 
Grace E.M.B.- Kirche in Reed- 
Iey, Kalifornien. 








Berichtiaung, 


Sm der Bildunterichrift zu 
dem Bild vom Frauenberein von 
ChHortita in MR, Nr. 33 vom 7. 
Augujt haben fich zwei STehler 
eingefehlichen: 1) Der Name einer 
Schwefter it ausgelaffen. Es ift 
die 8. Berjon in der 3. Reihe von 
Ynts nach rehts: Frau Ialob 
Mafien ach. Kuftina Thieken 
(1945 nad Rußland  zurüdge- 
Ichiekt). 

2) Bei folgenden 3 Perfonen: 
Frau Kaftarina Käthler, Sıl. 
Maria Wiebe und Fl, Zuftina 
Penner jollte es nüht heihen: 
„1941  zurüdgeichidt“, Fondern 
„1941 vor dem Einmarfch der 
deutichen Truppen nach dem Dften 
Rußlands verichiett”. 

dr. Frieda Räthler. 
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Pred. A. H. Ancuh 
bejucht Toronte, Ont. 


Am Sonntag, dem 14. Auguit 
d.3., hatten wir hier in der 
Deutfhen Daptiftengemeinde in 
Toronto die groke Freude, am 
Nachmittag in unferer Hauptver-, 
fanmlung Br. Mbrafam Untuh 
au haben. Er diente ung mit einer 
fehr eindrucsvollen \hriftogentri- 
ichen Votfhaft über den Text aus 
309. 6, unter bejonderer Beto- 
nung der Schlufberfe 67—69: 
„Wollt ihe au) weggehen?” und 
daraufidie Fingeraniwort: „Herr, 
wohin follen toir gehen? Du haft 
Worte des eivigen Labeng!” Diefe 
ernfte Botichaft Hat‘ nadhaltige 
Wirfung und mir find unferem 
Heren Yelus Chriftus Für fein 
Wort und den Segen der Boticaft 
und Bruder Untud für den feinen 
Dienst ehr dankbar, 

Geichto. Mbraham Unruf; mad; 
ten auf ihrem Wege nach St. Ca- 
Marines zur Silberhodjzeit ihrer 
Kinder bei ihren Verwandten in 
Toronto Halt. 

Wie freute id; mich, als fid, Br. 
Abraham Unruh am Telefon mel- 
dete, Da Tud id ihn gleih ein, 
uns doh au in der Gemeinde 
befuchen zır wollen, und wir find 
fehr danfbar für den ums fo he- 
teitwillig hier geleifteten Dienit. 

Wir hatten ung vor vielen Sah- 
ten einmal bei einer Baptiftiichen 
Konferenz in Befabotorsfa getrof- 
fen. Ms ic im Sabre 1994 dei 
meinem Dienft im Hungergebiet 
Rußlands war, hefuchte ih auch 
die Krim umd traf dort in Schön- 
tal auf einem Exntedankfeit mit 
Bruder Unrub zufammen, 

Und no einmal begegneten 
wir ung dann fpäter in Moskau, 
to Br. Unrub auch in einer deut- 
hen Berfammlung von Menno- 
niten und Baptiften predigte, 

Und jet nah vielen Sahren 
henkte ums der gitte Herr nod)- 
mals diefe Begegnung u. Gemein- 
haft Hier in Toronto. Darüber 
bin ich fo froh und entbiete au 
no auf bdiefem Wege dur) die 
„DR. Mundichau”, ihm einen recht 
herzlichen und dankbaren Gruß 
und Sogenstvunfd. 

Car! Fülbrandt, 
73— 18th Str. 
Toronto 14, Ont. 


Kicht im Dften, 

„Msdann werden der Vlinden 
Augen aufgetan iverden, und der 
Tauben Ohren werden geöffnet 
werben.“ 

Geiftlije Blindheit und Taub- 
Heit find die gröhten Hindernifje 
in der Edangelifation. Die Welt 
fieht die Chriiten, aber nicht den 
Seiland der Chriften. Sie hören 
die Predigt der Chriften, aber es 
it ihnen nicht eine Votfhaft von 
Gott. E3 fei dem, dak die Welt 
den Heiland begegnet und das 
Wort aus dem Munde Gottes 
hört, twird e8 zu Feiner Sinnes- 
beränderung Tommen. 

Unfere Arbeit ift e8, die Chriften, 
die in den vielen Dörfern zer- 
jtreut wohnen, zu. Iehren, und 
zwar jo zu Iehren, dag die Melt 
den ‚Herrn ihres Lebens erkennt. 

Die Prediger follen vom Worte 
Gottes fo erfaßt werden, dar ihre 
Predigt Gottes Botichaft an die 
Welt wird, 

Der Herr Hat uns hier in das 
große Wanparthi- Feld geftellt. 


Dir beten um Gottes befondere 
Zeitung in der Arbeit. Wir brau- 
den Weisheit und Kraft. 

Auf unferer Miffionsftation ha- 
ten wir an den Sonntagen gut- 
bejuchte" Verfammlungen. Die 
Reute Haben einen Sunger na 
dem Worte Gottes. Unfer Gebet 
ift, daß auch, die Unbekahrten bom 
Borte Gottes angezogen werden 
möhten. €3 Kommen aud) mande 
aus der Negierungs-Hochfehile 
um-das Wort zu hören. &3 find 
aber nod; wiele, die da Tommen 
Sollten, 

€ tut un Teid, dag wir auf 
nicht mehr einladen fönnen, teil 
die Kirche wolf ift. Es Hit nicht 
mehr Raum für mehr Befuder. 


Der Herr Hat uns in feiner 
Gnade durch die Hilfe der Ge- 
meinden in Manitoba ein Auto 
gegeben. Wir fahren jegt einen 
neuen „Willy’3-Dverland 4-tuheei 
drive Station Wagon‘. Das ijt 
eine große Hilfe für ung, Rum 
Tönnen tie in die Dörfer fah- 
ten, die Chriften Ichren und den 
Unbefehrten da3 Gvangelium pre- 
digen. Wir danken den Gemein- 
den für diefe Hilfe, 


Wir planen jegt, auf dem Mif- 
fionshof mit einer Bibelfchule an- 
zufangen. Dort jolen junge Reit- 
te mit wenig Bildung, die ein 
Verlangen haben, fiir den Herrn 
su zeugen, das Wort Gottes ftu- 
dieren. Die Maffenzimmer Haben 


toir fertig, e8 find da au Thon 
eine Anzahl junger Leute, die da 
Tommen wollen. Sobald wir die 
nofivendigen Lehrer haben, fol 
die Nrbeit Beginnen. Betet ‚für 
diefen neuen Zweig der Arbeit. 
Wir brauchen Gottes Hilfe dazır. 


Unfere Familie ift einigerma- 
Ben gefund. Schweiter Unruh 
fühlt noch) die Folgen der Opera- 
tionen. Wir glauben, daß der 
Herr ihr die dolle Kraft geben 
wird. Unfer Sohn Donald it in 
den Bergen in der Sihule, in de- 
ren Kofthaufe Gefhto, Gtwert von 
unferer Miffion Sauseltern find. 
Im Oktober fommt er zuriidt zur 
Miffionsftation und toird dann 
aveiundeinhatG Monate bei uns 


2. September 1955 
ne. „eptember 1955 


fein. Unfere Toter Sathryn, die 
in der Schule Lehrerin war, ft 
jest auf dem Wege nad; Kanada. 
€3 war ums fehtwer, fie abzugeben, 
doc) die Wege des ‚Seren find night 
unfere Wege, Wir empfehlen ums 
Eurer Filrbitte an. 
Eure Gefäwilter im Seren, 
Mbram und Annie Uneuh, 
AMD-Mifften, 
Wanparidi, Deccan, Indie. 
EN SEES UFUFPTPPUETRERBEREREFERENE 
Wilft dur Gfü und großen Lohn, 
Nead} e& wie der berlorne Schn: 
Komm zır Sefus mit deinen 
Sünden, 
Und wirt Freude, Frieden. und 
eiw’ge3 Zeben finden, 


Ein neufanadifcher Metallarbeiter ergökt fih an einer altfanadifchen Sitte 


"Time out with Weston’s”' 


Für diefen in Ejtland geborenen Metallarheiter bedeutet eine Arbeitspaufe mit Imbik 
— eine altfanadifche Sitte, die er fell übernommen hat, 
darmen Taufende “lunches” mit Weston’s.Brot zuber 


bi8 zur Iegten Schnitte, 


Aber Brot ift nur eine der vielen suten Sachen, die Weston’s für 
it aud) eine außerordentliche Auswahl fowohl an Fnufprigen, 
den Brown Sodas”, “Saltines” und “Crackettes”, 
out with Weston’s”, 


*Freizeit-Ruhepaüse mit 
Weston’s Gebäck. 





Kaufen Sie ftets das Beite — fanfen Sie 


Bisfuits, Brot, Kuchen, Zudfertverk, 


Achten Sie bei Ihren Einfäufen auf den Namen “Weston’s”, 





“Time out with Weston’s” 
Tägfi} werden in unjeren Städten, Anfiedlungen und 
eitet. Der Grund für diefe Beliebtheit ift „Dfenfrifhe” 


“time-out”.Genuß Shrer Zamilie baden, Da 
apbetitanregenden “Crackers”, als auh an “Gol- 
Bereiten Sie Zhrer Zamilie ein Vergnügen mit “Time 








wu 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Baft du getan, was du Bonnteit? 


Viel junge, gesunde Hände, 

Sie ruhen lässig im Schoß, 

Sie mögen nicht wirken, nicht 
schajfen, 

Und doch ist die Arbeit so groB! 


Und viel junge Menschenherzen, 
Sie träumen hinein in die Zeit, 
Das Heute woll’n sie genießen. 
Und geh’n doch Eu Ewigkeit! 


Und einst wird der Heiland uns 


Viel junge, gesunde Füße, fragen — 
Sie ruhen bequem und still; Die Stunde kommt spät oder 
Sie mögen so ungern sich regen, früh —: 


Und doch sind der Pflichten so Ich gab dir viel Gaben und Kräfte, 





viel! O sage, wie brauchtest du sie? 
O, riejst du doch, Herr, einem jeden 
Von uns mit Freuden einst zu: 
„Du hast getan, was du konntest, 
Num geh’ in die himmlische Ruh?!” 
Ih hörte Seine Stimme hatte eigentlich nicht gut aufge- 
im Garten, B paßt; es war so sehr heiß in der 


Erzählung von Hedwig Andrae. . 


(Eingesandt von Anni Löwen, 
Huntingdon Rd., R.R. 5, Abbots- 
ford, B.C. Sie schreibt dazu: „Ich 
möchte hiermit ein kleines Ge- 
schichten-Büchlein für den 
„Christlichen Jugendfreund” ein- 
schicken. 

Es ist mir zum Segen gewesen, 
als ich gelesen habe, wie der klei- 
ne Knabe so sehnsüchtig Gottes 
Stimme hören wollte. Vielleicht 
könnte es das Verlangen bei all 
unsern Lesern bewirken: Gottes 
Stimme zu hören, um ihr dann 
auch zu folgen. Wir haben das 
Heftchen noch aus Rußland mit- 
gebracht.” 

Miss Annie Löwen, 

Huntingdon Rd., R.R. 5, 

Abbotstord, B.C.) 
u. 


Mitten im Garten, auf dem 
großen, freien, sattgrünen Rasen- 
platz stand ein Knabe. Ein echter 
Schuljunge, sieben- oder achtjäh- 
rig, den Schultornister auf dem 
Rücken, das leichte, weiße Mütz- 
chen in der Hand, die kleine, 
kräftige Gestalt auf den Zehen- 
spitzen emporgereckt und den 
hellbraunen Lockenkopf aufhor- 
chend in die Höhe gerichtet, so 
stand er da. Die heiße Mitsom- 
mersonnenglut lagerte über dem 
Garten; es war, als zitterte die 
Luft in-der sengenden Hitze, kein 
Gräschen rührte sich, kein Ton, 
kein Klang durchbrach die reg- 
lose Stille. Und der Knabe stand 
und lauschte. Was hörte er? 

Vor wenigen Minuten war er in 
sausendem Tempo durch die Stra- 
ßen gerannt und durch die offene 
Pforte in den Garten hineingeflo- 
gen. „Hans Friemut! Hans Frie- 
mut! Warte doch einen Augen- 
blick, ich muß dir so etwas Nö- 
tiges sagen!” 

Aber Hans Friemut hatte dem 
Kameraden abwehrend mit der 
Hand gewinkt: „Still! Laß sein! 
Jetzt nicht.” 

Und auf dem grünen Rasen- 
platz erst hatte er im Laufe inne- 
gehalten. Nur ein Gedanke be- 
herrschte sein Denken, Fühlen 
und Wollen, nur einer. Die Stim- 
me Gottes im Garten wollte er 
hören. 

Sie hatten in der Schule die 
wunderbare Geschichte von Adam 
und Eva gehabt. Hans Friemut 


Klasse gewesen; aber das eine, 
das war doch gar zu schön, gar 
nicht auszudenken, so schön, was 
Adam da Gott erzählt: „Ich hör- 
te deine Stimme im Garten.” 
Der glückliche, glückliche Adam! 
Gottes Stimme hatte er gehört. 
Wie mochte das gewesen sein? 
Wie klingt Gottes Stimme? An- 
ders wie Menschenstimmen na- 
türlich. Hans Friemut vergegen- 
wärtigte sich schnell die Stim- 
men seiner liebsten Menschen. 
Maria, seine große Schwester? 
Nein, das war ja eine Frauen- 
stimme. Rehlein und Spizi, die 
beiden Kleinen? Aber das waren 
ja Kinderstimmen. Der Vater? 
Hans Friemut schüttelte den 
Kopf mitten in der Religionsstun- 
de. 

Der Lehrer sah ihn mit sehr er- 
staunten Augen an und sehr vor- 
wurfsvoll. „Willst du wohl auf- 
passen, Junge!” 

Hans Friemut nickte ein 'eifri- 
ges Ja. Er wollte aufpassen. Wie 
ging’s denn weiter mit der Ge- 
schichte? Erzählte Adam, wie ihm 
Gottes Stimme geklungen habe? 

„Ich hörte deine Stimme im 
Garten.” Gerade eben wiederholte 
der Lehrer noch einmal den kur- 
zen, ‘inhaltschweren Satz. Wie 
Hans Friemut an seinen Lippen 
hing, und wie sich das Wort fest- 
setzte in seinem kleinen, lebendi- 
gen Gehirn! Gottes Stimme hö- 


‚ren, o, wie mußte das sein! Ein 


glühendes Verlangen ergriff ihn, 
auch diese wunderbare Stimme zu 
hören. Wie? Wo? 

„Ich hörte deine Stimme im 
Garten.” Im Garten? O, wie 
klopfte Hans Friemuts Herz in 
erwartungsvoller Freude! Sie hat- 
ten ja zu Hause einen Garten, und 
da mußte Gottes Stimme zu hö- 
ren sein. 

Das Herz klopfte ihm, und die 
Augen blitzten, und nun stand er 
da mit seinem pochenden Herzen 
in dem mittagstillen Garten und 
Jlauschte. Keine Stimme; so an- 
gestrengt er horchen mochte, mit 
angehaltenem Atem und halb ge- 
öffneten Lippen — nichts war zu 
hören, absolut gar nichts. Wie 
kam denn das nur? Das junge, 
rasche Knabenblut stieg Hans 
Friemut in heißen Wellen bis un- 
ter die Haarwurzeln empor. Et- 
was wie Trotz begann sich in sei- 
nem erwartungsvollen und ent- 
täuschten Herzen zu regen. Es 


verlangte ihn doch so brennend 
danach, Gottes Stimme zu hören, 
warum geschah es denn nicht? 

Gerade, als er den Fuß hob, 
um mit dem Absatz trotzig den 
Rasen zu stampfen, erscholl vom 
Hause her ein Ruf, ein sehr 
menschlicher Ruf, die Stimme sei- 
ner Schwester Maria, die in vor- 
wurfsvollem Tone rief: „Aber 
Hans Friemut, wo steckst du 
denn? Komm zu Tisch, wir war- 
ten alle auf dich!” 

Und im selben Augenblick 
schoß auch schon von den Veran- 
dastufen her sein Schwesterlein 
Renate auf ihn zu, die Serviette 
um den Hals gebunden und den 
silbernen Löffel in der runden, 
kleinen Hand, und faßte ihn 
beim Arm. „Schnell, schnell, Han- 
friet, komm, wir sind so toll hun- 
rigl” ermahnte das kleine Ding 
eifrig. ei 

„Aber ich nicht,” schalt Hans 
Friemut, „stört mich doch nicht.” 

„Aber du tust ja gar nichts,” 
staunte Renate, „komm man 
mit,” und damit zog sie ihn er- 
folgreich vorwärts. 


%* 





Sommer. 


Die Welt, sie steht im Glanz und 
Pracht, 

Wohin man schaut, der Sommer 
lacht, 

Nun hält es keinen mehr zu Haus, 

In Feld und Wald zieht man 
hinaus; 

Die Nähe und die Ferne klingt 

Von Weisen, die die Jugend singt, 

Wer Ferien hat, benutzt die Zeit, 

Er weiß, der Herbst ist nicht mehr 
weit, 

Es lebt sich bei der Hitze gut 

Auf, und auch — in der kühlen 
Flut. 

Frau Sonne schaut und lacht 
dazu, 

Spät macht die gold’nen Augen zu 

Sie erst, weil ihr so gut gefällt 

Die Sommerfreude auf der Welt. 

Froh hebt und senkt sich jede 
Brust: 

Wie schön, wie schön ist Sommer- 
lust! 





%* 


Auf der Verande sah es höchst 
einladend aus; selbst der zomige 
Hans Friemut konnte sich des 
Eindrucks nicht erwehren. Unter 
dem überhängenden Weinlaub 
war der Tisch. gedeckt, Blumen 
schmückten die Mitte der Ta- 
fel, Maria und die beiden Kleinen 
in ihren hellen, leichten Sommer- 
kleidern sahen selber wie drei 
wunderschöne Blumen aus, und 
der Vater mit dem immerwähren- 
den Sonnenschein in den Augen 
grüßte ihm lächelnd entgegen. 
„So spät, Hans Friemut? Hast 
du. nachsitzen müssen? Oder hast 
du etwas Schönes erlebt, daß du 
erst jetzt kommst?” 

Die kaum entschwundene Wol- 
ke lagerte schon wieder auf Hans 
Friemuts Stirn. „Gar nichts hab’ 
ich erlebt,” grollte er; „und ich 
wollte doch durchaus etwas erle- 
ben,” fügte er noch traurig hin- 
zu. 


„Du siehst auch so entsetzlich 
heiß aus,” bemerkte das kleinste 
Schwesterlein, dessen feines, klei- 
nes, spitzes Gesichtchen ihm den 
Namen Spitzi eingetragen hatte. 

Der Bruder schleuderte dem 

harmlosen, kleinen Schwesterchen 
einen wütenden Blick zu. „Das 
werde ich wohl selbst wissen, ob 
ich heiß bin oder nicht,” schalt 
er. 
„Ich wollte dir ja auch nur sa- 
gen, daß du so feuerrot aus 
siehst,” erklärte Spitzi freundlich, 
„das kannst du ja nicht selber 
sehen.” 

Die Erklärung stimmte den 
Erzürnten nicht eben milder. Er 
gab der Kleinen heimlich unter 
dem Tisch einen Fußtritt, und 
als sie nun wieder in der Mei- 
nung, er habe ihr durch dies brü- 
derliche Zeichen irgendeine ge- 
heimnisvolle Mitteilung machen 
wollen, in sehr lautem Flüster- 
ton forschte: „Warum trittst du 
mich?” wurde das Maß seines 
Zornes so viel, daß er plötzlich sei- 
nen Stuhl zurückstieß, ohne ein 
Wort der Entschuldigung auf-, 
sprang und durch das Verandafen- 
ster im Hause verschwand. 

Ein erbärmlicher Nachmittag 
war es, den dieser sonnenhell be- 
gonnene Tag aufzuweisen hatte; 
Hans Friemut fand das, und jeder 
im Hause, der mit ihm in Berüh- 
rung kam, fand es auch. Ueber- 
all, wo er war, gab’s Reibereien 
und Unfrieden und Verdrießlich- 
keiten. 


„Du spielst doch mit uns?” 


“fragten die kleinen Schwestern, 


als sie nach beendeter Mahlzeit 
in das kühle, luftige Kinderzim- 
mer gerannt kamen. 

„Ja, ja, sei Eisbär!” rief Spit- 
zi. Komm, ich ziehe dir mei- 
nen Nachtrock an, und dann 
bist du weiß und kalt, und ich 
reite auf dir.” Voll Eifer riß sie 
im danebenliegenden Schlafzim- 
mer ihr Nachtkleidchen aus dem 
Bett und stülpte es über den mit 
unterschlagenen Beinen auf dem 
Teppich sitzenden Bruder. 

„Du ungezogenes Spitzil” 
schrie Hans Friemut und riß das 
zierliche Kleidungsstück so hef- 
tig herunter, daß gleich ein Ende 
der gestickten Spitze in Fetzen 
durchs Fenster flog. „Nun sieh, 
was du mit meiner Bibel gemacht 
hast!” In wirklichkem Kummer 
beugte er sich über seine Bibel, 


die er aufgeschlagen auf den 
Knien hielt und deren dünne 
Blätter bei dem Kampf viele 


Knicke, ja, sogar einen Riß be- 
kommen hatte. 

Es war eine sehr kleine und 
sehr schöne Bibel; sie hatte einen 
weichen, biegsamen Ledereinband 
und feuerroten Schnitt und war 
ganz genau dieselbe Sorte Bibel, 
die sein Vater schon lange, lange 
besaß und deren Rotschnitt im 
Laufe der Jahre schon ganz 
bräunlich geworden war. 

Wie hatte Hans Friemut Va- 
ters Bibel immer bewundert! Sie 
schien ihm die Verkörperung alles 
Wünschenswerten; erstens, weil 
sie so wunderhübsch aussah, und 
dann, weil Hans Friemut sich 
ganz gut besann, daß der traurige 
Vater nach Mütterleins Tod im- 
mer dann wieder Sonnenschein in 
den Augen bekam, wenn er in die- 
ser Bibel gelesen hatte, und dann 
auch deswegen, weil Vater in den 
Dämmerstunden an Sonntagaben- 
den so manchmal seinen Jungen 
aufs Knie genommen und ihm die 
wunderbaren, geheimnisvollen, 


nur halbverstandenen Geschich- 
ten aus diesem Buch erzählt hat- 
te. 

„Vater, wenn ich so groß bin 
wie du, hab’ ich dann auch solch 
ein schönes Buch?” 

„Wenn du es wünschest, ja, 
mein Junge.” 

„Vater, bin ich bald so groß 
wie du?” ai 

Wie oft hatte sich Hans Friemut 
heimlich neben seinen von ihm 
so glühend bewunderten Vater ge- 
stellt, wenn er zu seiner ganzen 
Höhe aufgerichtet dastand, hatte 
seine eigene kleine Gestalt gereckt 
und mit verlangenden Augen ge- 
messen. „Wieviel fehlt noch, Va- 
ter? Wenn ich doch ein Spargel 
wäre!” 

„Warum, du merkwürdiger Jun- 
ge?” lachte der Vater. 

„Der wächst so schnell.” 

„Und du möchtest auch so 
schnell wachsen?” 

„Ja, Vater, „damit ich eine Bi- 
bel bekomme.” 

Da hatte der Vater ihn aufs 
Knie genommen, ihm die Hand 
unters Kinn gelegt und ihn ernst 
und forschend angeschaut. „Hör, 
Hans Friemut, auf die Größe 
kommt’s nicht an, du kannst sie 
jetzt haben.” 


(Forts. folgt) 


Sprigmalerei, 


Dazu sammelt man sich am be 
sten Gräser und Blätter in Wiese 
und Wald, damit man die entspre- 
chenden Muster für unsere Arbeit 
hat. Erforderlich ist allerdings 
auch, daß die gesammelten Grä- 
ser und Blätter sorgfältig getrock- 
net sind. 

Für unsere Arbeit selber brau- 
chen wir ein feinmaschiges Draht- 
netz mit Handgriff (das Mutter 
uns vielleicht leihen wird), ein 
Bürstchen (da tut es eine alte 
Zahnbürste), Wasserfarben und 
Zeichenpapier. 

Um unsere Arbeit auszuführen, 
legen wir das vorgenommene Mu- 
ster auf das Zeichenpapier und 
bürsten dann die flüssige Farbe 
mit der Bürste durch das Draht- 
netz darüber, achten aber darauf, 
daß die feinen Farbtröpfchen sich 
ganz gleichmäßig auf das Zeichen- 
papier und um das Muster vertei- 
len. Ist die Farbe abgetrocknet, 
heben wir das Muster ab. 

Man kann natürlich auch umge- 
kehrt verfahren und den Unter- 
grund nach einem Muster abdek- 
ken; dann läßt sich das freie Mu- 
ster farbig halten. 

Wer es etwas weiter mit der 
Spritzmalerei bringen will, kann 
auch folgendes wagen: Den Un- 
tergrund in einer neutralen Farbe 
halten und dann das Muster nach 
der Natur oder nach Geschmack 
ausmahlen. Selbstverständlich 
kann man in allen Fällen auch an- 
dere Muster als nur Blätter und 
Gräser wählen. 

Wir können auch schöne Mu 
ster in Streifen anfertigen, wenn 
wir verschiedene Flächenteile un- 
seres Untergrundes abdecken und 
dann, eins nach dem andern, mit 
verschiedenen Farben bespritzen. 
Das gibt bei einigermaßen Phan- 
tasie hübsche Papiere, die man für 
allerlei Aufklebezwecke verwendet. 

Es ist in allen Fällen aber ge- 
raten, unter das Zeichenpapier ei- 
ne große Zeitung zu legen, damit 
wir nichts beschmutzen beim 
Durchbürsten der Farbe. 


Seite 8 


Alennonitifche Rundfchau 





Seanunagen der 
Sommer-Bibeljchulen 
(D2.9.3,5.) 


„Hebet eure Nugen auf und je- 
bet in das Feld; denn es ift fchon 
weiß zur Ernte.” (&ob. 4, 35) 

Br. John Boldt, Lehrer an der 
Winkler-Vibeljchule, halte die 
Aufgabe von der Manitoha- 
Menn.Br.-Gem.-Ronferenz die 
Arbeit der Sommerbibelichulen 
zu überwachen und zu fördern. 
Er berichtet: 

In der Winkler - Bibelfchule 
beginnen wir im Sanıar mit den 
Vorbereitungen für diefe Arbeit 
DBBS) Wir beftellen das 
Material für den Kurjus, machen 
unfere Schüler damit befannt, 
und ermuntern fie, fich für die 
Arbeit der Sommerbibelfhule 
Ichon frühzeitig zu melden. Bald 
erfennt man die Wahrheit von 
dem Wort Zefu: „Wenige find der 
Arbeiter.” Noch nie haben mir 
für diefe Arbeit jo viele offene 
Türen gehabt, aber die Zahl der 
Arbeiter it Mein. Doch gibt der 
Herr au immer folde, die Zeit 
und Kraft für die Kinderarbeit 
opfern. 

Folgender Bericht ijt nicht ganz 
bollitändig, weil nicht alle Da- 
ten gemeldet wurden, 


DB.BS. auf den Miffionsfta- 
tionen in Manitoba, 


Ort Schulen Lehrer Kinder 
Wpgofis 4 6 ? 


Mfhern 2 4 ? 
Rindal 2 2 34 
Horndean 3, 3 60 
Brandon 1 2 ? 


In Bezug auf die DLOB.S, 
in den Zofalgemeinden in Ma- 
nitoba ijt großer Forkichritb zu 
verzeichnen. E8 fheint jo, als -ob 
unfere Gemeinden einen neuen 
Blid für die Arbeit gewonnen 
Haben, und immer mehr erfennen, 
daf fie auf folchem Wege in ihrer 
Umgebung twirflich Tenchten Fün- 
nen, und Zeute mit dem Evange- 
Hum erreichen, die fonft gar nicht 
erreichbar find. 

Zu den Shlußprogrammen Fa- 
men dann auch viele der Eltern 
diefer Minder in unfere Bethäu- 
fer und hörten das Evangelium, 
Sie wären fonft nie gefommen. 
Ein Ueberbli von den Gemein- 
den, die uns berichtet haben, ift 
wie folgt: 


Ort Lehrer Schüler 
Manitou 5 90 
Xena 3 45 
Voilfevain ö 57 
Alerander ? ? 
Sujtice 2 33 
Nemton Siding 3 57 
Elm Creek 2 32 
Domein 4 29 
Steinbach, ö 30 
Elmmod., Wpg. ? 125 
N. Kildonan 16 235 

Ton N. Kildonan  beriätete 


Dr. Diet. Maffen: „Bruder J. D. 
Briefen von Elmtmwoos übernahm 
mit des Herrn Silfe die Leitung. 
Eine Anzahl junger Mütter, die 
früher in der Sonntagsihufe ge- 
arbeitet hatten, dienten als Zeh. 
terinnen, und etliche der älteften 
Sonntagsihul-Schiler als Hel- 


Pr 

h Weil die Kinder Anfang 
Auguft fieher zur D.B.B.S, tom- 
men, als gleich nad Schluß der 
Tugesichule, 'yaben wir  umfere 





Sommerbibelfejule in einer Zeit, 
in der die meijten Minder frei 
find. Die Gemeinde-Sommerbibel- 
fhule Hatten wir gormittags 
(165—180 Kinder) und die Mij- 
jtons-Sommerbibelfhule- nachmit- 
tags (55—65 Kinder). Die Un- 
fojten werden bon der Gemeinde 
gedeft. Der Segen ift umbere- 
Henbar, Den Leiter, den Reh 
tern umd den Schülern Fonnte 
man e3 anmerken, daß e8 allen 
gutgetan hat, diefe Arbeit zu 
tun.“ 

„The Sunday School Snftructer“ 


Wieder daheim, 


Mn 8. April verliehen wir 
HillEboro, um die M.-Br,-Gemein- 
den an der Weftfüfte zu beiuchen. 
Nachden tvir die Gemeinden in 
Kalifornien, Oregon und Wa- 
jbington befucht hatten, fuhren 
ung die Gefhtwiiter don Blaine, 





Wafh., nad B.C., wo wir dann . 


auch alle M.-Br.-Semeinden be- 
Tut haben. 

Ron Relorona nahmen una Yrü- 
det mit zur Kanadiichen Konfe- 
ren; in Coaldale, Aberta Das 
Hauptthema auf der Nonferenz 
war: „Wir find in der Welt, aber 
nicht von der Welt.” Es ift dier 
jes ein jehr zeitgemäßes Thema, 
und wir find beim Anhören der 
guten VBotichaften und der wielen 
Berichte reiihlich gefegnet Werden. 

Na) der Konferenz waren die 
Drüder von Dalmenh jo freund- 
lich und nahmen uns mit ihrem 
Auto is nad) Sasfathewan mit. 
Bir hatten num die Freude, alle 
Menn.-Br.-Semeinden jowohl im 
nördlichen Difteift als aud im 
füdlichen Ditrift von Sasfatche- 
warn zu befuchen. Weil wir jo 
viele Jahre in Sasfathewan ge- 
wohnt Haben, Mährend der ich 
Kolporteur- und auıh Ehangeli- 
ftenarbeit tun durfte, war es für 
mich eine befondere Freude, jo 
viele Befannte zu treffen. Man- 
Ge der jungen Leute, die damals 
ihren Heiland fanden, find jeßt 
Väter und Mütter, au fhen 
Großpäter und Großmütter, Was 
mid befonders freute, war, daß 
wir immer wieder diefe Worte 
hören durften: „Wir find noch 
im Heren, und es ift ums nicht 
Teid geworden, dah wir damnlE 
unfere Herzen und Leben dem 
Seren Jefus geben durften.” Es 
ift doch fchade, dab der „Kürft 
diefer Welt“ die Yugen der Maen- 
fchen verblendet, um fie don dem 
wahren Glicd zurüczuhalten, 

Beil meine Yiebe Selen hier in 
Sasfatheivan 26 Sabre Schule 
gehalten hat, fo hatte fie die 
Freude, biele don ihren Schülern 
zu treffen, doch mitunter mußte 
fie Tange fihauen, bi fie fie er- 
fannte, Kinder die damals Flein 
waren, find Heute Väter _ und 
Mütter, ja auch, fchon Grohväter 
und Großmütter, Ya, wie eilt 
doch die Zeit. Möchte der Herr 
uns Önade geben, die Furze Reit, 
die twir noch haben auszunfiten, 
um Seelen fir den Simmel zu 
gervinnen. 

Nacden wir umfere Arbeit in 
Sasfathewan beendigt Hatten, 
fuhren ir nod; nad Manitobr, 
wo wir unfere inder Ibefuchen 
und der Hochzeit unferer Grot- 
tochter Viola Kord mit Davis 
Falf beiwohnen durften. 

Wir durften auf diefer Reife 
über 500 Beluhe mahen; md 
möchten nun allen Sejchtwiitern 





und Freunden, die uns fo Freund- 
id; aufgenommen und ung aud) 
mande Strede gefahren Haben, 
nod) ein herzliches Dankejhön ja- 
gen. Dann denfen twir au an 
die Gejchtvijter, die tvir auf die- 
fer Reife nicht mehr treffen Fonn- 
ten, weil der Herr fie Heimge- 
rufen hat; aber mir freuen ums, 
fie dort twiederzufehen, t0o e3 fein 
Scheiden mehr geben wird, 

Vefonders denken wir aud) an die 
vielen Alten und Schwerkranten, 
und mößhten ihnen zurufen: „Rafr 
jet uns auffehn auf Sefum, den 
Anfänger und Vollender des Slau- 
bensl* 

Ver allen Reifen und Arbeiten 
denfen wir au) noch immer an 
alle unfere Lieben Gefchiwifter und 
Freunde in Südamerika, Deutich- 
land und Vefterreich, die in un« 
feren Serzen ein jeher warmes 
Pläschen haben. Auch ihnen twin 
ichen mir Gottes reichen Segen. 

Am 25. Nuguft Famen wir 
glücklich daheim an und find dem 
Her für die Bermahrung und 
alle Segnungen, die &8 ung ge- 
ichenft bat, dankbar, 

Srüßend, 

EN. u. Selen Siebert, 
214 ©. Adams &t., 
Hilsboro, Kanl,, U.S.H. 


[R 


Pred. D.W, Eichetler 1 


Mein Tieber Gatte und unier 
Vater und Bruder, Sohn von 
Baul Zichetter und Maria geb. 
DBalter, wurde am 29.10.1882 in 
Huthinfen County, Siddakota, 
geboren. Er ftarb am 6, Muguft, 
6.15 Uhr morgens, im Siour- 
Valley - Sofpital, Siour Falls, 
Süddafote. Ungefähr 7,30 Uhr 
abends des vorhergegangenen Ta- 
ges war er das Opfer eines Au- 
tomobilunglids eta 6 Meilen 
weitlih” won Siour Falls auf 
Stabway Nr. 16 geworden. Er 
tt 72 Sabre, 9 Monate und 8 
Tage alt geworden. 

An 28. Fahr, 1904 fand er 
Frieden mit Gott und am 22. 
Mai desfelben Jahres wurde er 
don Seinrih Wiebe getauft und 
in die Salem: K-M-B.-Gemein. 
de aufgenommen, deren *treues 
Stied er iS zu feinen Tode blieb. 
1911 wurde er ben der Bemeinde 
zum Vrediger erwählt und dann 
am 26. Dezember 1913 von ar 
fob Hofer und Sohann Eau ein- 
gefegnet. Nah etlichen Safren 
gab die Gemeinde ihm einen wei- 
teren Ruf und am 20. Septentber 
1925 wurde er dur Dienjt der- 
felben Pritder zum Welteftenamt 
eingefeßt. Der Salem3-Gemein- 
de md der RN B.-Sonferenz 
bat er mit Gottes Gnade und 
Hilfe 40 Kahre Tang gedient, 
Mit mir, Anna Glanzer, ift er 
am 7.12.1905 in den Eheftand 
getreten, Die Traumg vollzog 
Dietrich Goofen. A Monate feh- 
Ien an 50 Sahren, die Air zu- 
jammen gewandert Haben. Un. 
Tere Ehe wurde mit fieben Kin- 
dern _gefegnet, die alle mit mir 
am Sarge waren, E8 überleben 
on meiter: 2 Brüber, 2 Schmwie- 
aerjöhne, 4 Schtoiegertöchter, 14 
Sropkinder, 2 Urgrokkinder umd 
ein großer NM reis bon Verwandten 
und Freunden. 

Seine ganze Zebzeit hat er 
anf der Far, die er Yon feinem 
Vater bekommen Hat, augebraht. 
Das Begräbnis fand in der R-M.- 
Kirdhe nahe Bridgewater Ttatt. 
waren etroa 800 Berfonen zu: 
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gegen. Prod. David C. Pauls 
von Jnman, Ranjas, bradite eine 
deutihe Predigt, und Paitor 3. 
3. SMleinjaffer eine engliihe, Ein 
Männerquartett hat paffende Lie- 
der gefungen. Auf dem Zried- 
bof Hat Prod. D. ©. Wipf von 
Minneapolis, Minn., etliche Verf 
gelejen md gebetet, E83 maren 
20 Prediger zugegen. 

Die Gemeinde gab ein Gedächt. 
nismahl in dem Ehjaal der Kir- 
che. 

Bir werden unfern Gatten und 
Vater vermiffen, aber in Eprifto 
Sefu Haben wir die Gewigheit 
dag wir ung im Simmel eiwig« 
li) wiederfehen werden, 


Die Gattin und Kinder. 





Nachrichten... 
(Zortieg. von &, 1—5) 


fubr am 1. Auguft mit dem 
Schiffe „Riyndam“ don Nm York 
ab nad Deutihland, um in Bie- 
lefeld 2 Sabre im MEC-Dienit 
tätig, gu fein. > 

— 3 Qlyiheswood, Ont., itarb 
Mbraham Dyk, 51, und die Bo- 
gräbnisfeier war am 29, Muguft 
in der Mennonitenfirhe zu Lea- 
mington, Der Sarg mit dem 
Entfchlafenen wurde dann nad 
Winnipeg sejhict, wo am 1. 
Sept. noch eine Trauerfeier im 
Veltattungsheim  ftattiand. Gr 
binterläßt die Frau und 1 Zod)- 
ter. Er war der Schwiegerjohn 
des verftorbenen Kaufladeninha- 
bers Seinr. Niediger, Winnipeg. 

— %on Gem, Alberta, chreibt 
Or. 9. Siemens vom 29. Aug.: 
„Bir find mitten in der Ernte, 
und das Metter ijt dazu idenl. 
Kürzlic Tamen die Fräulein Olga 
Wiebe umd Erna Siebert don 
Vroofs nad Gem arfahren. Ehva 
% Meile vor dem Reileziel ver- 
lagten die Bremfen, dag Muto 
Ihlug um und zerbrach, aber die 
Snfeffen famen jtark erjchiittert, 
doch ohne jehwere Verlegungen 
dabon, Gott fei Dank!” 

— Am 31. Mug. Iandeten in 
Quebec mit den Dampfer „Aro- 
ja Sun“ unter 192 volfsdeut- 
Ichen Immigranten aud) 10 Men- 
noniten: Qt. Penner mit Frau 
und 4 Kindern fuhren zu Sohn 
Neufeld, RR.2, Niagara-on-the- 
Rate, Ont.; Johann Weder mit 
Stau und 2 Sindern fuhren zu 
Marg. Penner, Virgil, Ont, 

— Die Schulen in Paraguay, 
insbefondere die Bentraljehule in 
Fernheim, wurden von der Deut- 
ihen Gelandtihaft in Afuneion 
mit allerhand Hilfsmitteln md 
Schulmaterial berjehen, 

— Die Konferenz der Altmen- 
noniten plant, im März 1956 in 
Montevideo, Uruguay, eine Bi- 
belichule zu eröffnen, Der Wunjd, 
da alle 3 in Südamerika wirken. 
den großen mennonitiiden Kon- 
ferengen die Schule tragen joll- 
ten, Eonnie nicht vexivirflicht mer: 
den, doch dürfen die Mennoniten- 
gemeinde und Penn. wilderge- 
meinde je einen Rehrer Stellen. 

— Die Mennoniten in Uru: 
guay löften auf einer Situng am 
22. Sumi d.%. in Cl-Ombu ihr 
bisheriges gemeinjames Komitee 
auf und fhufen eine „Arbeitsge- 
meinfhaft“, die aus 6 Vertretern 
der Mennonitengemeinden und 2 
Vertretern der Brüdergemeinde 
Uruanadg befteht. 

— Das Tofale 
„The Mtona Echo“ 
DOftober mit 








MWorhenblatt 
toird anfangs 
„The Morris Se- 


vald“ verfämolzen und unter dem 
neuen Namen „The Ned River 
Valley Echo“ erfheinen, 


3 + 
Kanada. — Der wahrfceintich 
größte Randbriefträger-Zuitellbe- 
ztet der Melt — der 1600 im 
lange „Masta » Highway” von 
Daiwjon Ereef (8. C.) nad) Whi- 
tehorje (Yukon - Territorium) — 
wird in Zukunft dur motori- 
fierte Botämter verjorgt werden, 
damit die Poftzuftellung beichleu- 
nigt wird. 

— Durch 1572 Waldbrände 
wurden 528,000 Aeres Maldbe- 
flandeg vernichtet. In diefen Zah. 
Ten find die Gebiete von Yukon 
und den nordmeitlichen Xerri- 
torien nicht einbegriffen, 

— . Die Delegation ver roten 
Peido-Farmer aus Mosfau be» 
Tam in Montreal und Winnipeg 
außer dem naib-freundlichen Emp- 
fang von Fanadifhen Iofalen Re- 
gierungsbeamten auch die bitte: 
ren Mienen mancher Neufanabier 
au jehen, die unter totem Terror 
Freunde und Verwandte verloren 
haben und ihre Gefühle für die 
Mörder der Lieben gerne zum 
Ausdrud bringen tollten, mei. 
jteng IUfrainer, Ruffen, Rolen 
und Leute aus dem Paltikum. 
AS die Polizei erfuhr, dag in 
Toronto auch ähnliche Grubpen 
einen Empfang bereiteten, md 
dai der Stadtrat Feine feierliche 
Vegrüßung der roten ‚Bälte pla- 
ne, brahte man die Gäfte dort 
gar nicht Hin, fondern direkt nach 
Niagara-on-the-Rake. 

— Bei Ferntdvood, Sastk., tur- 
den am 30, Muguft 5 Meitglieder 
der Familie Vetlot auf. ihrer 
Farın erfchoffen borgefunden. 
Stopmutter Betlod, 73, ihr Sohn 
Mike, 34, deffen Frau und 2 
Heine Töchter, Man vermutet, 
daf dabei $10,000 geraubt twur- 
den und jurht den älteren Sohn, 
Bohn Betlod, 36. 

— Die Kommumniften in Wir- 
nipeg haben für ihre Serbittwah- 
Ten fon ihre Kandidaten er- 
nannt: Safob Penner, Aliderman 
für Ward 3, Sofeph Zuifen, Schul 
rat fir Ward 3, Roland Penner 
Sohn des Zakob BP) Schulrat 
für Wahldiftritt 2, Um ihre Wahl 
vorzubeugen, müffen alle um das 
Wohl ihrer Stadt hejorgten MWäh- 
Ter fi die Mühe maden, zur 
Wahlumme gehen und für zuver- 
läffige nicht gott- ımd ftaatsfeind- 
Hide Kandidaten ihre Stimmen 
abgeben. 

— Die Winnipeg - „Free Prei“ 
berichtet, daß der Vahrer des 
Truds, der unweit von Greta 
gegen einen Aulitbator fuhr, tvo- 
durch Frau Jacob ®. Enns, 36, 
Mutter von 11 Kindern, ums 
Leben Fam, Taut Ausfage bon 
Beugen bei der Unterfuchung des 
Falls in Mltone, Man, vor der 
Fahrt getrunken Hatte, 

(Fortfeg. auf Seite 12—1) 
—— 


Erntedant 


Seierftunde in der Gemeinde 
zum Erntedankfejt mit Sedich- 
ten, Gefprächen, Sprehchören 
und Gefangesdarbietungen. 


Pro Soft ... . 20€ 


D 
Es empfiehlt fidh, für jeden an der 
Feier Beteiligten ein Heft zu be- 
Ntellen, um dadurch mühevolles und 
aettraubendes Abfchreiben zu fpa- 
ren. 
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Sranendienit 


seit des Srauenvereins, 


Wir reicien grüßend end) die Hände: 
Willfommen hier im Schmwejternfreis! 

So mwohlig warn und traut ift’s drinnen, 
Veil man der Liebe Hier zollt Breis. 

Der dienenden, barnıherz’gen Liebe, 

Vegreifit du, was das MWörthen will? 
Ganz faht ill’s an die Hand dich nehmen, 


Dann wird’ im innern Herzen 
eigner Sorge, eigner Mühe, 
eignem Xeiden, eignem Schmerz 
dienende, felbftlofe Liebe 

Auge richtet Hinnmelmärts. 


Von 
Von 
Die 

Das 


tun 


Erfenntnis hat ihre Gott gegeben, 

Im Simmelslicht darf fie es fehen, 

Wie manches Herz, vom Leid geihlagen, 
Stilwartend an den Weg muß Stehen. 
Der Fuß ijt müde fchon vom Wandern, 
Das Auge triib vom vielen Weinen — — 


Kein tröftend Licht, Fein’ Sternlein scheinen? 


Da Eommt die Lieb’, vom Himmel -ftanmend, 
Sie läht gebrauchen fi vom Herrn, 

Denn ihr Beruf it: Geben, Helfen, 

Sr Wahliprud Tautet: Opfre gern! 


DO dienende, barnıherz’ge Liebe, 

Tom Heiland jelber ms gebracht, 
Das Preistied dir foll froh erklingen, 
Denn dir Halt glücklich ms gemacht! 
So gerne woll’n twir dienen, helfen, " 
Und tröften aud im Ihittrem Schmerz, 
Mit Tinder Hand die Tränen teocnen, 
Ermuntern das berzagte Herz, 

Der Liebe Werke treu verrichten, 

Dem Heiland dienend, foll als Stern 
Der Wahliprirh füllen unfer Leben: 
„Sch bin jo gern die Magd des Herrn!“ 





Sranen dienen Ehriftus 
Bon Anna Lawton, 


Debora, eine Mutter in irael, 
(Sortfegung) 


Debora vermag zu ermejlen, 
was es bedeutet fir das ganze 
MolE, wenn gerade jolde Männer, 
denen Gott befondere Gaben ber: 
tiehen hat, jic, Aieder ganz und 
willig in feinen Dienjt jtellen. 
Nun Find wieder Menfchen da, 
denen Gotted? Sache an erjter 
Stelle Äteht, die das geöffnete 
Ohr Haben Tür Gottes Reden. 
Das war ja die große Not des 
Volkes gaweien, da es an Füh- 
ren fehlte. Debora, die „Mutter 
in Sitael“, Hat das erfannt tie 
fein anderer. E3 gebrad an Men- 
hen, die um die Wege Gottes 
tiffen md die dadurch helfen, 
daß fie das Ziel far fehen. Sol- 
te Leute, denen Gott jelbjt Auge 
und Ohr öffnen Fanı, gehen nicht 
borüber an der Not des Volkes. 
Sie fehen mit den Augen des 
großen Hirten Ifraels den Samı- 
mer und das lıberaroße Herzeleid, 
wenn fie Gott Kennen (Matth. 9, 
36). Das twar fchon immer fo in 
der Kirche Gottes, daß es Zei- 
ten gab, in denen e8 Tihien, als 
fei die Sache Gotte3 verloren. Se 
sie der Fluf im Erdboden verfif- 
Tert, um Tilometerweit jpäter twie- 
der aufzutauchen, Frifeh und Kar, 
mit neuer Stärke, oder twie die 
zarten Pflanzen im twarmen 
Treibhaus des Gärtners über- 
twintern, fo bat Gott den Schat 
feines Evangeliums durch dunkel- 
ste Zeiten immer wieder hHindurd- 
gerettet in den Herzen jeiner bes 


rufenen Gläubigen, Das find die 
„Breiwwilligen des Herrn“ (2. Chr. 
17, 16), Menfchen, die fein Ru- 
fen hören und mit fröhlichen, 
twilligem Serzen folgen. Das ilt 
ihe Schmuck am Tage feines Sie- 
ges. (Pf. 110, 3 - Elberf. Ueberi.) 

Nichts verumehrt Gott jo Tech, 
als umwilliger, miterifcher Gehor- 
jam. €s ift die fchwerite Maje- 
ftätSbeleidigung für unferen Himm- 
Tiichen Nönig. Gehorfamsperwei- 
gerung it offene Auflehnung: 
„Wir wollen nit, daß diejer itber 
ung berriche” (Siob 22, 17; Luf 
19 14ff.). 
Schwert geahndet werden. Aber 
der faule, jchleichende Dienft des 
„bölen Anehts“, der Gott Vor- 
mwirfe macht, daß er etwas von 
ihm verlangt, wozu ihm die Ga- 
ben fehlen, it bei weitem jchlim- 
mer. Ein folcher Mnecht verunehrt 
feinen Sern und twird dadurch 
vielen zum Anitog am Chriften- 
glauben und zur Verjuhung, e8 
ebenfo zu machen oder Fih ganz 
abzuwenden. Nicht zu chart it 
das Wort des Propheten Neremia: 
„Verflucht ift, wer das Werk des 
Herrn Tälfig tut“ (Kap. 48, 10). 
Das war Nlraels Sünde bei der 
Einnahme des Landes, und das 
it die Sünde des Volfes Gottes 
Heute — unfre Sünde. Läffie, 
träge, ohne das "brennende Herz, 
den glühenden Geilt, von dem 
Baulus in Nöm. 12, 11 Spricht. 
Debora hat tief in das Serz Bot: 
tes Ihineingeichaut. Sie weiß, daß 
nichts fein Vaterherz fo- erfreut. 
al3 wenn feine Kinder ihm frei- 
pillig »Dienen. Unermeplich iit 
der Segen, der von willigen Her- 
zen ‚ausgeht, die in der Einfalt 














Das kann mit dem_ 


des Herzens fich demütig den 
Händen ihres Gottes überlafjen. 

Noch eins in diefem alten 
Lied bedeutungsvol. Wenn wir 
daran feithalten, was 1. Petri 
1, 11 geiehrieben jteht, dai in den 
Propheten der Geijt des Chriftus 
war umd bis auf die zukünftige 
Herrlichkeit des fommenden Mei: 
fias Hinauswies, dann ijt die Er- 
wähnung de8 Ortes Megiddo im 
der eigenartigen Bedeutung de3 
20. Verjes zu beuihten. Der Geiit 
der Propheten deutet weiter hin: 
aus als »dieje jelbjt toiffen md 
verftehen. Einmal in der Geihich- 
te Siraels wird Megiddo no 
eine wichtige Rolle jpielen. Die 
erjcöpft Fi nicht in dem Fläg- 
lichen Ende deg frommen Königs 
Sofia bei Megiddo, toovon 2, Chr. 
35, 22. berichtet, Die meffin- 
niihe Schau gebt weiter in die 
‚Endzeit, wenn einmal toirklich die 
Sterne oder Engel mit dem Si- 
fera der Iekten Tage, dem Anti- 
Hriften, fampfen werden und der 
vom Simmel Kommende den 
„Sohn des Verderbens Ichlagen 
wird, der die Völker der Erde 
verfammeln twird zu Sarmage- 
don oder wörtlicd bei dem Berg 
(= Hor) von Megiddo (Difb 16, 
12—16). Aurh der Prophet Sa- 
Harja deutet in Napitel 12, 11 
auf den Zufammenhang von Me- 
giddo mit dem großen Schladt- 
feld der Endzeit hin. 

Die Größe diefes Liedes sit 
nicht an der Größe der Menichen, 
der e& fang, zu meflen, jondern 
nad der Gröhe deflen, dem c3 
gefungen wurde. Und jo groß ift 
der Tebendige Gott, der Herr der 
Heerfharen, daß er fi) in der 
Zeit größter Not und der Ver- 
ilavung feines außsermählten 
Volkes Diejes Ihwahen Werf- 
zeuges bedient, um eine Befrei- 
ung zu eriirfen. 

(Fortjegung folgt) 














Beilige Stille... 


„Heilige Stille Gottes, breite 
deinen Mantel um dein Kind! 
Wenn ich ringe, tvenn ich leide, 
deinen Mantel um mich breite, 
jüge du mich fanft und Find!” 





DO ftöret nicht die einfam jtillen 
Stunden, 

areift nicht mit Eurer Menfchen- 
hilfe ein. 

E83 ift der Herr! D fihweigt! Er 
läßt gefunden 

und ill auch mir ein Arzt und 
Helfer fein. 





Brief aus Araentinien 
Rofados, den 19.8.1955. 


Diefes Tiebe Watt Fommt much 
aut and Ins Haus und it uns ein 
voht werter Saft. Durch die „M. 
Nundihau” Haben wir wirklich 
Semeinichaft mit andern Kindern 
Gottes. Wir Ichäken die Predig- 
ten, die jo braftiih zu uns fpre- 
‚hen. Oft fragt man fi: Stimmt 
mein Wandel mit dem, was ich 
Ihiev leje? Auch mand ein Ge 
dicht bringt uns Troft und Freude. 
Wir Iofen aud) vieles iiber Sonn- 
taasichulen und über die deutjche 
Sprade, und womit man jelber 
zu tun hat, daS Vieit man gern zu 
allererit. 

Hier in Argentiniein touohnen 
Wir in der Wrenzitadt Wofados. 
Wir famen mit dem eriten Trans. 


port mit dem Schiff „Volendam“ 
mit zwei Töchtern nad; Paraguay. 
Eine Tochter war chen verheira- 
tet und nad) einem Jahr fam ihr 
Mann aud nad. Dann zogen fie 
nad Argentinien und frieben, 
uns, wir jollten aud) dorthinfom- 
men, 08 wide für uns leiter 
fein. Der Arzt jagte auch, ich 
jollte meines Herzens wegen das 
Klima mwerhfeln. Ich Eonnte die 
He nicht ertragen. Wir ber- 
Tauften dann alles und fulhren her- 
über. Mein Mann tit Tiihler 
und befam gleich Arbeit bei einem 
Mennoniten. Wir Haben uns ein 
„Zerene“ gefauft und ein Stein- 
haus gebaut. In eigener Werf- 
itube arbeitet mein Mann jegt zu 
Haufe. Er het genug Arbeit, jo 
daß wir unfer täglich) Brot haben, 
wofür mir dem himmlischen Ba- 
ter von Herzen dankbar find. 

Wohl haben wir uns in der 
eriten Zeit nach der Gemeinihaft 
der Gläubigen gefehnt, aber num 
fühlen wir aud); hier die Nähe 
Gottes. Wir fingen wiel. Unfere 
Nahbarsfrau ijt auch gläubig 1. 
fommt gern zu ung. Wir lejen 
Gottes Wort, beten miteinander 
und find froh im Herrn. 

Seden Sonntagmorgen halte ic 
mit 8 Mädels Sonntagsfäule. 
Voriges Jahr zu Weihnachten hat- 
ten wir Befuch gehabt. Anfere 
Kinder waren auch da gemwejen. 
Wir Hatten viel gefungen umd 
unfere Tochter hatte auf der Gi- 
tarre dazu gefpielt. Einer Frau 
hatte 23 jo gut gefallen, daf fie 
gejagt Hatte, fie möchte gerne, dahı 
ihre Hinder aud) die Lieder alle 
fingen Iernen Zönnten. Sch hatte 
gefagt, fie Fönne die Kinder je 
den Sonntag zu mir fchieken, ich 
würde ihnen die Lieder ehren, 
die ich Fenne, 

Gleich am nädhjiten Sonntag 
famen fie und brachten auch nod 
Mädels aus der Nahbarihaft 
mit, Ich jagte den Mädels dann 
fie follten auch noch die andern 
deutfehen Mädels, die mit ihnen 
in der gleichen Straße wohnen, 
einladen mitzufonmen. Sie hat 
ten das ichon verjucht, aber die 
Eltern hatten gejagt, fie feien 
fatholiih und die Zatholiichen 
RBaitoren hätten ihnen das Xibel- 
Tefen verboten. Sch Tagte dann 
den Mäd fte follten die Eltern 
jener Mädels fchön grüßen und 
ihnen jagen, daß ich den Sindern 
den Weg zu Ohrifto Tchre, wie 
dag Neue Teitament 8 uns lehrt. 
An Folgenden Sonntag famen 
dann no 5 Mädchen hinzu, 

Nım fomme id} mit einer Bitte, 
denn ich weiß jonft niemand, an 
wen ich mich deötvegen wenden 
joflte. In der „M. Rundihan“ 
Nr. 29 werden viele verjihiedene 
Teftamente angeboten. Ich habe 
nun jchon Tange überlegt, wie id 
es wohl mahen Könnte, um den 
Mädels ein Eleines Nenes Tejta- 
ment zu Weihnachten zu fchenten. 
Dollar haben wir feine und ar- 
gentiniiche PBejo werden bei der 
Chriitian Preg wohl nicht ange 
nommen tverden. 

Könnte e3 irgend jemand mög- 
fich machen, mir und unferen Mä- 
dels darin zu helfen? Es braut- 
hen ja nur Teitamente bon der 
billigften Sorte zu fein — 10 Stüc 
mit Lateinfchrift. (Mit Latein- 
ichrift it mr eine Sorte zu has 
ben, pro Eremblar 60€ — Ned.) 
Ic felbit Habe eine Bibel und auch 
ein Teitament mit großer Schrift 
und habe mir auch jchon oft ge 








Sommertag. 
Blauer Himmel, weiße Wolfen, 
Stille Ruhe in der Luft, 
Schweigen in der Mittagshike, 
Süßer, ichterer Bhumenduft. 
An ven Bäumen reifen Früchte, 
Golden fteht das Meizenfeld. 
Vie ein Ahnen der Vollendung 
Geht e3 dur die weite Welt. 
Söre ich jhen Sichelranfchen? 
Erntejubel jhon erklingt? 
Herr, gib Gnade meinem Leben, 
Dah e8 dir aud Frucht einjt 
bringt! 
TEEN 
wünfht, wenn id) ein Feines Ter 
ftament haben Fönnte, daß ich in 
die Sandtafhe itedlen Tönnte, fo 
würde es mir wirklich gute Din- 
ge hun, 

Hier ift auch, eine Frau, die 
nad) der Heirat von ihrer Ger 
meinde (Aöventiiten) ausgeichlof- 
jen worden tt. Ihe Mann it 
zum Katholizismus übergetreten. 
Diefe Leute haben Feine Bibel im 
8. Gie fagte zu mir, wenn 
nmal in der Bibel Iefen woll- 
te, ginge fie gue Schiviegermut- 









ter, 
Srüßend verbleibe id, Eure 
Mitpilgerin nad) Bion, 
Frau Anna Friefen, 
Pojados, Md. B., 
Mitre Chacra 46, 
Mifiones, Argentina, SA. 
(Wem legt es der Herr aufs 
Herz, dort zu Helfen? Wir find 
gern Ibereit die Vermittlerrolle zu 
übernehmen und die 10 Tejtamen- 
te und eine Bibel portofrei dort- 
bin zu Schicken, wenn jemand den 








Betrag (58.00) dafür ein 
ihiet, Vielleicht Tönnte die- 
fer Miffionsionntagsihularbeit in 





Argentinien aud) ned mit ande- 
rem &S.-Material guter Dienft 
getan werden? — Red.) 


Eine ante Mutter, 

Sie tadelt oder Tobt ihre Kin- 
der nicht in der Gegenwart bon 
Saäjten. 

Sie pilanzt in die Herzen ihrer 
Kinder eine Liebe zu allem Guten 
und bewahrt fie dor böfen Ein- 
zlüffen. 

Sie gibt ihnen eine frohe Jır- 
gend, damit fie, wenn fie erwad- 
jen jind, mit Freuden an ihre 
Kindheit zuriicdenfen können. 

Sie Iehrt ihre Kinder die Selig- 
feit des Gebels, 

Sie vernachläfligt Feines ihret, 
Lieben, jondern tt geredht und 
aletymäßig gegen ein jedes. 

Sie hat im Gewähren und 
Beriagen der Bitten der Kinder 
feine Zaunen. 

Sie Täht das Kind, dak fie 
geitraft, es fühlen, daß es ihr 
webe tut, ftrafen zu müffen und 
nimmt 8 nachher Tiebreidh auf. 

Sie achtet auf der Kinder 
Haltung und Gebärden und be- 
fampft Häfliche Manieren. 

Sie Tehrt ihre Kinder Höflich 
fein, gegen od und niedrig. 

Sie duldet Feine Tierquäleret. 

Sie lehrt ihre Sinder, Achten, 
und lieben. 

Sie durldet es nicht, dak ihre 
Rinder gegen Arme und Gebred- 
Tiche rücjichtslos find. 

Sie erinnert fid, was thr in 
ihrer Rindheit wohl und tee 
getan hat. 

Sie gewährt ihren Rindern ei- 
ne gewilfe Sefbitändigfeit, weil 
fie weiß, daß eigene Erfahrung 
Hug macht, 
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Air Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 
burger Protestanten-Verfolgungen. 


A— 





(15. Sortjegung) 


Die Berheimlihung feines 
Ubertrittes bedritctte ihn, Eben- 
fo die Nachricht, die er vom Weizl- 
bauer erhalten Hatte, daß «8 
Ichleht mit der Sade der Prote- 
ftanten ftehe. — Das Unheil, da8 
te Gut und Keben bernichten 
Tonnte, Fam gleich einer ftetig an- 
wachjenden Wafferflut immer nä- 
ber. Wie eine riefengroge Welle 
würde e3 fich bald auf feine Opfer 
ftürzen und alle erbarmung3los 

‘ äugrunde richten. 

Sich jelber Hatte Sepp zimar 
durh Annahme der Fatholifchen 
Religion geihüßt. Sie war die 
fefte Matter, die weder Sturm 
no Flut zu fürdten brauchte. 
Aber wie ftand e3 mit den Ser- 
nen? Mürde er fie Hinter der 
Schußtwehr bergen Tonnen, mit 
der er fi; umgeben Hatte? Oder 
würden fie, an denen jein Herz 
in heißer Liebe hing, von feiner 
Seite fortgeriffen werden in Not, 
Tod und Verzweiflung? Dort — 
der ernfte, milde Vater — die 
Mutter mit ihrem Frohfinn — die 
jungen, blühenden Geihwifter — 
die befte von allen, die alte fro- 
he Mhnell — 

Anfang November war Schnee 
gefallen. Gleihmäßig mit einer 
weichen, weißen Dede umhüllte er 
Berg und Tal. Der Sonne gefiel 
dies wenig. Sie blikte Yieber auf 
grüne, Frifche Matten mit buntem 
Blumenfhmud, Durch ihre heil 
jten Strahlen fuchte fie das twin- 
terlihe Gewand zu Todern. She 
Mühen war umfonft. Froft tvar 
eingetreten, der die Macht des 
Winters gır feit begründet hatte. 
Diefer Tieß fich nicht mehr ber- 
treiben, fette vielmehr fein man- 
38 Können daran, toie die andern 
Sahreszeiten, die Erde. herrlich 
zu Tcmüden, 

Und er verftand eg! 

Glänzend Hrangte fie in dem 
neuen Gerwande, das ihre Glieder 
in feiner ganzen, unbeihräntten, 
fehneeigen Pracht umfing. Leichte 
weiße Schleier hing er um Baum 
und Gtraud. Den fchlanfen, 
idarzgrünen Tannen Stand die- 
fer Schmud befonders gut, gleich) 
dem zarten Brautgewande der 
dunfellocigen Maid. Kett Tomen 

ie Häufer an die Reihe, Tau 
jendfädig fchuf der Winter gierlich 
‚geformte Backen, die, in bunteften 
Farben Schillernd, den Herrlich. 
ften Edelfteinen alichen und über. 
all von dem Dadhfirit hernieder- 
hingen. Auf alleır Fenfterfcheiben 
entitanden die fchönften Gemälde, 
€s wichfen dort zierliche Ylattge- 
toinde empor und oft ein Dichter 
Tannenivald. Dann wieder wilde 
Felsgebilde mit tiefen Süften, 
hoben Echroffen, 

Eine Pracht var es, wenn much 
eine Falte, eifige. 

Dftmal? ah man die alten Leu- 
te, die im „Austragftüber!” wohn- 
ten und meijt hinter dem Ofen 
hodten, einen nah dem andern 
vor die Türe treten. Die Männer, 
die Hände tief in den Tafdhen ber- 
graben; die alten runzeligen MWeib- 





Iein, ein warmes Tud) über den 
Kopf gezogen. Da ftanden fie und 
Ihauten und jhauten, als ob fie 
niemals in ihrem Yangen Leben 
je ettvaS jo Schönes erblict Hätten. 
Lähelnd nidten fie einander zu. 
Mit den dürren Händen zeigten 
fie auf die fi froh umhertum- 
melnde Sinderihar, die fih jauch- 
zend [chneeballte und in faufender 
Zchrt auf Fleinen Sälitten die 
fteilen Sänge hinabglitt. 

' Sn ihrer Zugend Hatten die AI- 
ten e8 jujt ebenfo gemaiht. Sa, ja, 
e3 tar fdier nicht zu glauben, 
fie waren auch einftmals jung ge- 
twefen, o, und wie jung! Und froh 
waren fie gewefen und hatten 
frifche rote Wangen gehabt, gera- 
de fo twie da8 jubelnde Kinderwolf 
bor ihnen, 

Wieder nickten fie mit den weiß» 
haarigen Köpfen, auf denen e8 
aud; Tag gleich Winterfchnee, und 
dann fühlten fie plöglich, da die 
Kälte fie dunhfhanerte. Einen 
BE noh! — Langlam wandten 
fie fich zurüc, Der beite Blag für 
fie war bie ftille, tvarme Dfenedel 

Die andern Keute, die nod) im 
täglicjen Gewerk fleikig fchaffen 
mußten, fanden felten Seit, die 
Winterpradht zu bewundern. Sie 
murrten höhjtens, daß man „grad 
alle Täg’ ein Steigen Ichaufeln 
müffe, vom Haus zum Biehftall“ 
und „dab in die Defen eingefen- 
tet würde den ganzen Tag.” — 

Burgei ftand droben am Sang 
und jah mit glänzenden Mugen auf 
den Weg, der jteil zum Dorfe 
niederführte, Sn der Ferne hörte 
fie die jirhelmden Stimmen der 
Dorfjugend. 

Seit vielen Wochen durften fie 
nit hinunter. Der Näglhöfer 
verbot jeinen Kindern ein- fir 
allemal den Verkehr im Dorf. 
Diele aehorhten, das Mater! aus- 
genommen, Da das Kleine Ding 
feine Pflichten im Haushalt hat- 
te, wurde e3 nicht bermißt, wenn 
e3 hinunterichlüpfte, 

Vurgei horchte angeftrengt. Mh, 
nur ein einzigmal tvieder plau- 
fchen mit den Mädeln im Dorf — 
ein Stimdchen, ein Meines Stünd- 
Gen nur, Und der Vater war nicht 
einmal daheim, fondern weit mı3- 
wärts. 

Dem Förg erging e3 ähnlih. 

Die Gefhtwiter Üprachen hin und 
er. Zuerit fchenten fie den In- 
gehorfam, Kald fiegte Has Heine 
erlangen. 
‚ Wenige Minuten fpäter fauften 
fie pfeilichnell auf Keinen Schlit- 
ten den Sang binab, mitten un- 
ter die Spielgenoffen. 

Das gab eine Freude md ein 
PBlaufchen md ein Laden. Mas 
war nicht alles zu herihten. Ein 
Teidenes Brufttuch, grünlich 
Nhilfernd, Hatte die Anri Antho- 
fer, de8 Gaftgebs Tochter Befom- 
men — wirklich, bon ganz fehte- 
zer Seide. Und des Hafenbin. 
ders Nospahers Rift gar ein 
Samtmieder; — aber twas da3 
Aergite zum Verwundern ivar, 
dns Bärble vom Waldmeifter eine 
diefchafige, echt filbrige Mette von 
der Frau Patin aus Salzburg. 


Und die Buben, unter denen 
Sörg ftand, wußten aud biel zu 
jagen und gu zeigen. A meiften 
gefiel Korg die Tange PVeitiche des 
MeinetShubers Michel, die einen 
goldenen Zwid hatte und weit fei« 
ner wäre denn feine rotztvidige. 
Schlieglid prahlte der Peter vont 
Zannenbauer mit dem Reichtum 
feines Waterd; der Vater hätte 
ihm fogar ein eignes Pferd ge- 
hentt. 

„Uns Katholiken fehlt’3 gar nie 
an DBagen“, jagte er To ehwas 
Hochmiütig. 

„Und wir haben’s erft reiten, 
twir Rutberiihen“, prahlte Förg 
dagegen. 

Vieleiht wäre es nicht zum 
Streit gefommen, Hätte nicht ei- 
ner der Yuben ein Sangestrußel 
angejtimmt. Mit einem Schlage 
war die Kinderfreundfhaft ver- 
geffen, 


Spöttiih ang es: 


Dean glaubt war und rühmt fi, 
evangelifch zu jegn, 

Dies aber ift nichts, als ein Glanz 
oder Schein, 

So binter.das Licht den Verblen- 
deten anführt 

Und, daß fie nicht fehen die Wahr- 

. heit, vertoirrt, 


Das ichön glänzende Feuer, des 
brennendeg Licht 

Die Mucen zum öftern in Unter 
gang ziecht 

So geht 8 au) allen unglitdli- 
en Leut, 

Die Luther jamt Seinen verführt 
hat fo weit. 


Sörg, jorwie zwei andre evan- 
gelijhe Buben mollten fi) das 
Aushöhnen nicht gefallen Taffen 
und wehrten fich mit den Fäuften. 
Qurgei flüchtete angftvorl an 
Sörgs Seite, Die Fatholifchen 
Burfchen waren aber in der Ueber- 
zahl, deswegen wurden die „Ket- 
zer“ weidlich ‚verbauen. Dabei 
Ichmähten fie die von ihnen ber- 
adhtete Neligion aufs ürgfte, 
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Der heimfehrende Bauer dom 
Näglhof trat, duch den Lärm an- 
gelocdt, eilends Herzu, Er Hörte 
nod) die Worte, „jo geht es aud) 
allen unglüclichen Zeul, die Zur- 
ther famt Seinen verführt hat jo 
weit.” — Da tar 8 twieder. tva$ 
ihm Heute zu toiederholten Malen 
entgegengetreten war „die 
Slaubensfeindicaft”, diemud; jhon 
die ergriff, die no die Kinder- 
ihuhe trugen, 

Seit heite mirte er, daß dieje 
Teindfchaft niemals enden tolicde. 
Das, Papier, das er in feiner Ta- 
Ihe trug, bedeutete das drohende 
Unheil, das glei; einem glühen- 
den euerbrand ins Xand hernie- 
der fuhr und den Srieden, die 
Semeinihaft der Salzburger Be 
völferung gerjtörte fir alle Zeit. 

&3 war das „Cmigrations-Pa- 
tent vom 31. Monatstag Dctobris 
Anno 1731.“ Sn umjtändlichiter 
Weile füllte 8 viele Geiten, von 
denen die eine lautete: 

„)) Alle, die der evangelifchen 
Religion zugethan feynd, follen 
bei Vermeidung fjhwerer Straf 
an But, auch Xeib und Leben für- 
dershin diejes Erk Stifft und die 
dazugehörigen Lande meyden, 

Die unangefeffenen Inntvohner, 
Beyfafien, Taglöhner und_andere 
jollen innerhalb adt Täg (Bon 
ven Tage der Publikation an ge 
rechnet) mit Sad und Pad das 
Rand verlaffen. 

2) Ebenfo follen alle Mxbeiter 
der Berg-, Sal und anderen 
Verfen, Hol Zrifften, Schmelt 
Hütten und in andere Weg, &8 
fege gleich, 100 e8 wolle, inner 
dem Gebürg, oder im Flachen 
Rand fofort aus ihren Dienften 
entlaffen werden und follen fid 
in obbeftimmter Zeit aus dem 
Zatde begeben, ebenfo die Bur- 
ger und Kandwerkert. — Den 


angejeffenen Bauern folfen eine 1-. 


bis 3-monatlihe FSeijt BIS zum 
Fortzug gegeben werden, damit 
fie, jo gut fie fönnen, verkaufen 
mögen — fie mülfen fi) aber ru- 
big verhalten umd nicht aufivie- 
geln. 

Allen die dies hun, denjenigen 
aegentiber Fol die Schärfe der 
Güte vorgezogen werden, befon- 
ders dürften fie nit verfuchen, 
Katholiken zu der ebangefifchen 
Religion umzubeltimmen, 

Alle, die fi) zum wahren Glau- 
ben, alfo zur alleinjeligmachenden 
Kirche wieder befehren tollen, 
folfen dies binnen fünfzehn Tagen 
Fundtum. 

Alle die, welde ihren aleikne- 
tifchen Glauben durch Tange Zah 
te im geheimen geübt und ich 
nicht öffentltd zur enangefifchen 
Religion Befannt, fondern fi in 
ibrer Zebensart dazır verdächtig 
gemadt haben oder aber ein ber- 
botenes Buch bei ihnen zu Finden 
ift, Sollen fich offen zır einer Ne- 
ligion erflären,” 


Eine tiefe Niedergefchlagenheit 
erfaßte den PBramberger. Durd 
diefe Schrift Hatten er umd alle 
GSlaubensgetreuen die Heimat ver- 
Toren. 

Schmerzlich beweat vernahm er 
das Spottlied auf Luther aus dem 
Munde der jugendlichen Feinde. 
In feiner ruhigen Weile trat er 
atwifchen fie, hob feinen Sto£ em- 
dor md befahl: „Seht Ruh im 
Augenblie!” 

Und fie gaben Ruhe. Der Bau- 
er, vor dem Slaubendlitreit einer 
der angefeheniten Männer im 
Dorf, fand auch jeht foriel Ne- 


fpeft, daß die Burlichen feinen 
Worten folgten und zurüdtraten. 

Er guckte heftig zufammen, als 
er jene eignen Kinder in dem 
Haufen erblicte. Kein Scheltwort 
faın über feine fejt gejchloffenen 
XZippen. Mit der Sand wies er 
till auf den Weg nad dem Nägl- 
hof. — Sie verjtanden den Wink. 
Tief Befchämt und voller Trauer 
Schritten fie den Pfad zurück, den 
fie vor Kurzem jubelnd Hernieder 
geeilt waren. Der Bauer wandte 
fih den Zuriicbleibenden zu. 

sch will nit rehten mit euch), 
Buben”, fagte er ernjt. „Der Un- 
verftand ifP’&, der aus euch reden 
tut, ja, und ie wollt nit zurüdite- 
hen gegen die ertwachfenen Zeit’, 
die unfern Glauben fchmälen und 
uns viel Herzeleid machen, — Das 
ilt die Sahen ! — Sch witnsh? euch 
dertvegen ni Webles — behiit’ 
nein — denn id) kenn’ euch all- 
mitfamt — ja, ja, ich fenn’ euch 
gar gutl” 

Mit freundlicher Milde im Yliet 
betrachtete er einen Mirgenblic die 
jungen Burjchen. 

„Did, Tannenbauers Peter, 
hab ich Halt.aug der Sihneegruben 
geholt, wo du am Sterben toarit. 
Weißt — ein Jahr ift’3 her — 
nit Jänger und dorten ift’3 getve- 
fen — droben am Einddsfeljen. 
— Und dem Anfehn Graindler 
jeiner Mutter tat id’s Säufel 
bauen helfen für ein Vergelt’s 
Gott, dieweil der Vater beim 
Steinshlag auf dem Felsarat ver- 
ftorden und fie Fein Dach gehabt 
dazumalen überm Kopf. — Na 
doc, — ich tu end; erfennen — 
ic) fenn’ euch gar gut." 

Rangfam, mit müden Söäritten 
ftieg der Bauer den fteilen Pfad 
hinan, 

Daheim erwähnte er nur der 
Nefel gegenüber des Emtigrationg- 
patent3,. Seine andern Angehd- 
rigen follten no nichts davon 
erfahren. 

‚&leich den meifter feiner Glau- 
bensbrübder hoffte er, dat die 
Obrigkeit den vielen Bittgefucher 
der Evangelifhen Gehör geben 
und die Yusweilung bis zum 
Freitäling des nächiten Sahres hin- 
ausfhieben würde, Glaubten doch 
ande Proteftanten: überhaupt 
nicht, daß der Nusiverfungsbefehl 
ernit zu nehmen fei. Ein neues 
Bwangsmittel fahen fie Dielmehr 
in ihm, fie in den Schok der „al- 
Teinjeligmadenden Kirche” zurüd- 
suführen, 

Die Schergen, die von jet ab 
im Lande umherzogen, die MWaf- 
fen der „Rebellen“ einzufordern, 
fhlittelten zwar den Kopf über 
diefe Ieeren Bermutiingen. — Sie 
wußten e8 Beffer! Auf dem Nägl- 
hof fprad) niemand vor. Unbehel- 
igt Tag er oben auf der ftillen 
Bergeshöhe tie wergefien. Der 
Veirlbaner fornte gut für Nofis 
fünftige Heimat, Mber troß der 
Stilfe, die fie umgab, firhlten Fich 
die Näglhöfer tief bedrüict. Die 
Bäuerin war rıthelos getvorden. 
Sie ftieg im ganzen Saufe unnher 
— dom Boden in den Keller — 
von Keller auf den Boden. Hier 
räumte fte einen Raften aus, da 
hadte fie eine Nifte voller St- 
hen ein. Und viele heimliche Trä- 
nen Floffen! — 

Die anberaumte Frift für die 
Nnangefelfenen verjtrich, und nie- 
mand emigrierte. Die Obrigkeit 
fchten Fi nicht weiter darum zır 
Tümmern, Seine Hunde Yanı aus 
Salzburg. 

Gortjegung folgt) 


ar 
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Eine Bitte 


erging an diejes Blatt don Frau 
Selette Penner, 7209 Warhing- 
ton Blod., Foreft Bart, I, 
USM., dag unten folgende ruj- 
fifcge Gedicht für fie zu ermitteln. 
Ob diefe Zeit der Exrntedant- 
feite alte Erimmerungen- bei ihr 
wachgerufen hat? Jedenfalls twird 
Nekrapors Gedicht von dem „un 
= gemähten Ader” manden geweie- 
=” nen Rupländer mehmütig ftnt- 
men und daran erinnern, daß 
wir dort auch mandes Schöne 
Ternen und genießen durften. 


HECIKATAA TIOJIOCA, 
Tlosanna ocetn. T'paum 


yierent, 
Jlec o6Hammıch, mods 
& onycrerit, 
Toibko He C’KAaTa NOAOCKA 
oAHa... 


Kakerca muenyyT KOJOcbil 
Apyr apyry: 
“CKy4HO HAM CIYINATb 
OCEHHIOI BIT, 


& CKyuno cKNOHATBCA 0 camoh 
3eMman, 

\. Tyunpie sepna Kyrrası B Ibum! 
Hac, YTO HH HOYb, Pa3opsıIoT 
CTAHHUIBI 

Beakoft nponernof NPO3KOp- 
AUBON IITMUBI, 


3aru Hac Toner, m Öypst Hac 
Öber... 

Te xe Halt naxapb? Hero 
u eiite acer? 

Hım Mor xyxe apyrux 

yponnanch? 
# Vim menpyxHo LBEH-KONO- 
CHAHCH? 
Her! mbI He xyıke IPyrux — 
R ‚AaBHO 

B nac Hasmaoch H cospeno 
3EpHO. 


He nn Toro ıke naxar OH u 
cean, 

Uro6pı mac Berep ocennnh 
passenin...” 


; Berep Hecer IM NeyalbHBIÄ 
OTBET! 
— Bamemy naxapIo MOUEHbKH 
EERAEH HET; 
3Har, Ana yero H TMaxaı ON M 
ce, 

Da ne no cmaam pa6oty 
sarenn. 


4, TI1oxo 6enuare — He ect u 
2 He NbET,, 
Uepep eMy cepaue 6onbHoe 
2 cocer, 


Pykn, uTo BbIBenH 60PO3ABI 
3TH, 

BpicoxAn B 1UEHKY, TIOBHCHH, 
KaK IWIETH, 


RN 





Oun NOTYCKAN MH TONOC 
nponan, 
UTo 3ayHBIBHyYIO TIeCHIO TIEBAI, 
" Kak, Ha coxy Hayerası PYyKOM, 
Tlaxapp sanymumBo men 
NONOCOM. 
H. A. Hexpacos. 





1 Man beachte die nene Wdreffe! 
BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 
| — Augen werden anterindt — 
— fprit plattdeutig — 
542 Main Street 


re 
* 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg 


Bhhene 93-9798 





Ankunft in Europa, 


Meinen Ichten Bericht Ihrieb ich 
don Atlantiihen Dzean, etliche 
Tage vor Ankunft in Southantp- 
ton, Großbritantien. Der Tette 
Sonntag auf dem Schiff har ein 
ichöner, fonniger Tag. Der Him- 
mel ift jedoch auf dem Meere nicht 
jo blau und Klar, wie auf der 
jönen Prärie Kanadas. Die 
Sonne [heint ungefähr fo rötlich, 
doie wenn toir bei uns einen Wald- 
brand haben. 


Am Nachmittag des 21. Au 
guft näherten wir ung der iüfte 
Englands. Es ift fehr intereffant, 
tn dunklen Umeiifen die Uferge- 
ftade zu entdeden, die nad und 
nad) Hare Bejtalt gewintten. Wer 
68 nicht Hochlemmer getvefen wäre, 
hätte hian anttehmen Können, die 
Küfte jei fit Schnee bedeeft, Das 
trügeriiche leid ift jedoch eine 
Art Kreide oder Kaltitein. Ehivn 
5 Ube nachmittags Tiefen wir in 
den fchönen, modernen Hafen 
Southampton ein. Es mutete 
freundlich wie ein Gruß aus der 
Heimat an, in den bielen Fenftern 
de großen MWartefaales der 
Shiffsanlage »die rosblühenden 
Geranien zu jehen. Der Brite hat 
alio Schönheitsfinn. Das tvar in 
Nom York nicht jo. Es it rüh- 
rend, toie die außgeftiegenen Pal- 
fegiere von ihren Xieben, die fie 
im Safen erwarteten, in Empfang 
genommen werben. Ampilffirlid 
fliegen meine Gedanken hinüber 
zu meinen Lieben in Gasfatoon. 
Kanada. Wann werden wir und 
begrüßen? Doc wir Haben ja 
eben evit Mbfhied genommen. Mio 


weg, ihr mehmütigen Gedanken! 


Nachdem das Schiff wieder rei- 
jefertig gemacht worden tt, geht 
8 dem Süden zu, über den Eng- 
Iifiihen Kanal nah Le Sabre, 
Franfreih. Die Sonne neigt Fi 
ichon dem Weiten zu. Eine große 
Schar von immer hungrigen Md- 
ven begleitet ung aus dem engli- 
schen Safen. Sobald aus dem 
Rirchenfenfter die Ueberrefte des 
Mbendbrots aufs Wafler fallen, 
ftürgen fie fi gierig und mit gro- 
Kem Lärm auf die erfehnte Beute. 
Mide von den Nufregungen und 
Beobachtungen des ereignisreichen 
Tages, begeben fich die Paflagiere 
in ihre Kabinen. Leife Ichaufeln 
die Wellen den miden Wanderer 
zur Ruhe. 


Der jhöne Morgen des 22. Au- 
auft findet una in Le Sabre, 
Frankreich. Bald nad) Frühftüc 
geht es mit Hilfe der Schlepper 
108 auf die Ießte Etappe nalh Rot- 
terdam. In der Meeresenge „Do- 
ver-Calais“ Kefommen Avir beide 
Ufer ‚gleichzeitig zu jehen. Hier iit 
mand) ein Schwimmer durch das 
Meberfchtoimmen de3 Engl. Ka- 
nals berühmt geworden. Nım geht 
es in nordöftlicher Richtung tvei- 
ter hinaus in die Nordfee. An 
diefem jhönen SHochlommertane 
ift fie jehr ruhig. Die Baffagiere 
dagegen Find an diefem Tetten 
Tage der GSeereife jchon recht um- 
ruhig, fintenmal ein aroß Teil der 
Schiffsfamilie in Sonthampten 
und LeiSadre zurücgebliehen ift. 
Da Fommt in einem Motorboot 
der holfandifhe Hollbeamte ar 
unfer Schiff herangefahren. Mit 
Hilfe einer Stricleiter Flimmt er 
an Bord. Das aibt twieder Neben! 
Bis die Vie, VRälle ufm. forgfäl- 
tig Tontrolliert find, vergeht eine 
geraumte Zeit. Am 10 Ihr abends 
nähern tpir sına der holländiichen 


Klifte, Man jagt uns, das Schiff 
wird nicht wor 12 Uhr landen. 
Barım diefe Verzögerung? Ia, 
wenn e8 etliche Minuten nad 12 
andet, bekommen die Matrofen 
für einen ganzen weiteren QTag 
bezahlt! Nun Heißt e8, tie wir 
äit dert Kindern am Xage dor 
Weihnachten fagen: nah eine 
Nacht jhlafen. Mandye behaupte 
ten morgens, daß fie dor Tauter 
Aufregung ‚feinen Moment ge 
ihlafen hätten. ‘ 

Am 23. Anauft aibt 8 Früh 
ftüct im wahren Sinne des Wor- 
tes — 5 Uhr morgens! Als 
Sandgepäd ımd die Koffer find 
während der Nacht ausgeladent 
und nad; dem Alphabet im War- 
tefaal aufgeltellt worden. Einen 
legten Vie auf das treue Schiff 
werfend, verlaffen tie Frohen Mu- 
te8 das Ded und freuten ung, tvie- 
der feften Boden unter den Füßen 
zu haben. Sm Wartefaal werden 
die Ieten Bollangelegenheiten ge- 
regelt. 


Mit der Tare geht 8 nun In 
tafendem Tempo zum Bahndof. 
„Deutjche Bundesbahn” fteht auf 
manden Eifenbahnivagen zu Te 
fen. Ein Zug nad dem andern 
fommt hereingejauft- und verläßt 
den Bahnhof bald wieder genau 
auf die Minutel Mein Buq foll 
7.43 losfahren, das bedeutet auf 
feinen all 7.45. Man bekommt 
allen Nefpeft vor der europäifihen 
Pünktlichkeit. Ehe ich Tosfahre, 
gebe ich an Br. Vogt, Nearmied, 
ein Telegramm auf, dat ich 13.12 
Uhr anfomme. Die Züge waren 
alle wollbeiet.. Als unfer Bug 
einläuft, ftirezt fich and) Ächon ein 
diefer Herr mit feinem Kandge- 
päd auf die Kite des Buges, um 
einen Pat zu erhafchen; alle an- 
dern im gleichen Tempo ihm nad). 
Der Iangfanıe Kanadier ftand und 
ftauntel Er wollte ja auch noch 
mit, Sch Fam im Gange auf mei- 
nem Koffer zu fiten. Was macht’3, 
der Schaffner twird bald fommen 
und dem umviffenden Kanadier 
Net verichaffen. Er fam jedodh 
Tange nicht. Anzwifchen find toir 
bi zu den Feldern Hollands ge 
Tommen. Das Täht mich alle In- 
beauemlichfeiten vergeffen. Da 
steht ja fogar noch ein ungefchnit- 
tenes Meigenfeld. Kr bınter Mb- 
wehstung grüne Wiefen, Ritben-, 
Roggen-, Hafer, Luzerne- md 
Matsfelder. ft das intereilant! 
Ei, da Tommt endlich der Schaff- 
ner. „Haben Sie denn feinen 
Pak?" „Nein“, Tante ich, „ih 
fomme von Kanada und muß in 
Holland im Gange fiten.“ „Ach!“ 
fchiittelte er mit dem Kopf, „Bitte, 
fommen Sie mal mit.” Der Ra- 
nadier ift befanntfich heim Sollän- 
der heute noch aut angeihrieben, 
teil die Fanadifche Armee ihnen 
die Freiheit Trachte. Meine Teile 
Anflaae hatte auch aleich den er- 
winichten Erfolg. Vald fah_ ich 
mit noch anderen deutjchipreihen- 
den Paffagieren in einem Mhteit. 

Wir nähern uns der deutfchen 
‚Grenze. Meine Mitreifenden Itim- 
men das Kied an: „Nach der Hei- 
mat möcht ich wieder...” E8 freut 
ie, dah ich den Tenor dazu finae. 
Die Zolbeamten Find da. Sehr 
zuborfommend‘ höflich Fragen fie: 
‚Wieniel Bigaretten? Getränfe? 
Gerd? Kaffee?” Alles „DO.R“ 
Reine Koffer werden aufgemacht. 

Nun bin ich im Dentichland. 
Wirklich, ale Menfchen Tprechen 
deutfh. Mie feltfam das Tlingt! 
‚Das ift anders als im Fosmopo- 





Titifchen New Hork. Ein 10-jährr 
ger Zunge fit dor mir und jpricht 
fo jchon deutih. Als ih ihm 
mitteile, daß ich von Kanada Fom- 
me, fchaut er mich bewundernd 
an. Sch gebe ihm einen Fanadi- 
ichen Nickel zum Andenfen. Auf 
einmal fragt er mich: „Sit Na- 
nada aud) jhon Hriftlih?” Schon 
auf dem Schiffe wunderte fich 
mand) einer, daß ich nach Deutich- 
land führe, das Evangelium zu 
predigen. Haben die denn nicht 
ihre eigenen Prediger? — — 
Wir find nun im Nheingebiet. 
Nuf dem Yluffe winmelt es von 
Schiffen aller Art. Die Ufer fe- 
hen mit ihren Burgen und Wein- 
bergen malerifh jhön aus. 


Der Schaffner meldet: Neu- 
wied! Der Zug hält an, Sch ftei- 
ge aus. Wieder die Unnfhau nad) 
einem mennonitifchen &eficht — 
diejesmal nicht vergebens. Br. 
Vogt it da, um mich abzuholen. 
Eine warme Begrüßung folgt. 
Dann mit dem Bollswagenbus 
zur Piarritraße 50. Schw. Vogt 
heist mich in freundlicher Metje 
berzlid, twillfommen. Dann über- 
reiht fie mir bald zwei wichtige 
Briefe, die Ähon auf mich getvartet 
hatten. Der eine bon meiner Tie- 
ben Gertrude — jede Zeile ift mir 
Gold! „Eine aute Yotihaft aus 
fernen Landen ijt wie Kalt Waf- 
fer einer durfligen Seele." (Spr. 
25, 25). Weiter ein fehr twerter 
Brief von Br. 3.8. Tüws mit 
einer Ankunftbegrüßung. Inzivi- 
ihen Hat Schiweiter Vogt die 
Sühnerfuppe fertig. Welher Men. 
nonit wollte fi) dann no fremd 
Fühlen? 

Der Herr hat durch die Gebete 
feiner Kinder viel Gnade zu mei- 
ner Neife gegeben. „Lobe den 
Herrn meine Seele!" Im Blid 
auf die Zukunft mit ihrer ganzen, 
großen Berantwortung und der 
vielen Arbeit, will ich mid weiter 
an feine allgenugjame Gnade 
Hammern. „Zah dir an meiner 
Gnade genügen.” 

Dantend für die Gebete, mit 
denen ihre mich begleitet Habt, 
grüßt euh in dem Herrn, euer 
Arbeiter in Deutichland, 

Dabid B. Wiens, 
Neuwied am Rhein, 
Pfarritr. 50, Germany. 





Dr. 4. P. Warlentin 
Arzt nd Chirurg 


315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiephonen: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6005 


Buhr, Friesen & 
Schroeder 


RECHTSANWAELTE und NOTARE 


410 Electrie Railway Chambers, 
Winnipeg, Man. 


Tel. 92-2171 


William Martens 
B. A., LL.B. 
beutfchfprechender Nechtsantwalt, 
Advofat und Büffentliher Notar. 
302 Power Bldg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 
Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Jacob Thiessen, 11. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfhfprechender Hövolat, RedjtB- 
antalt und äffentliher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 
512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Dre. med. I, A, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangaftunden: 


2-5 Uhr nadmittags 
von Montag bis Freitag. 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr naymittags, B 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 














Dr. 7. 3. Heufeld 
Arat mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-1222 


Dr. John Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsitunden tägli von 2-5 Uhr nadjmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


Ü___—_—__ mm —— 








Office: 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De. P. Sricfen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Spredjftundens 2—5 Uhr nadmitiags, Montag bis Freitag. 
‚ Telephones: 
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Nachrichten... 
(Zortjet. von S. 8—5) 


— Sanada hat feine führende 
Stellung als Weizenerborteur im 
am 31. Sul abgeichloffenen 1954/ 
1955-Erntejahr verloren, indem 
nur 251,800,000 Bufhel Weizen 
und Weizenmehl exportiert wur- 
den, gegen 275,000,000 - Export 
der Ver. Staaten. Zu den größ- 
ten Abnchmern gehörten Groß- 
dritannien mit fait IO Mill. Bu- 
Phel, Japan — 27 Mill, Deutih- 
Tard — 24 Mill, Belgien - 16 
MU. und Holland mit ettva 10 
DEI. 


Das Kanadiihe Statiftifhe Bil. 
ro in Ottawa veröffentlichte in 
Tegter Woche folgende Ziffern für 
die neue Ernte Kanadas: Mei- 
zen 478 MAIL. Bufbel, Safer 320 
Mi, Gerjte 280 Mill, Nogaen 
14 Mil, Slahsiamen 22 MAL. 
Leider find in den Elebatorent, 

im Transport und auf den Far- 
men no eitva 480 MU. Bujhel 
Weizen, jo da e3 eine Menge 
bon zirka 900 Mill. Buihel Mei 
zen zu verbrauchen und Zu bete 
kaufen gilt. Die erfte Sorge ift, 
Lagerraum zu finden und die 





Mäschen gewünjcht 
für Arbeit 
im Baushalt, 
eine die Rinder Iiebt. Guter Lohn. 
Eigenes Zimmer, 
MRS. BUBIS, ' 


187 McAdam Ave, Winnipeg. 
Phone 59-5034 


WANTED 


reliable girl or woman 


for general housework in a 
good family home. Good 
wages and ample time off. 


Please telephone 


during the day: 92-4044 
after 7 p.m.: 52-8359 









Blühendes Beichäft 
„Beneral Store“ 


zu verkaufen. 
Umfab 390,000. Das Warenla- 
ger ift jchnell abaufegen. Moderne 
usjtattung, Keine Kreditfchtoie- 
tigfeiten. henle Lage an Str 
henede, Wohnung erhältlich. Be- 
fiber tritt in den Nuheftand, 
88,000 genügen zum Anfang. 


Man twende fich an 


A. M. BROWNSTONE, 
Herbert, Sask. 
















Sarmer zu befriedigen, denn die 
Regierung muß immer mit fom- 
menden Wahlen rechnen. 

xxx 
Maroffo, — Bei den Verhand: 
Iungen ztwijhen Sranfreih und 
den maroffaniichen Nationaliften 
Tonnten die vorhandenen Meir 
nungsberjchiedenheiten weitgehend 
einander angenähert werden, jo, 
dag wahrfheinlid Sultan Mo- 
bammed Ben Moulay Arafa fei- 
ned Thrones enthoben und Sul- 
tan Mohammed Ben Youffef, der 
fi im Exil in Madagaskar be 
findet, iwieder eingejeßt werden 
toivd. 

xxx 
Korea, Der Tüdforeanische 
Staatspräfident Syngman Rhes 
hat jeit dem Mbihlup des Waf- 
fenitillftandsabfommens mit den 
Nordforennern tor mehr als 
1% Sahren tatenlos aufehen müj- 
fen, wie in Verlegung des Ab- 
fommens die Chinejen fländig 
nene Waffen und Soldaten nad 
Nordforen hereingepumpt Haben. 
Die neutrale Uebertvahhungstom- 
n war nicht in der Lage, 
diefen Vertragiverlegungen Ein- 
halt zu gebieten. Da im Süden 
des Landes die Maffenftilfitands- 
bedingungen Forreft ausgeführt 
torden find, ift die Südarmee 
in einer ungleich fchwereren Po. 
fition als die des Nordens. 

«“ « * 
Dänemark, — Eine der gröhten 
beitiihen Musitellungen, die je 
auferhalb de Commonwealth 
gezeigt Wurden, wird zur Zeit 
in Kopenhagen vorbereitet, Ste 
Toll dom 29, September Gig zum 
16. Dftober dauern und fir den 
eitifchen Export nach, Sfandina- 
bien erben. 

xxx 
MSN. — Die größte deutjche 
Familie, die je geichloffen nad 
den Verein. Staaten austwanderte, 
erhielt jest ihr Vifum. Die 11- 
Föpfige Familie des Marburger 
Vaptijten - Rredigers  Kohannes 
Weffel, der auf der Krim in 
Rußland geboren wurde, hat die 
Ausreifeerlaubnis durch Unter 
ftügung des Meltfirchenrates er- 
halten und mird fi in Mfron 
(Ohio) niederlaffen. 

— Eine Erplofion in einer 
großen Delraffinerie am 97, Au: 
gut in Wiking, Ind, richtete 
auf den Werfgelände und in den 
angrenzenden Wohngebieten ımn- 
fangreihe Beritörungen an, Bimei 
Berfonen Famen ums Leben, 17 
weitere wurden berlekt, und 450 
Familien wurden obdahlos, 

— Der Sachichaden der Som- 
merflut des Nordoftens ivar ver- 
mutlic, der größte aller Weber- 
Khenumungen, die Amerika je 
erlebte, aber im Vergleich zu ar- 
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Bäufer zu verkaufen: 


Ein Auszug aus unferer armfangreicen Hänferlifte: 
























4-Zimmer-Bungaloiv, Kingsford Ave. $ 5,900 
A-dimmer-Bungalotv, Mestan Ave. ,000 
4-Yimmer-Haus, Leighton Aoe., ER. .. 8,000 
8-Jimmer-Haus, Borman Ave, ES. . 8,700 
Begi aus, Harbifon Abı , 
8 aus, Aberdeen Air 9,600 
4 us, Atlantic Ave. 12,000 
8 mis, Meßee St. 9,500 
ö=, aus, Strathema Ct. 10,800 
aus, Midtvinter de. 10,200 
aus, Glenwood Erescent 13,500 





Aalnenattäne rufe man 92-9849 an; (abends ED 1-0856 
5326), 


John H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. Winnipeg 1, Man. Phone 92-9849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 
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deren Neberichtwenmungen waren 
die Verlufte an Menichenleben 
verhältnismäßig gering. Bisher 
find 177 Tote, 73 Vermihte und 
500 Verlegte gezählt tworden. 

Daft 1000 Wohnhäufer find 
zerjtört, etma 20,000 befchädigt, 
an die 200 großen Kuduftriebe- 
triebe Tahıngelegt, Taufende von 
Heinen Firmen ımd Beihäften 
vernichtet tworden, Mande Fir- 
men wollen in andere Gegenden 
ziehen. Viele der betroffehen 
Wohn- und Geichäftshäufer tva- 
ren nickt gegen Uebedittwen- 
mung bverficert, da die Prämien 
hierfür ziemlich hod find. Für 
ihre Wefiger gilt 8, in jeder 
Hinfiht Wieder don born anzı- 
fangen. 

— Ein mit Radar, dem magi- 
ihen Elektronenauge, ausgerüfte- 
te3 Auto foll automatijh anhal- 
ten tönnen, fobald es fi) einem 
Hindernis nähert. E3 bremit un- 
ter Garantie, jobald irgend je- 
mand oder irgend etwas in den 
Veg des Wagens Fommt. 

— Das deutiche Volkstvagen- 
Berk hat im Staate Nerv Serjey 
eine Babrit zur Montage 
von Vollswagen erworben. Die 
USA nehmen gegenwärtig im 
Monatsduchiehnitt 2,500 Nolte: 
wagen ab und find damit der 
größte übereeiihe Kunde des 
Werks. 

— Die Deutjche Werft in Sant. 
burg erhielt diefer Tage Aufträ- 
ge zum Bau von 14 Erzfradtern 
für Firmen in den U.S.H, 

E Zur Zu 2 


Kenia. — Mährend noch dor eini- 
gen Monaten Mebergabeverhand: 
lungen mit Mau Mau zu Teinen 
Erfolg geführt Haben, Seyinten 
jest einzelne Dörfer des Kikuju- 
ftanınes Waffen abzuliefern und 
fogat Dokumente, die fi auf 
Mau Mau beziehen, an die Ver 
hörden zu übergeben. Troßdent 
gibt 65 noch immer Rämbfe. Ende 
Sult mirden an einem einzigen 
Wochenende tvieder 35 Man-Maus- 
Zerroriiten erihoffen. 

Sn dem viefigen Kongentra- 
tionslager haben füh fürzlich mod) 
gegen 50,000 Menjchen befunden. 
Es folfen jet monatlich eva 
1500 entlaffen werden. Neuer: 
dings plant man nun, eva 10,- 
000 unverföhnlihe Mau-Mau- 
Mitglisder, in einem enilegenen 
afrifantichen Gebiet anzufiedelr. 
€8 foll fi dabei um eine geichloj- 
jene Stwangsfiedlung handeln, 

xx 

Franfreid). Verhandlungen 
der gemifchten franzäjtich-forje- 
tifgen Wirtichaftsfonmiffton in 
Paris über eine Ausweitung des 
Warenverfefrs find ergebnislos 
geblieben. Die Frage, welde Wa- 
ven die Sorpjetunion alas Gegen- 
Tieferung "bieten Fönnte, Töfte 
bei den Bejprechungen ‚Schivie- 
tigfeiten aus, 

— Der Weltrat des Meltbun- 
des der Chriftlichen Mereine jun- 
ger Männer (MEAN) Hat auf 
Veinde HSundertjahrfeier in Ra- 
ris den farbigen 37-jährigen Ki- 
berier Charles D. Sherman zum 
neuen Bräfidenten gewählt. 

“xx 
Holland. — Das niederländifche 
Nationalfomitee zur Befämp- 
fung der Konzentrationslager 
dat in einem Telegramm an da3 
Parlament gefordert, die Ent- 
fendung einer varlamentarifcher 
Delegation nach Moskau von der 
Aufhebung der Sonzentrationg. 
lager in der Sotvjetunion oder 
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von einer objektiv u Unterfu- 
Hung der dortigen Bujtände ab- 
hängig zu maden, 


* > ” 
Belgien. — Ohne Zwischenfälle 
verlief die 28. Gedenkfeier der 
Slamen zum Nier-Denkmal bei 
Dirmuiden, nadhdem in den ber- 
gangenen Jahren jdverere 
Sroißchenfälle zwiihen ertremifti- 
jhen Ylamen und attdersdenfen- 
den Belgiern ftattgefunden hat- 


ten. 
„0% 


Saar. — Landtagswahlen wer- 
den im Suargebiet erft am 4. 
Dez., aljo fünf Wochen nad) der 


Abjtimmung über das dentfch- 
franzöfiihe Soarftatut jtattfin- 
den. 

x«x 
Aegypten, 


— Das Rektorat der arabtichen 
Al-Azhar-Univerfität in Kairo 
ift don der Somjetregierung ge 
beten morden, eine Wbordnung 
zum Studium ser jowjetiichen 
Sodjiehuleinrichtungen in die 
Sotvjetunion zu entjenden, 
xxx 

Gelches. 

— In Mafaffar auf Gelches 
find der niederländifche Miffio- 
nar Pater Fötten und der deut- 
je Arzt Dr. Uhrmann, durch 
Banden in den Urwald entführt 
worden, 

“xx 


Schweiz. — Die Liberale In- 
ternationale Hält Anfang Sep- 
ternber in Luzern ihren Sahres- 
fongreß ab. Neben der „Noeti- 
ftenz im Xichte der Genfer Kon- 
ferenz“ wird auch der „Kampf 
der freien Länder gegen Takti- 
ten Tommunijtifcher Berjiegung” 
ind die Nusdehnung der NATO 
auf wirtichaftliche, volitifche md 
Zulturelle Zufammenarheit zur 
Diskuffion fliehen. 

xxx 
Griechenland. — König Paul 
von Brichenland und Königin 
drieberife find am 5. Septem- 
ber zu einem adttägigen Befud) 
als Gälte Titos in Sugoflawvien 
eingetroffen. 

“x x 
Großbritannien. — 101 Atom- 
toiffenfchaftler aus aller Welt — 
unfer ihnen 15 foijetiiche For- 
iher, ein Chinefe und Rrofei- 
foren aus der Tichedhoflowakei, 
Polen und Rumänien befuchten 
die britifche Momforfchungsan- 
jtalt bei Kartell. Sie waren bon 
dent Xeiter der britifchen Dele- 
gation auf der Genfer Mom: 
Konferenz eingeladen morden. 

— Auf der nädhften Mußenmi- 
nötertonferen; Ende Dftober in 
London werden die Meitmächte 
dvorausfichtlih ihren Nompro- 
mißplan für die Miederbereint- 
gung Deutfchlands ohne weient- 
Tihe Veränderungen vorlegen. 
Die wefentlihen Punkte find: 

1. Wiedervereinigung durch 
freie Wahlen und Abihluf eines 
europätfchen Sicherheitspaftes; 

2. Vegrenzung der deutichen 
Viederbewaffnung auf zwölf 
Divifionen; 

3. Schaffung einer entmilitari- 
fierten Zone; 

4. freie Entfheidung einer ge- 
famtdeutfchen Negierung über 
ihre Meitgliedfchaft bei der 
NATD umd der Befteuropäijchen 
Union. 

— Der 23. Meltfonare dar 
„Bar Romana”, der Fatholifhen 
Aademifer-Yewegung, tonrde 
in der Londoner Reitminfter 


Kathedrale adgefhloffen. „Nichts. 


Geringeres als eine Belehrung 
der Welt zu Chrijtus Fan wwah- 
ven Frieden, Gererhtigfeit und 
Sicherheit bringen,“ fo fagte ein 
Kardinal in der Schluhanipra- 
de. Der Kongreß hatte fidh in 
einer Anzahl von Yachreferaten 
mit dent „Ratenapoftolat“ der 
Madeniker auf der Univerfität 
und im Beruf befaßt, 

“xx 
Napa, — Die Japaner erivarten 
eine Rompromiplöfung bei den 
Kondoner Verhandlungen der 
Aubenminifter, vor allem in den 


Tritifchen territorialen Fragen —ay 


Südjahalin und die Kurilen. 
xx « 
Finnland. — Die Weltmiffion im 
Rutherifehen Weltbund Häft ihre 
diesjährige Konferenz in Zärben- 
päi in, Finnland ab. Ewa 50 
Vertreter aus 15 Ländern, dar- 
unter foldhe aus Sid- und Oft- 
afrika, Zudien und Indonefien, 
nehmen daran teil. 
xx x 
Indien. — Durd den Bruc) ei- 
nes Staudammes wurde am 27. 
Auguft das Dorf Kalı bei Jod- 
pur, 200 Meilen fidweftlich von 
Neu Delhi, forigejpült, woobei 
180 Berfonen den, Tod fanden. 
xxx 
3sracl. — Defterreih Hat mit 
Israel Fein Wiederguimachungs- 
Abtommen nad) tveitdeutichem 
Mujter abgejchloffen und imird 
ein derartiges Abfommen au, 














Kein Iusken mehr — 
reine Haut! 


Warum unter ber Qual von Hauts 
juden fich Bilflos_ feimmen und 
iwinfeln? 


“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
» No. 5” 


Baftert auf dem Nezept eines be- 
rühmten Hautfpezialiften umd ‚toicb 
durch einen erfahrenen Heilmittel- 
Ehemifer gubereitet. Vewwährt in tauz 
jenden Fällen von Hantausfhlägen, 
befonberö bei: 
Gizem, Fledhte, Ningelflerhte, 
Vergiftung durdı giftigen Cfen, 
Sefhwitren zwiiden den Zehen 
und vielen anderen Hantaus- 
Tdlägen. 


„Ro, 5“ Hat bei Männern, Frauen 
und Sindern, die von dhroniichen 
Hauffcankpeiten geplagt ivaren, mun= 
derbar geholfen. 

„No. 5“ — äußerlich an der befalle- 
nen Stelle angetvandt — Yäßt ben 
Ausfölag abfallen, die 9 tungen berz 
Htwinden und die Haut nimmt toieder 
ihre normale Befcaffenheit an. 
„No. 5“ wird mit der Garantie ber- 
tauft, dab cs das Geld zurücibt, 
wenn der Erfolg ausbleibt. 


Gebraudsaniveifung in Deutfch, 
Preis a. 165 ud 82.65 
ite in Deutich für alle anderen 
Medikamente Foftenlos] 
ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 
222-20th St. W., Saskatoon, Sask. 











TEARD 
AUTO &BODY WORKS 


AN eouision 
7. Experts 


165 Smith Street, Winnipeg 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenheft ausgeführt, 
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nicht abichliegen, 
öjterreichijcher Regierumgsipres 
her zu arabiihen Drohungen, in 
einem jolhen Fall die Handels- 
beziehungen zu Defterreich albau- 
brechen. Dag ziwilchen Dejfterreich 
und jüdijchen Silfsorganifationen 
fiirzlich abgeichloffene Abkommen 
jehe vielmehr die Zutvendung von 
Hilfsleiftungen Dejterreichsg an 

> jidiiche und nichtiüdiiche Einzel: 
perionen ehemals öfterreihiiäher 
Staatsangehörigfeit wor. Numd 
90 Prozent der Ant vcd)- 
tigten leben nad 5 eihlihen 
Informationen heute in den USA 
und nur ein berfätwindend gerin- 
ger Progentjat in Israel. 


— Die ijraeliihe Eintwande- 

rungsfommiffton hat einen Plan 
k ausgearbeitet, der die Einvande- 
rung bon 45,000 Juden nad) 5T- 
rael innerhalb der näcditen 12 
Monate vorfieht. Der in der 
neuen Regierung als Außenmi- 
nifter worgefehene Mofhe Sharett 
iprach die Hoffnung aus, dab die 
‚Entfpannung in der Welt  viel- 
Teiht zu emer größeren Einwan- 
derung ruffiiher Suden nach IT 
rael führen wird. 

— Ausgrabungen auf dem jü- 
diihen Feftungsberg Paafada, 
mweitlih de8 Toten Meeres, be- 
ftätigen die Vefchreibung, die der 
große jädiiche Schriftfteller in 
griehiiher Spraihe, Sofephus 
(etiva 37 518 111 n.Chr.), don 
der Burganlage gegeben Hat. 

xxx 
Sowjetrnfland. — Eine Arbeit3- 
gruppe des mejtdeutihen Proto- 
Loll3 ift von Raris nad) Moskau 
geflogen, um mit fotrvjetiihen 
Stellen die Vorbereitungen für 
* den Beluch des deutjchen Bundes- 

Tanzlers zu treffen. 

— Die Sowjetunion fei für 
den internationalen Kommunis- 
mus nieht verantwortlich, erklärte 
der Chefideologe der oltdeutihen 
Tommunitiihen Partei (SED) 
Fred Delfiner. Die Wurzeln der 

ke Mrfachen für die revolutionären 
Bervegungen in den fapitalifti- 
ichen Ländern Tägen in diefen 
Rändern felbit. 

— Die erfte Grubpe amerifa- 
niiher Farmer, die nah dem 
Kriege die Sowjetunion bejuhte, 
erffärte, da fie in der Somjet- 
‚union überall freundlich und herz- 

+“ Ti aufgenomen wurden. Ihr Ur- 
teil Tautete jedoch trogdem: „Wir 
möchten nicht taufchen“, Der Le 
bensjtandard der foimjetifchen 
Zandbevölkerung gehe „nicht über 
eo die baren Lebensnottendigkeiten“ 

; binaus. 

— Bu emmem Befuch bei der 
RuffiihıOrthodoren Sirche "der 
Sowjetunion ift eine 9-Füpfige 
Delegation der Evanaelifhen Kir- 
: ‘he in Deutichland abgeflogen. 

Neben Zufanumenfünften mit lei- 

tenden Geiftlichen der Nuffiih- 
°  Orthodoren Hirden moird die 
beutjche Delegation auch mit Ver- 
tretern anderer Konfeffionen in 
Rußland zufammentreffen. 

— Nur noch ehva 20 Deutiche 
Teben heute in der ojtpreußifchen 
Hauptitadt Königsberg, die Seit 
1945 den Nomen „Kaliningrad” 
trägt. In den Stvaßen der alten 
deutihen Stadt, die dor den 
Kriege 372,000 deutiche Eintoh- 
ner zählte, hört man nur mod 
rullishe Laute. Aber die ruffiiche 
Revölferungszahl rünt noch 
> nicht einmal die Hälfte der Frü- 
- heren deutfihen: Rund 150,000 


erklärte ein 
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"wird eine jonjetifche 


Rufen Ieben gegenwärtig in Kö- 
nigsberg, 65,000 Soldaten umd 
Dffiziere miteingerechnet. 

Die nad der jorjetifchen Be- 
jetung bon ihren Yamilien ge» 
trennten Rinder und Bugendli- 
hen wurden in forjetiiche Inter- 
nate eingswiefen ımd erhielten 
ruffische Namen ımd fpäter Aus» 
weispapiere als jomjetifche 
Staatäbiirger. 

Auch in den anderen jorpjetiich 
verwalteten Städten Oftpreukens 
Tiegt die jeßige rufitiche VBevöl- 
er weit unter dem 
deutichen Stand des Jahres 1939. 
Gumbinnen zählt genenüber 25, 
000 »deutihen Einwohnern im 
Sahre 1939 jegt nıtr 13,000 ruj- 
jülhe Eimvohner, Snterburg 29, 
500 (1939: 49,000), Tilfit 40,- 
000 (1939: 59,000). 

— Nah dem Verzicht der So- 
auf Beteiligung an der 
diesjährigen Leipziger Hevhitmef- 
je wird befannt, dag Moskau fein 
Interefje an der deutichen Pro- 
duftion in den Fommenden Mona- 
ten durch Entjendung jtarfer Ein- 
faufsdelegattonen nad beiden 
Teilen Deutihlands zeigen mwer- 
de. Vorerit- wird auf der Leipzi- 
ger Serbitmeife eine Einkaufsde- 
Tegatton anmwejend fein, und aud) 
zu der großen Düffeldorfer Funk: 
ausitelung in Wejtdeutichland 
(26. Arguft bis 4. September) 
Befucher- 
gräppe erwartet. Eine offizielle 
Einladung zum Belucd der Düf- 
feldorfer Ausitellung war an die 
Sorvjets nicht ergangen. 

— Als der Höditbezahlte Sol 
dat der Welt Tann heute der fo- 
wijetiihe Marfhall Shufow gel- 
ten. Sein jährlihes Gehalt al? 
Parihall beträgt 600,000 Rubel. 
Auperdem erhält er als Mertei- 
digungsminiiter nod) ein Sahres- 
gehalt von 180,000 Rubel. Dazı 
fommen die regelmäßigen Ein- 
fünfte, die mit verfchiedenen 
Kriegsaudzeihinungen berbunden 
ind, 
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Dftdeutichland. — An den Berufs: 
ihulen Oftdeutihlands fol vom 
1. September an das Bud „Welt- 
all, Erde, Menfh"” durhgearbei- 
tet werden. Damit will man die 
Erziehung zum Atheismus für- 
dern. Eine möglichit ftarke Ber 
teiligung der Schüler will man 
durch die Ausichreibung von Wett- 
beiverben erreichen. 

— Rährend die weitliche Hemi- 
iphäre die internationale Entjpan- 
nung jeit Genf mit Soffnung be 
grüßt, breitet ji) bei der Veböl- 
ferung  Ditdentichlandg Hoff- 
nungstofigfeit. aus. Das Stim- 
mung3barometer ift an der Flücht- 
lingsftatiftif abzulejen. In jüng- 
fter Zeit Hat fi der Zuftrom der 
Moliuchenden in Wejtberlin ber» 
doppelt. Doxh beträgt der Anteil 
echter politifher Flüchtlinge Heute 
nur noch 5 bi8 8 Prozent. Die 
metjten fliehen nicht, fie wandern 
ab. Gäbe e8 in der amtlichen 
Statiitif eine Rubrif für Gefüh- 
le, dann müßte bei 90 bon 100 









Molfuchenden der Meldegrund 
anten:  zerbrochene  &llufion. 
Krujchtiähei: ftberliner ®aran- 
tierede fi fommuniftiiche 


Regime in Oftdeutiäland hat alle 
Soffnungen illuforisch gemaiht, 
xxx 
Weftdentfchland, — Dr. Adenauer 
acht mit einer Feten Borftel- 
lung nah Mosfau. Der Stand- 


punkt der wejtdeutjchen Negie- 
rung wird in Bonn wie folgt 
umicdrieben: Die Vundesregie- 
rung fiebt eine Wiedervereini- 
gung in Frieden und Freiheit 
durd) freie und geheime Wahlen 
in ganz Peutihland an. Sie 
mwünjht die ftaatlihe Einheit 
durch entiprehende Vereinbarun- 
gen der vier Großmächte, die ei- 
ner  Finftigen gefamtdeutfihen. 
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— portofrei —, 
Ber Std 
Ver Dusen 


Jet von uns erhältlich, und au) von 
folgenden Kandlen: 






“Economy Corner” 
Coaldale, Alberta. 


Ey 
A. H. Redekop, 


29 Thompson Ave., 
St. Catharines, Ont. 


= 
The Christian Bookstore, 


266 Hawthorne Ave., 
North Kildonan, Man. 


ige 


Olferts Book & Musik Supply, 
Abbotsford, B.C. 


BE 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Regierung die dolle Handlungs- 
freiheit geben und die Enticel- 
dung über ihren politiichen 
Standort überlajfen. Wenn die 
fomjetifhe Negierung in ihrer 
legten Note evflärte, daß der 
Standpumtt Mosfaus zur Fra- 
ge der deutihen Wiedervereini- 
gung in Bonn bekannt jei, fo 
üteffe umgekehrt die Wundesre- 
gierung feit, daß der forojetihen 
Negierung auch der deutiche 
Standpunft bekannt fein müfle. 

Sinfichtlich der Negelung des 
deutichen Gefangenen - Problems 
wünfcht Bonn eine Löfung, die 
nicht won beftinumten "Bedingun- 
gen abhängig ift, fondern einen 
Beweis des guten Willens Mos- 
faus daritelle Verhandlungen 
darüber mit der oftdeutjchen Ne- 
gierung werden in Bonn abge- 


Ichnt. 








— NATD-Beamte beraten 
darüber, dab die Kontrolle des 
Rheins twieder an die Deutihen 
zurüicfgegeben werden foll. Geit 


1945 war die „Wacht am Rhein“ 
von 350 amerifanifchen Dffi- 
zieren und Soldaten ansgeilt 
worden. 

— Seit die weitdeutiche Lün- 
derfammer (Bundesrat) die von 
der Bımdesregierung vorgejchla- 
genen Bejoldungsfäge fir Sol- 
daten heradgejegt hat, it die 
Zahl der Freiwilligen-Meldun- 
aen für die neuen »Deutjchen 
‚Streitkräfte zurüdgegangen. 
Much etva 200 Rewerber, die 
fih hon Früher gemeldet hatten, 
haben ihren Antrag zuräcdgezo- 
gen. 

— Zweifel am Wert der neu- 
en Souderänität Wejtdeutich- 
Tands Außerte eine wejtdeutiche 
Zeitung: Weftdeutichland fei no 
weit dabon entfernt, ein norma- 
les Staatsiwejen zu fein, in dem 
alle Macht bei den Bürgern, ih- 
rem Parlament und der bon die- 
fem  Tontrollieften Negierung 
liege. Dazu rechnet die Zeitung 
vor allem die Boftzenfur und die 
Telefonüberwahung der Alli- 
ierten, 

— Lil Streits in Hambur- 
ger Werften und bei den Sen» 
jchel-Zofomotid.-Werfen in Staffel 
erfaßten nad) drei Tagen bereits 
über 20,000 Arbeiter. 

Die beiden Hamburger Werf- 
ten Howaldt und Stülfen haben 
jämtlichen 12,000 Arbeitern ihre 
Kindigung zugeftellt. Die Firma 
Henschel in Kaffel will einen in- 
diihen Auftrag zum Bau von 
151 2ofomotiven im Wert bon 
je 13,785 Pfund Sterling zu- 
rüggeben, wenn der Streit nicht 
in fürzefter Freijt beendet wird. 
Sie Ichnt alle Verhandlungen 
mit der al3 Tommuniitiih ange 
jehenen Streifleitung ab. Die 
Gewerfichaften diltanzieren Tich 
nad) tie hor von dem Streit und 
zahlen den Streifenden Zeine Un- 
terftüßung. 

Man befürchtet au; in der Ha- 
tenftadt Bremen einen meiteren 
toilden Zohnitreif auf den Merf- 
ten. Unabhängig von all diejen 
Aktionen betreiben die Gewert- 
fhaften ihre Tarif-Berhandlun- 
gen mit den Arbeitgebern teir 
ter. Sie haben im Ruli fiir zwei 
Mifionen Mrbeitnehmer die Ta- 
tife gekündigt. 

Im Leitartifel einer weftdeut- 
chen ‘eitung heißt e8 dazıı: „Den 
Keffel dauernd am Kochen zu hal- 
ten mit manentn Zohnfor- 
derumgen it nicht mu bolfsiwirt- 
Ichaftlich üußerjt gefährlich, es fit 
auc) unfozial gegenüber der 
Mafle der nicht organifierten 
Verbraucher. Und fchließlich ent- 
fejfelt die hHeftifhe Parole des 
„Erntens, folange die Sonne 
icheint“ einen Amoklauf nad) der 
vofferen Rohntüte, der Fehr Teicht 
über jedes vertrefbare Ziel !hin- 
ausjchtegen Fann. Hamburg umd 
Staffel beweifen e$ und find eine 
Warnung.” 








— Die „Rofungen und Lehre 
terte der Brüdergemeine”, das 
ihon zum 225. Male herausge- 
gebene Keine Andahtsburh, wird 
gegenwärtig in 24 Sprachen ge- 
druckt und erjcheint mit einer 
Sejamtanflage von 1.2 Millio- 
nen Exemplaren in vielen Län- 
dern der Erde. 

— In Wuppertal wurden im 
Herbit 1954 von 3,410 ftandes- 
amtlich) getrauten Paaren nur 
1,400 Eichlich getraut. Nach der 
neuen Ordnung, der evangeliichen 
Kirche im Rheinland ift die Trau- 
ung Gejchiedener nur no unter 
beitinmten Borausfeßungen 
möglid, 

— Der 1945 aus Königsberg 
aeffüchtete - Neligionswiffenidaft- 
ler Brof, D. Dr. Reopold 
Biharnad ift Furz dor Volfen- 
dung jeines 78. Lebensjahres in 
Raffel geitorben. Brof. Zihar- 
na hatte durch die Herausgabe 
der Enzyklopädie „Religion 
Gefchichte und Gegenwart” eine 
bedeutenden Nuf in der evange- 
Tiichen Theologie. 





Sprechitundenhilfe 
für Arzt-Praris gefudit. 


Muß gut englifch, Sprechen fünnen 
and gut mafchinejchreiben Fönnen. 
Schriftliche oder telefoniiche Xe- 
werbungen unter Angabe bon Al- 
der nd Fähigfeiten richte man an: 


601 Boyd Bldg. Phone 92-8703 
Winnipeg, Man. 


Häuser zu verkaufen: 
in Elmtvood, Eajt Aildonan umd 
allen Stadtteilen Winnipegs. 
N. VOTH 
104 Leighton Ave, Winnipeg 5 
Phone EDison 1-5153 


Su verkaufen 
„Lot” mit 4-ßimmer- gms und 


Holzihuppen; ein Xlod nördlich 
von der Fatholifhen Kirche. 


MRS. KATH. SAWATZKY, 
Box 136, Morden, Man. 


Su verkaufen 
5-Zimmer-Haus 
auf MeKay Ude. in Nord Kildonan. 
Schöner Hof, großes „Rot“. Preis 


00. 
Telefon 50-6398 













2 Zimmer 
ab 15. Sept. in North Kildonan an 
SHriftliches Ehepaar ohne Kinder 
oder an junge Menfchen 
zu bermieten. 
Phone EDison 1-2656 
1220 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


[2 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving PL, NK. 








Km 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-5834 


EDison 1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim 


Blanen und Berechnen! 
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UHahrichten, .. 


— Die Bonner Regierung Hat 
einen Feldzug gegen die „Comic 
B00F8“ begonnen, und Verkäufer 
folder Biicher werden in Bufunft 
gerichtlich zur Verantwortung ge- 
zogen terden. 

— Eva 2000 deutihe Aerzte 
üben gegenwärtig ihren Beruf im 
Ausland aus. Eine Gruppe hod- 
qualifizierter Fachärzte arbeitet 
in den großen Stüdten des Zraf, 
Sndonefien hat mit 130 die groß: 
te deutfche Gruppe fogenannter 
Regierungsärzte, Sn Saudi-Ara- 
bien find deutiche Vertragsärzte 


Wer ftellt Raum 


für Erteilung von Mavierjtunden 
von 4 bis 8 Uhr täglich in Nord 


Kildonan zur Verfügung? Man te 
Tefoniere bitte vor 5 Uhr abends. 


MISS SUSIE KROEKER 


= SUnset 3-5720 





tätig. In Kanada Haben in den 
Iegten Jahren viele deutjche Aerz- 
te das Tanadiihe Eramen abae- 
Tegt. Sleinere geihloffene Grup» 
pen befinden fi in Afghanijtan, 
Aethiopien, Lybien, Liberia, Pa- 
fiitan md Thailand. 

— Der Sohn deg verftorbenen 
Kronprinzen Nuppredt von Bay- 
ern, der bisherige Erbpring Al 
dreht, hat zu erkennen gegeben, 
daß er ebenjoiwenig tvie feine Vor- 
fahren auf den bayeriiden Thron 
verzichtet. Ms im November 1918 
in Bayern die Republik ausge- 
rufen wurde, hat König Ludwig 
II, it abgedantt. 

95,800 Kinder munden 
vom SKinderfuhdienit des Deut- 
ihen Roten Kreuzes mährend fei- 
ner zehnjährigen Tätigkeit mwie- 
der mit ihren Eltern oder näd- 
jten Angehörigen in Verbindung 
gebraht. So erfreulic die bi8- 
herigen Ergebniffe jeien, jo darf 
aber nicht vergefien werden, daß 
unter den nod immer rund 17,- 
000 fuchenden Kindern 2456 Fin- 





Schelten Sie Ih 
‚kraenkelndes 


und ruheloses Kind nicht 
. Geben Sie dem Kind die Hilfe, 


die es benötigt! 


Viele Stoerungen in der Kindheit wer- 
den durch Unregelmaessigkelten verur- 
sacht, Ihr Kind benostigt eine besonders 
Hilfe und nicht ein herbes Mittel wie 
Erwachsene. CASTORIA Ist besonders 
fuer Kinder hergestellt, Es besaenftigt 
und beseitigt Magenbeschwerden der 
Kleinen, Stoerungen In den lingeweiden 
werden behoben, ohne dass Gewalt ange- 
wendet wird. CASTORIA enthaelt einen 
milden und sanft wirkenden Regulator 
aus Pflanzen; es ist kein Mittel, was 
druockt oder Kraempfe verursacht, Aus- 
serdem moegen die Kinder den guten 
Geschmack. Besorgen Sie sich noch haute 
CASTORIA fuer nur 45c und 750, 


r 








ur Beseitigung voı 
lagenbeschwerden 
uhelosigkeit 
ppetitlosigkeit 
‚oehter Temperatur 







‚chlaflosigkeit 
ahnbeschwerden 
ufgerogtheit 

wenn diese Stoerun- 


bewaehrt in 141 Versuchen, 


Schneiden Sie diese Anzeige aus und zeigen Sie sio beim Tinkauf im "Drug Store” 
vor, dann sind Sie sicher, dass Sio das echte CASTORIA bekommen. 












Sciffskarten 


nad md don Europa. Baden Sie jetst Ihre Weihnachtsfahet zur 
alten Heimat. Schreiben Sie um Profpefte und Preife. 


Neberfee - Pafete 


Gerbäüberfendungen und Bafete find gegen Verluft verfichert. 





3 9. Um Agency. 

















Nadı Weft-Deutihland und Weit: 
a-11: 


D-178: 5% Mid. Lutter, 1 Pf 


400 Gr. Mild) (tin), 1 
450 Gr. Schokolade .. 


Tao, 


200 Gr. Schofolade ... 


302 Power Bldg. — Phone 





8 Pf. Schmalz, 1 Pd, Kaffee, 116 Pf. Schofolade, 

1 Rd. Kakao, 1 Bfl. Olivenöl .... & 

D-549: 810 Gr. Nofinen, % Pfd. Mandeln, 8 Rd. Rei 
1000 &r. Eiimalz, 385 Gr. Butter, 1 Rd. Kaffee 

. Kaffee .... 

©-509: 830 Gr. Butter, 5 Rd, Honig (tins), 5 Bfd. Zudk 





Nur für Oftventfchland, von Oft-Berlin Kefürbert: 


NO. 115: 500 Gr. Mildpuler, 500 Gr. Naffee, 250 ®r. Ra 
, 500 Gr. Margarine, 250 Gr, Spef, 500 Gr, 
Saferfloden, 500 Gr. Maktaroni, 500 Gr. Butler....$. 
NO. 100: 500 Gr. Kaffee, 500 Gr. 


MD.201: 125 Gr. Ruffer, 250 Gr. Nakao, 250 Cr. Milgpuf. 
ber, 500 Gr. Sped, 500 Gr. Dauertvurit, 1000 Er, 
Vargarine, 1000 Cr. Quder, 1000 Or. Meienmehl.. 


Serbüberweifungen: 100 Oftmarf für 8.75 (Spefen eingefeloffen) 
100 Weftmart für $24,50 (Spejen eingefehloffen) 


Bitte, fehirft Eure Beltellungen mit Monch Order an: 


J. H. UNRUH 


Berlin: 










WfD. Naffee, 1 Mrd. Kalao 








Kakao, 500 Gr. Butter, 





6.95 


92-9849 — __Winnipeg 1, Man, 















delinder umd bei den rund 17,- 
000 won Eltern und Angehörigen 
noch gejuihten Kindern 3921 


Kleinfinder find, bei denen die, 


Nahforigung mit zunehmenden 
Beitabjtand immer jchtwieriger 
toird, 

— zn ehemaligen Gobiet des 

Deutihen Reiches — mit Aus- 
nehme der unter fremder Ber 
waltung ftehenden Dftgebiete — 
Ieden jet mehr als 70 Millionen 
Menfgen: In Weftdeutichland 
über 50 Millionen, in Wejtberlin 
22 Millionen, in Dftberlin 1.2 
Millionen und in Oftdeutfchland 
17.1 Millionen. 
Weitdeutihen Außenban- 
delsfirmen wurden allein im 
zweiten Quartal 1955 bon den 
Rirtidaftsbehörden 307 Gench- 
migungen zur Crridtung von 
Niederlaffungen und zum Erwerb 
von Beteiligungen an Unterneh: 
men im Yuslard mit einem Ra- 
pital don 115.5 Millionen DM 
erteilt, Sür den gleichen. Biver 
waren im ganzen Jahre 1954 
215 Millionen DM zur Verfü- 
gung gejtellt worden. 

— Ueber die Finftige Wehr- 
madtjeelforge erzielten Mertreter 
der Regierung und Nepräfen- 
tanten der Heiden großen &rijtli- 
ben Kirchen Mebereinftimmung. 
Die Teitenden Militärbifhöfe der 
beiden Konfeffionen werden nur 
nebenamtlich tätig fein. Much die 
Sreificchen erhalten Gelegenheit 
öur jeeljorgerlichen Betreuung. 


Ei 2 ı 
Bolivien — Die bolivianiihe -Re- 
gierung hat dem Generalfonful 
Paulus von Stolzmann die An- 
erfennung als Botjchafter der 
Vundesrepublit Deutichland in 
Ra Paz erteilt. Seine bisherige 
Dienftlaufdahn führte ihn an die 
Auslandsvertretungen in Non. 
ftantinopel, NKotuno, Belgrad, 
Barjchau, Wafhingten, CHikago, 
Riga, Montevideo u. Valparifo. 

xx «* 





Bulgarien. — Ju Bulgarien gibt 
e3 heute 400 orthodore Kirchen, 
2352 Geiftliche, 120 Alöfter, 1107 
Eirchliche - Organifationen und 
Werke, eine theologiiche Zakıltät, 
zwei geiftliche Seminare und eine 
tirhliche Sihule . 
xx «x 
Volen. — Rund eine Million 
Deutfihe werden in Bolen umd in 
den polnisch, bejeßten ojtdeutfchen 
Gebieten no zuriicgehalten, da- 
von 700,000 allein in Oberjöle- 
fien. 
“xx «x 
Kamerun (Afrika). — Das crite 
Sugenddorf im Irivald hat ein 
Miffionar.der Bafler Miffion mit 
Unterftügung der Gvangeliihen 
Sugend der Schweiz in Mbang 
in Britifh-Ramerun erbaut, 
x“ x 
Argentinien. — Der AWihlug 
eines Konkordats und die volle 
Anerkennung der Rechte der Pir- 
He in Argentinien fordert die 
nengegründete „Ohriftlih Demo- 
kratiiche Rödereliftiiche Union“ in 
einem Elf-Bunkte-Brogramm, Es 
ift die dritte Hriftlich-demofrati- 
sche Partei, die fih nad; den Auf- 
ftänden in Argentinien bildete, 
x“ *“ * 
Dftafrifa, — Die Weltmiffions- 
Wbteilung des Lutherifchen Welt- 
Bundes beranjtaltet vom 12. his 
22. November in Maranga (Tan- 
ganjifa) zum erften Mal eine 
riftliche Tagumg auf afrifani- 
ihem Boden, an der Delegierte 
aus dem ganzen afrifanifchen 
Kontinent teilnehmen, 





Paraguay. —In einem Zufab- 
protofoll zu den deutjch-paraguay- 
chen  Bahlungsvereinbarungen 
verpflichtet fi die Banco Con- 
tral del Paraguay, die in Weit 
deutjehland unterhaltenen DM- 
Guthaben auf Konten deutjcher 
Aupenhandelsbanfen weder für 
die Bezahlung von Einfuhren aus 
dem US-Dollarraum, nod zur 
Erfüllung fonftiger finanzieller 
Verpflichtungen gegenüber bie 
jem Raum zu verwenden. Der 
Sahlungsverfepr zivifchen beiden 
Ländern erfolgt ab 1. DOftober 
1955 grundjäglich auf der Vafts 
der befchränft Tonvertierbaren D- 
Marf (BekoMark). 

xxx 
<ichehoflowafei.— Un der Gren- 
ze zroilhen der Tiehedoflowate: 
und Weltdeutihland haben tiche- 
Hilde Truppen damit begonnen, 
die vor Sahren angelegten Hin- 
derniffe Wwegzuräumen und zu 
prengen. Das feit etiva zehn Iah- 
ren brahliegende Niemandsland 
toird Tilometerweit mit Trafto- 
ten umgepflügt. Die tihedhiichen 
Örengpoliziiten verhalten Sid) 
deutichen Grenzbetvohnern gegen: 
über freundlich und Forreft. 

xxx 
Jordanien hat eine gefekliche Be- 
ftimmung erlaffen, daß Grund: 
ftücßverfäufe in Serufalem van re- 
ligiöfe Körperfchaften der ‚Geneh- 
migung durd; die Megierung be- 
dürfen 





“xx 
Dänemarf, — Bei der Eröffnung 
der Sahresverfammlung de 
„Nordifchen Handiwverfsrates" in 
Kopenhagen fagte der frühere dü- 
niihe Finanzminifter voraus, dab 
mwohricheinlich in den nädjiten 50 
Sahren ein neues „atom-medani- 
Ihes Sandwerf” entitehen werde. 





25 Aahre „Concordia. 
Krankenhaus, 


Am 20. Auguft fand auf dem 
Gelände des Alten. und Snvali- 
denheims „Bethania” Gei twun- 
derfhönen Wetter das Dankfeit 
anläßlich des Subiläiumg des 
„Concordia“. Krankenhaufes ftatt. 
Zur Teilnahme an biefer Beier 
hatten fi en. 200 Perfonen ein- 
gefunden. 

Rred. 3. S. Schulz, der Tang- 
jährige Leiter des Krankenhau- 
je, begrüßte die Verfammkung 
im Namen des „Concordia”-Rran- 
Tenhaus-Vereins Herzlich. Er gab 
alg Motto des Tages den Spruch: 
„Der Herr hat Großes an ums 
getan, des find toir Fröhlich.“ 

Anichließend Teitete Melt. Da- 
vid Mbrahamz die Keier mit dem 
Liede: „Gott ift gegenhvärtig” 
und Gebet ein. 

Aelt. Abrahams heftete an die 
Chrenpforte für „Concordia” die 
Anfangsverfe aus dem 41, Ran: 
„Wohl dem, der fi des Dürfti- 
gen annimmt! Den wird der Kerr 
erreften zur böfen Zeit.“ Sn all 
den verfloffenen 25 Jahren hat 
„Eoncordia" Barmherzigkeit an 
Tranfen Menichen geübt. Aelt. 
Abrahams betonte, daf diefer 
Nücblie nicht ohne den Mufhlic 
in tieffter Dankbarkeit zu Gott 
seihehen folL, dem ihm allein ge- 
bührt die Ehre für alles. Nach 
diefer Anfprashe fang die Per- 
fammlung das Lied: „Rum danfet 
alle Gott...“ 

Im Anfihluß daran Tas Kelt. 
3. 9. Enns aus dem 118. Palm 


die Verfe von 23 bis Ende und 
fagte: „Sünwahr, 63 ift ein Wun- 
der, was Gott an den Menfhen 
in „Concordia“ getan Hat. Ein 
Wunder allein fon ijt die Ent- 
ftehung des Krankenhaufes, ein 
weiteres Wunder ift die Entiwic- 
hung und Erhaltung desjelben in 
den jhtweren Depreffionsjahren. 
Dur) die Gnade Gottes Tonnte 
„Soncordia“ in finanzieller Hin- 
ficht ftets erfolgreid; geleitet iwer- 
den. Ferner brachte Aelt, Enns 
die Freude über das Vorhanden- 
fein „Concordias“, über den treu- 
en Dienjt der Verwaltung und der 
Aerzte zum Ausdrud „Er dankte 
all den Menjchen, die je in „Kon- 
cordia“ gedient Haben. Abjchlie- 
Bend fprad; er don dem ftarken 
Gefühl des Vertrauens auf die 
Hilfe Gottes für die Zukunft, all 
derjenigen, die mit dem Aranfen- 
haus irgendivie in Berührung 
fommen. 

Fred. 3.3. Schulz jbrad) dann 
Turz über die Entfteyung und Ent- 
twidlung des Strankenhaufes, An- 
fang es. Zahres 1928 verfam- 
melten fi) einige ehemalige Stu- 
denten der Halbftädter Kommerz- 
fdule in Winnipeg. Das Tref- 
fen diefer Leute Hatte eigentlich 
Tein bejonderes Ziel, Aus dem 
Gefühl des Dankes zu Gott für 
die wunderbare Führung in ver- 
gangener Beit entiprang der Ge- 
danke, dem Herrn in der Form 
eines Krankenhaufes ein Denf- 
mahl zu jegen. Verjuchstveije 
follte zunädft erft einmal mit 
einem Entbindungsheim begonnen 
werden. Sierzu fehlten jedod) 
jenlihe Mittel. Die Studenten 
wandten fid an die Jugendver- 
eine Kanadas und der Vereinigten 
Staaten mit dem Erfolg, daß De- 
reits am 1. Suni 1928 $1000 
für das zu aründende Gntbin- 
dungsheim borhanden Maren. 
Nod im felben Kahre wurde das 
Heim eröffnet und in den Dienit 
der mennonitifhen Semeinfchaft 
gefteltt, 


a nr 
Nun sind sie da! 


nämlich die Schallplatten, berfertigt 
vom Arcappella-Ehor des Mennonis 
ten=Brüdergemeinde-Bibelcollege, 


€ find diejes LP-12”- Platten mit 
12 Liedern, feche in der bdeutfchen 
und jechs in der englifchen Sprache. 
1. Von allen Himmeln tönt dir, 
Herr... 
. 0, dass ich tausend Zungen 
hätte... 


. Die Himmel erzählen die Ehre 

Gottes... (Männerquartett) 

. Jesus, Heiland meiner Seele... 

Bei dir, Jesu, will ich bleiben . . 

. Sei getreu bis an den Tod... 

The Lord’s Prayer. . 

. The Lord is My Shepherd. 
(Crimond) 

Bless the Lord, oh my Soul... 

Send Out Thy Light. 

After. (Male quartet) 

The Lord Bless You and Keep 

You 

Wir berfaufen diefe Platten fir 

ven _fjehr mäßigen Preis bon nur 

54.50. Bejtellungen fende man bitte 

an 


M. B. Bible College 
77 Kelvin St, Winnipeg 5, 


Wir jenden die Rlatien mır C,O.D. 
und bie Be fenbuengefoflen werden 
von bem Bezieher getragen, Nur, mo 
e& fi} um einen Moneren Defekt in 
der Platte Handelt, wird eine Sen- 
dung duch andere erjegt, Man Fann 
aud) borausbezahlen. Pit einem gus 
ten aaapın geben die Platten 


vollftändige Befriedigung. Man bes 
ftelle fofort. 


mDuona ww 


PR 


Das Menn.-Br.-Bem.- 
Bihelcollege 





+ 
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Da3 Heim, in dem anfangs eine 
Schwejter und eine Wirtiafterin 
arbeiteten, wurde aber jehr bald 
zu Hein und daher wurde im No- 
vernber 1929 eine Verfammlung 
mit den Vertretern der umliegen- 
den Gemeinden einberufen und be- 
jchloffen, ein Krankenhaus zu 
gründen. Im März 1930 fand 
die Gründungsperjammlung ftatt. 

Ein jehweres Problem war die 
Anitellung bon geeignetem Ber- 
fonal. Velonderer Emvähnung 
verdient die erjte Schwefter des 
Krankenhaufes., Schweiter Mag- 
dalene Wiebe ftellte nicht nur ihre 
Kraft dem neugegründeten Kran- 
tenhaufe zur Verfiigung, fondern 
borgte der Verwaltung au no 
die für die Einrichtung eines Dpe- 
rationsraumes nötigen $500. Bu 
Beginn war das Krankenhaus in 
einem Haufe auf Beverley Str. 
in Winnipeg untergebracht. 

Um die finanzielle Frage zu 
meiftern, entihlog man fi), einen 
Verein gegenfeitiger VBerfiherung 
zu gründen mit dem Grundfab: 
„Einer trage des andern Xaft.” 
Sn jenen Tagen gab e8 viele Be- 
dürftige und Kranke, Im der 
weiteren Führung fonnte man 
wieder sdeutlih die Fußipuren 
Gottes erfennen, denn dem Ber- 
ein wurde ein Haus für $18,000 
angeboten, deilen Koftenpreis bei 
$160,000 Tag. Mit $1000 An- 
zahlung Kaufte der Verein das 
gegenwärtige Hojpital, das be- 
reits 1943 bezahlt war. Iedod) 
auch diefes Haus mwurde gu Kein. 
Mit Unteritügung der Probin- 
ziellen- und der Dominion-Negie- 
rung Konnte ein großer Anbau 
unternommen tverden, der lüber 
300,000 Foftete. 

Gegenwärtig find in „Concor- 
din” 47 Perfonen mit der Pflege 
der Kranken, 25 in der Wirtihaft 
und 6 in der Verwaltung beihäf 
Higt. Ein wahrer Grund, Gott 
nicht nur mit den Lippen, fondern 
mit ganzem Herzen zu danken. 

Nah den Ausführungen von 
Prod. 3. 3. Schulz fang die Ver- 
fanımlung das Lied: 

ift dein, Herr Sefu Chrift... 

Eine weitere Anfpraihe wurde 
von Pred. Wu. Falk, Xeiter der 
N.-Rildonan- M.-Br.-Gem. gehal- 
ten. Er gründete jeine Worte auf 
Pielm 150 — „Qobet den Herrn 
in feinem Heiligtum“. Der Herr 
Sejus beihäftigte fich wiel und oft 
mit Franken Menichen. Wenn twir 
als wahre Sünger eu dasfelbe 
tun, .fo wird folhes den Seren 
im Simmel erfreuen, teil e8 eine 
Tat der Barntherzigkeit üt. 

Die Kraft unferes großen Got- 
te8 zeigt jich immer wieder 'n 
„Concordia“ auf befondere Weife. 
Wir find Gott Dank jehuldig für 
jeinen Dienft an der Menfchheit. 
Gott reichte feine gütige Hand 
allen zum Dienft, denen in „Con« 
cordia” geholfen werden follte. 
Auch mahte er Menfchen willig, 
anderen Menjchen in „Concordia” 
zu dienen. Pred. Falk betonte 
aber auch die Art und Weife, wie 
mir Gott danken follen. Gott hat 
Wohlgefallen an einem Dant, 
der ihm im Findlicen Glauben 
dargebradt wird. Diefer Findli- 
che Glaube Fonnte in „Concordia“ 
vielen Menjchen gegeben werben, 
indem Tiebende Herzen Kranken 
Menfhen den Weg über Solgatha 
zum Herrn Sefus zeigten. 

Die Dantkfeier wurde von Pred. 
Salt mit einem Gebet gejchloffen. 

Sm Aufteage, 





Karl Faft. 


ücher 


Augendbücher 


Brumnen-Bücherei. Bei jung umd 
alt beliebt und geihägt. Pal- 
fende Erzählungen, in denen 
die verfehiedenen Wege, wie 
‚Menfchen zu Ehriitus finden, 
offenbar werden, Wer dieje 
bewähnten Bändchen der 
„Brunnen-Bücerei” no nicht 
fennt, jollte c8 nicht verjäu« 
men, fie jchnell fennenzulernen. 
Und wer fie jchon liebt, weih 
fiherli jemand, dem er mit 
einem folgen Gejchent einen 
wertvollen Dienjt tut. Feine 
farbige Gejchenfbändchen. Jeder 
Band & —5 
ame Titel find jest zu ha- 








Dag weiße Kleid. Eine Geihichte 
aus dem Leben erzählt bon 
Käthe Dorn. 

Ein Mann, der c3 mit Gott uag- 
te. Aus dem Leben des großen 
China Miffionars 'Hudfon Tay- 
Tor. Für die Sugend erzählt 
von Marjhall Broomhall. 

Londoner Spaten. Eine Ueber: 
fetung aus dem Englifchen 
neubearbeitet won Dito Kägi. 

Mehr Nanm im Herzen. Amei 
weihnachtliche Erzählungen, 
die man aud) zu anderen Sah- 
resgeiten Iefen Tann, von Anna 
Dehler. 

Dhne Gott in ber Welt, Erzäh- 
fung aus dem flatoifchen Volfs- 
Teben von Krijting Roy. 

An der Liebe Hand. Schicjale 
eines Waijenfindes in Londen 
von Anna Ochler. 

Der Scuögeift, Erzählung bon 
Anna Dehler. 

Elifabetis Bibel. Eine Bejchichte 
nad Tatfachen erzählt von He 
Iene Berthold. 





Achtung! Neu! 


Packende 
Geschichtenbücher 
Für die männliche Jugend: 


Das Haus auf dem Felsen 
von Heinr. Norden 
128 Seiten. Halbleinen. Gebunden. 


” Mehrfarbiger Schutzumschlag $1.65. 


... 

Für die weibliche Jugend: 
Durch Gottes Hände 
von Ise van Wasen 


96 Seiten. Halbleinen. Gebunden. 
Mehrfarbiger Schutzumschlag $1.30 





Seppel. Lina Saarbef. Eine Hun- 
degefhichte. Der Seppel durite 
nad) Gottes wunderbarer Fü- 
gung nod im Tode ein Mittel 
zur Rettung von Menfchen wer- 
den. Gebunden ... —,60 

Onkel Toms Hütte. 9 vie: Bee» 
der - Stowe. Die berühmte Ge- 
fchichte aus dem Leben der Ne- 
geriklaven. 240 S,, geb. 1.95 

Lieschens Streide und andere Er- 
zählungen. 157 Seiten. Latein. 
ichrift, Leicht zu Iefen .... 1.60 

Meine THerefe. Sujtad Stuger. 
Aus dem bewegten Leben einer 
Frau, die Güte, Tatkraft, Geift 
und wahre Frömmigkeit in fid) 
bereinigt. Die padende Hand- 
Iung fpielt in Europa u. Sid- 
amerifa, 214 Seiten, Einband 
mit Goldihmud. .... nıır 1.60 





Biographien 


Sofeph Ganger. Eine Biographie, 
die warm empfohlen werden 
fann. Gauger war ein geiftli» 
her Vater, der durch feinen 
ftandfeiten Charakter auffiel. Er 
Hotte Mut zur Verantwortung 
und zum vollen Einjaß feiner 
Perjönlickeit. Als Herausge- 
ber der evangeliihen Moihen- 
fchrift „Licht und -Xeben“ ver- 
waltete er das „Lehramt der 
Feder“ mit einem Gewifjens- 
ernft, einer Begabung und welt- 
weiten Wirkung tvie wenige. 
Sn dem Bud, von feinen bei- 
den Söhnen gefchrieben, ift au) 
die tiefe Tragif, die das Xe- 
bensende diejes Gottesmannes 


überfhattete, nicht verjchwie- 
gen. 214 Seiten, Slujtriert. 


Guter Drud auf weißem Pa- 
pier. Meinroter Ganzleinen- 
einband . 2.00 


Die Fupipuren Gottes in meinem 
Rebenswwege. D. Otto Funde. 
In Neubearbeitung heraudge- 
geben. 312 Seiten ........ 3.65 


Samuel Zeller, ein Knecht Sei 
Chrifti. Züge aus feinem Leben 
von Adolf Zeller. Ganzleinen. 
223 Geiten .... 1. 


Emil Frommel, Blide in fein Le- 
ben. Ein goldenes Herz und 
ein goldener Humor. Anna 
Katterfeld. Ganzleinen, 155 
Seiten .. . 1.85 

Niemals enttäufeit. th, Bierfon. 
Das Leben Georg Müllers von 
Briftol mit 12 Bildern. Geb. 
235 Geiten ...: 225 


Ehriitl. Geichichten 


Die goldene Käthe — ein Frauen- 
buch, wie man e3 fich wünht. 
Annemarie Siebenbrodt, 250 
Seiten. Salbleinen ........ 3.25 

Die Mütter und der Tod. 2. D. 
Winterfeld-Platen. Ein mun- 
derbares Buch über das ergrei- 
fende Thema. Halbleinen. 191 
Seiten . 2.15 

Die Mutter, Hans Dittmer, Sie 
muß ihren Mann und ihre bei- 
den Söhne in die Fremde zie- 
hen laffen. Aber ihr Mutter- 
herz findet Wege itber da3 gro- 
te Waffer. Und einmal gehen 
Sorge u. Arbeit aus der Tür... 
Reinen. 111 Seiten ........ 1.60 

Die Kröhnerts. Hans Waldenburg. 
Eine riftlihe Samiliengefhicdh- 
te au8 dem Ruhrgebiet, Teben- 
dig und mwarmherzig eraäntt, 
246 ©. Halbleinen . 

Die Krühnerts Kinder. en 
zung der Yamiliengefchichte. 
HSalbleinen. 306 Seiten .... 2.25 

Der Königspriefter. Eine indifche 
Novelle von Hans Kilje. 61 
Seiten . 

Eilfe Terbed. 5 Diltmer. Ge 
Ichiehte der hübfchen und Tie- 
benswerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den vom Kriege Ver- 
wehten zählte. Sie blieb treu. 
116 ©., Zeinenband .... 1.40 

Die Gitter fingen. 8. 2. Wie 
mer. Zehn Gefhichten aus dem 
dunflen, verwirrenden Leben 
der heutigen Seit, in der troß 
allem die Chriftusbotfchaft Teuch- 
tet. Ganzleinen, 158 ©, 1.95 

Dfanna in ercelfis. Aus der Ne- 
völutionsgeit Frankreichs erzählt 
von E. v. Malgahn. 350 Sei- 
ten, Ganzleinen 3.20 

Die Iehte Kugel. Hans Dittmer. 
Mehrere fromme Erzählungen. 
100 ©. eb. ice 1.10 





























Anmendof. Hans Dittmer. In 


Gefchichtenbücjlein und Andahten 
meinem Marjchdorf an der Kü- 


für jhwade Augen und unfre 





te Oftfeieslands Tiegt der Hof, Alten. 5 verjchiedene. er 
vn den awei alte VBauernge- de... —20 
hlehter ringen. 319 Seiten. ieh Jin, mein Kind, Erih Shid. 
Halbleinen nn. 2.25 Troftiporte am Grabe eines 


Der Weg nad, Montfort, Hana 
Dittmer. Eine Studentin der 
Medizin it voll froher Begei- 
fterung für ihren Beruf, gerät 
dann aber durch) Liebe in Schuld. 


Kindes, die jedod) überhaupt 
für alles Sergeben und Ab 
Ichiednehmen unferes Leben die 
Wirklihfet Himmlifchen en 








Sie findet für fi amd ihr „,Deseugen. = 
Kind den Weg in Demut und Lichtlein im Kranfenzimmer. Ein 
Glauben. Sie wird innerlid, Ihmudes Bändchen mit Bild- 


geläutert md vertieft und fin- 


umfdlag und Tnappen bibli- 
det den Weg in eine neue glüd- 


ichen Betrachtungen, die fi) 


liere Zukunft. Banzleinen. direft an den Arranfen wenden. 
193 Seiten. ars 2.25 Butes Bapier und Harer Drud. 
32 Seiten — 





Kür unfere Alten 
und Kranken 


Hilfe für Aranfe. 8. Schenkel. Wie 
die Krankheit zum Heil werden 
fann, Sartoniert, ...... —50 

Hilfe für Trauernde, KR. Schenkel. 
Klärende Ausführungen für 
Kranfenbefuhe. Karton. —50 

Aus der Gemeinde der Stillen. 
Kranfendienit eines Seelfor- 
gers. E. Herrmann. Geb. 1.20 — portofrei — 

Gewinn ans verlorenen Tagen. 

Dtto Funde, Betraditungen fir THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
Kranke und Alte — 25 159 Kelvin St. ‚Winnipeg 5, Man. 


Nadı dem Sterben. D. Baut Se 
Sewr. Fragen an die Bibel 
und deren Antworten. Gebun- 
170 Seiten . 


Tür müde Augen, Er lungen 
in großen Drud. 24 Seiten. 
Ver Heft u. 

Barum all das Leid und Nebel in 
der Welt? Frik ae 15 
Seiten 5 












Deutsche Schulbuecher 


Sprachbücher : 


Dentjches Spradhbnd) für die Unterabteilung von D. PB. Sa 
breit. Brofchiert ... 2ö£ 
Aufgaben zur Nedtfreibung, ortfumde, Zeichenfegung, Sprad- 
Iehre und Stilbildung don Richard Lange. Band 1.1.2 1.00 
Grundzüge der sation Ausiprade, Nedtichreibung und Sab- 
zeichnung von M. W. Göginger 1.00 








Sibeln und Kejebikcher : 


Nene Fibel von Paul Dofrmann. Teil 1 u. 2. Vrofciert 7OE 

Nexe Fibel bon Paul Doprmann. Teil 3. Brofhiert . 95£ 

Bei uns daheim. Eine fröhliche Fibel. Gebunden . 

Wartburg-Lelebud) No. 1. Gebunden . 

Wartburg-Lefebud; No. 2, Gebunden .. 

Jugend und Leben. Zejebuch I fie die Sodfeule. Seineneinband. 
415 Seiten 

Jugend und Leben, Lefebuch 


. für die Sohn 6, 
448 Seiten 


eineneinband. 





Bibelkunde :: 


Wir jahen feine Herrlichkeit. 80 Bilder und Bibelgeihichten aus 
dem Neuen Teitament. Leineneinband. Gotifhe Schrift 1.10 
Biblifche Gefchichten. Calmer 2x 52. Gebunden. Gotifih 1.35 
Biblifhe Gejchichten für Oberftufe von KR. Uneuh, W. Neufeld 
und R. Wiens. Befanntes und bervährtes Schulbud) ...... 8IE 
Chriftenfibel. 15 Unterweifungen von Yoh. Zleifcher 
für Erwachjene 
Kurze Einführung in die Bibel. Ernft Aebi. Fi 
Hochfehulen. Gebunden. 312 Seiten 
Neligionsunterricht, F. W. Herrmann. 48 


Kirchenaejchichte : 


Leitfaden beim Unterricht in der Gefdichte der ARHHRIER: am 
von DO. Biihoff. Für die Oberftufe . 

Vilder ans der Kirchengejdichte von Wei 

Menno Simons’ Lebenswerk. C. Krahn 

Woher? Wohin? Mennoniten! 1. Teil 
“ “ u 2. Teil 

3. Zeil 

4. Zeil 











Brojhiert = 


— Berjand portofrei — 
— Säulen erhalten Rabatt — 
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Mennonitiiche Rundichau 





2. September 1955 





Einladung: 


Die mennonitifche Gemeinjchaft 
hat e8 je und je erkannt, daß eine 
fäfnlare Bildung, wie fie in den 
Kegierungsigulen geboten wird, 
für unfere Jugend nicht genügend 
it. Sie muß eine religiöfe Er- 
äiehung haben, die dahin zielt, die 
Höglinge einer Schule für Chri- 
jtuS zu gewinnen umd fr den 
Dienit in feinem Weinberge vor- 
zubereiten. Diejes tvar der Haupt 
zwed bei der Griindung der er- 
iten mennonitifhen Fortbildungs: 
fhule in Kanada. Bis heute hat 
fid) die Mennonitifche Lehranftalt 
in Gretna diefes Biel nicht ver- 
rüden Tafjen. 

Die Schule in Gretna Fanıı 
durch Feine Staatsichule ganz er- 
fegt werden, wie aut dieje einge- 
richtet fein mag, denn e$ Fönnen 
da nur jährlare Fächer unterrich- 
tet werden, weil die Regierung 
8 fo verlangt. Daher fehlt da das 
KHöchfte, Velte und Wichtigite, die 
religiöje Erziehung. Weil Kirche 
und Staat getrennt find, ift es 
Aufgabe der Eltern, 
forgen, daß das getitliche Element 
in der Kindererziehung nicht fehle. 

Nun wenden wir ung wiederum 
an bie Ternluftigen jungen Men- 
fchen unferer Semeinfdhaft und Ia- 
den fie ein, ihr Studium in un. 
ferer Zehranitalt im beborftehen- 
den Schuljahr fortzufegen. Shr 
findet hier eine gute Gelegenheit, 
eud, eine gute Bildung anzueig- 
nen. Wir Ichren Hier nicht nur 
die bon der Regierung borgefchrie- 
benen &egenftände, Tondern ha- 
ben aud) einen Kurjus in Deutich, 
Keligion und Mennonitengefchiih- 
te, der fich als eine fehr getwünfchte 
Ausrüjtung im Dienft auf ber 
ihiedenen Gebieten emviejen hat. 
Das ganze Leben unferer Schule 
it fo eingeteilt, dag die Schüler 





Verficherungen, 


Phones; Office 92-5885 


Beitellzettel, 


dafür zu_ 


Fi 
Häufer zu verkaufen 
- in gang Winnipeg und Vorftädten, auch 
Gefcjäfte - „Orocery Etores“ - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 


möglichft diel Zeit fürs Studium 
verwenden Fönnen. Daher erzie- 
len unfere Schüler fehr gute Er- 
folge in den Enderamen. 

Ih möchte eure Nufmerffamkeit 
aucd od) darauf lenken, daß ge- 
gemmwärtig hier ein neues Schü- 
lerheim für etwa 145 Berfonen 
gebaut wird, Man ijt beitrebt, 
allen Anforderungen eineg gut 


eingeriteten Internats, tie man - 


fie in den beften Anstalten unferes 
Landes findet, Rehnung au 
gen. Wir glauben, dab fih das 
zum Wohle unferer Schüler aus- 
toiefen wird. 

Der Unterricht tird wegen der 
Veripätung, die durd) den Neu- 
bau verurjadht wird, erft am.20. 
September beginnen, Im tom- 
menden Schuljahr werden fich 
je Lehrkräfte die Arbeit teilen. 
Die Lehrer führen auch abmwerh- 
felnd die Aufiiht im Heim. 

VWir Ihifen allen SIntereffen- 
ten geme unfern Schultatalog 
md andere Informationen gratis, 
Schreibt darum an Bor 73, Grat 
na, Manitoba. 

Mit Gruß, 





P. 3. Schäfer, 
Leiter der Mennon. Zehranitalt, 


Einladungen: 

So e3 des Herrn Wille ijt, ge 
denkt die Nordheim-Mennoniten- 
gemeinde bei Winnipegofis umd 
Forf River, Man., am 11. Sept. 
die Ordination von Schw. Lena 
BVeterz als Miffionarin zu feiern. 
Bir [aden herzlich zu diefem Feite 
ein. 

Wir würden e3 gerne fchen, 
wenn einer bon den Bibelfchulfch- 
ern bon Altona und einer bon 
den Lehrern vom Lanad. Men. 
Bible College an diefem Feft teil- 
nehmen mödte, Wenn e3 aber 
mehreren Lehrern möglich ift, zu 
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In allem Orundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Kebensverficherung oder Geldanleihen dienen 
toir Shnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
503 Huron & Erie Bldg., 232 Portage Ave, Winnipeg 


— Residence 40-6771 


mmmmmmmn 0200 
Mm 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Sahresabonnement im In- und 


Auslande 53.00, zahlbar im voraus, 


NG beftelle Hiermit die 


Aennsnitifche Rundfhau — 


Beigelegt find: $. . 
Name: .. 


Übreffe: 








Bei Adreffentuerhfel gebe man and) die alte Mdreffe an. 


ter Lefer D Neuer &fer DO 
Man fende „Money Order” 


(itte anmerken!) 


(Lan, Roft oder Erpreb), Bantihed (mit 


Zugabe bon „Exchange“ -Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Probenummern an beliebige Adreffe frei, 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlihen Ahbeitellung. 


Etiaige 


Sehler auf dem MWdreffengettel mit dem Aonnementsdatum 


und jestice Unterbregung im Erideinen der M. Rundihau melde 


man Bitte immer fofort. 


m—m——m—nmn mn nn nn nn 


Tonnen, jo find fie uns herzlich, 
twillfommen. Welt. 3.3. Thieken, 
Sasfatoon, hat zugejagt, auf die- 
fem Set zu dienen, er wird au) 
die Ordination vollziehen. 

E. E. Zangen. 


Zum Erntedant- und Miffions- 
feit, daS Sonntag, am 11. Sept., 
Ibeginnend 10 Uhr morgens, ftatt- 
finden jol, ladet die Menn. Brit 
dergemeinde zu Manitou, Wean., 
herzlich ein. 

AS Feftreöner haben ung die 
Brüder 3. Schellenderg, Fern- 
beim, Paraguay, und 8. Quiring, 
Winkler, Man., ihren Dienjt in 
Ausficht geftelt. 

Laßt uns gemeinfam den Na- 
men des Herrn erhöhen! 


Sur Auftrage, 
Sohn Wiebe, 





Die Menn.-Bridergemeinde zu 
Elm Creef, Man,, Indet hiermit 
ein zum Erntedant- und Mifftons- 
feft am 11. September, Sonntag, 
beginnend 10 Uhr morgens (alte 
geit), und nahmittags von 2 Uhr. 
Das Mittagsmaht wird im Ber- 
fammlungshaus verabreicht. 

Im Auftrage der Gemeinde, 

3. ©. Wiens. 


Die Menn.-Brüdergemeinde zu 
Port Rotwan, Ont., hat am 18. 
September 8.53. ihr jährliches 
Erntedank- und Miffionzfeft, ver- 
Bunden mit der Ordination don 
Geicnviiter Peter Krahn für den 
Diafonendienft. 

Seder Bejuch it uns willfom- 
men! 

Die Leitung der Gemeinde. 





Zum Erntedank- und Miffionsfeit 
am 18, September Yadet die M.- 
DBr.-Gemeinde zu Newton Siding, 
Dean., herzlich ein. 

Die Feier beginnt morgens 10 
Uhr und nadhmittags 2 Uhr (alte 
geil). Zu Mittag jpeijen alle int 
Bethauie. 

AM. Löwen, Gemeindeleiter. 





Die M.-Br.-Gemeinde zu Lena, 
Man., gedenkt, jo der Herr will, 
das Erntedanf- und Miffionsteit 
am 18. Sept. zu feiern und Ta- 
det dazu jedermann herzlih ein. 
Prediger 3. H. Quriring, Winkler, 
bat zugefagt, an dem Tage zu 


dienen. 
- 3: 3. Poetfer. 





- work and worry, 






78 Princess St., 
Winnipeg, Man, 


Big range features to save work: 
illuminated oven, automatic control, s 
switches with indicator Nights. Savı 
with these fast-haaling "Monotube” top 
the extra-fast, walst-high broiler. Sor 


See our deuler or get full particulars on the 
complete line of “Belanger”, ranges from 


C.A. DeFehr 8 SonsLtd. 


m— m [U 


Sonntag, am 11. Sept, wol- 
len wir in der Men.-Brüderge- 
meinde zu Boiffevain, Man., in 
bejonderer Weije für den Ernte: 
fegen diejes Jahres danken und 
der Miifton gedenken. D e 
beginnt 10 Uhr morgens (alte 
Zeit). Jedermann ift freundlichit 
eingeladen. 

D. D. Derkien, 
Gemeindeleiter, 








Die Mennon. - Bridergemein- 
de zu Springjtein, Man., Tadet 
freundfid ein zum Exntedanf: 
feit und Miffionsfeit, das fie am 
18. Sept. au3 Dankbarkeit für 
Gottes gnädige Fürforge und 
Vewehrung feiern. möchte, 


PP. Diück, 








Die Manitoba-Menn.-Zugend- 
DOrganifation ladet freundlich ein 
zu unjerem größten diesjährigen 
Sängerfeit, dag Sonntag, am 11 
September, im Auditorium des 
MES. in Gretna jtettfinden foll, 
beginnend 10 Uhr vormittags und 
2 Uhr nachmittags. 

Vormittags werden der Män- 
ner-Maffen-Chor mit iiber 100 
Sängern und Niel Unrubs Streich 
DOrchefter dienen. 

Am Nahmitteg werden der 
große Gemilhte Chor mit meh: 
teren Hundert Sängern und das 
i dienen, 





Neufeld dirigiert werden, 
Kommt alle, e8 it geniigend 
Raum, 
8. 9. Neufel. 





Bibelfchulen 


find bleibende Schulen für die 
Kinder Gottes. „Im taufendjäh- 
tigen Reich werden die Bibelichu- 
len bejonders Hervortreten und 
die andern Schulen mehr umd 
mehr zur Seite treten“, fchreibt 
Dr. €. Benjon. 

Die Winfler-Bibelichule. Indet 
darum freundlich ein, Thon jet 
teilzunehmen an einer bleibenden 
Sade. Um Information Schreibe 
men an 

Ihe Winkler Bible School, 
Winkler, Manitoba, 


Se ifaf S.A.Detehr & Sons Lid. gnd.Saye! 


TMENEW 
BELANGER 


CHATELET 


30” ELECTRIC RANGE 


The Chatelet, by Belanger. The season's best 
range buy. Designed to save you money, space, 












jorry 
with the timer, the warming closet, Saye money 
because It's budget priced, 


10970— 84th St., 
Emonton, Alta. 


Rev. J. 5. Barter, 





hervorragender Prediger und Bi- 
beflehrer aus Schottland, wird am 
4., 5. u. 6. September in Stein- 
bach, Man., mit Wortverfindi 
gung und Vibelauslegung dienen, 
und im Bethaufe ‚der 


Elmmood - M. + Br. - Gemeinde 
Sonntag, am 11. Sept., 7 Uhr 
abends, und allabendlich vom 
12. bis zum 16. Sept, von 
8 Apr. 
Er dient in werfchiedenen Teilen 
Winnipegs, umd diefe Mbende find 
für den Elmmood-Diteikt. 


Sedermann ijt toillfommen! Zar 
det bitte viele ein, die Englifh 
verjtehen, und betet für die Ver: 
jammlungen. 


Zum Erntedanf- und Miffions- 
feft der Elmmwood - M.-Brüderge- 
meinde laden wir jedermann 
Sonntag, am 11. September, 
freundlichjt ein, vormittags ben 
10 Uhr und nachmittags von 2 
Uhr (neue Zeit). Die Brüder 
3. 9. Sriefen, A. $. Unrup md 
D. Ewert werden mit Botichaften 
dienen. Em Mittagsmahl für alle 
ift im Seller des Bethaufes. 

An demfelden Tage feiern auih 
die Südend- und Nordfildonan- 
M.-Vrüdergemeinden das Ernte- 
dunk- und Miffionsfeit, 

ST W. Redefopp 
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